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103 . Oldenburg, Zonuadmd, den 5. Mai 1894 . XXVIII . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

Fürst Lisinarck und die hol¬
steinischen Krieger.

* Friedrichsruh , 4 . Mai.
Am Himmelfahrtstage sind zwanzig Kriegervereine aus

dem südwestlichen Holstein ( ca . 600 Mann mit ihren Damen)
nach Friedrichsruh gezogen, um dem Fürsten Bismarck
ihre begeisterteHuldigung darzubringen . Der Altreichskanzler
hat bei dieser Gelegenheit zu den alten und jungen Kriegern,
unter denen sich auch eine Reihe inaktiver Offiziere in Uniform
befanden, so recht „ frisch vom Herzen" gesprochen, wobei er auch
die ihm gemachte Unterstellung berührte , daß er den stillen
Wunsch hege, wieder in seine amtliche Stellung zurückzukehren.
Fürst Bismarck führte etwa folgendes aus:

„Meine Herren Kameraden und Nachbarn ! Ich danke Ihnen
von Herzen für Ihre Begrüßung und dem Herrn Redner für die
warmen Worte, in denen er derselben Ausdruck gegeben hat. Ich
danke Ihnen , wie ich schon anfangs mich ausgedrückt , als Nachbar
und Kamerad. In erster« Beziehung bin ich ein verhältnismäßig
neuer Genosse unseres landschaftlichen Verbandes und der Provinz,
die wir bewohnen und in der ich seit einigen zwanzig Jahren zu¬
gezogen bin . Daß Sie mich in so herzlicher Weise willkommen
geheißen haben , thui mir wohl und liefert mir den Beweis, daß
die Meinungsverschiedenheiten , die bis vor dreißig Jahren zwischen
uns über die Zukunft der Herzogtümer bestanden , heutzutage keine
Trennung, sondern das Gefühl der gegenseitigen landsmannschaft¬
lichen Zusammengehörigkeit und des Wohlwollens hervorgerufen
haben , und das ist immer ein wohlthuendesZeugnis. In der Eigen¬
schaft als Kamerad ist mir Ihr Gruß besonders wohlthuend , er
beweist mir die Erstarkung unserer Einrichtungen und die Teil¬
nahme, die Sie in allen Teilen unseres deutschen Volkes finden.
Wenn sich in den drei Kreisen , die hier vertreten sind , zwanzig und
vielleicht mehr Vereine gebildet haben , die mit Zufriedenheit an ihre
Dienstzeit im preußischen oder sagen wir deutschen Heere denken,
so ist das einmal ein Beweis, wie tief die Erkenntnis des Wesens
des Heeres , Wächter des Friedens und der Unabhängigkeit der
deutschen Nation zu sein , in der Stimmung durchgedrungen ist und
wie der militärische Sinn sich bei uns ausgebildet hat. Die Krieger¬
vereine , Militärvereine, oder welchen Namen sie sich sonst beilegen,
haben sich in erfreulicher Weise über ganz Deutschland zwischen
Ostsee und Bodensee ausgebreitet. Es existieren Hunderte und
tausende Vereine , wie Sie , die hier die kameradschaftlichen Be¬
ziehungen fortsetzen wollen und die Erinnerungen pflegen , welche
in ihnen lebendig geblieben sind , auch nachdem sie von der Fahne
fort sind . Ich habe das selbst in meinem eigenen Privatleben
durchgemacht , wie das Gefühl, in die Armee einzutreten und
in Reih und Glied zu stehen, auf den Einzelnen wirkt . Man
giebt einen Teil seiner Freiheit auf, aber doch nur um den
Preis , daß man an dem Schutze , dem Gefühl der Sicherheit,
kurz an allen Vorteilen der Waffengenossenschaft teilnimmt. Ich
erinnere mich, daß, als ich als Gardejäger emgetreten war, mich
ein gewisses Gefühl der Sicherheit überkam . Ich hatte nichts zu
thun, als was mir befohlen wurde , und wenn mir nichts befohlen,
wußte ich , daß nichts zu thun war. Das ist ein beruhigendes Ge¬
fühl, dieser Mangel an Verantwortlichkeit , das ich nachher als
Eivilist und noch weniger als Minister je wieder gehabt . Das
Gefühl, nicht verantwortlich zu sein, sondern daß man durch höheren
Befehl bis zur königlichen Unterschrift hinauf gedeckt ist, hat etwas
Wohlthuendes. Wer die Wahl, hat die Qual , und wer als Minister
die Schwierigkeit hat, etwas durchzusetzen, ist für den Erfolg oder
den Mißerfolg seiner Entschließungen durch sein Ehrgefühl verant¬
wortlich , und es ist nötig , daß das Ehrgefühl so weit reicht , daß
nach dem eigenen Gefühl selbst die königliche Unterschrift einen noch
nicht deckt , wenn er nicht alles gethan und nicht das Richtige ge-
wcchlt hat ; dieses Gefühl macht die Stellung des leitenden Ministers
außerordentlich schwierig . In den Kämpfen , die wir geführt haben,
gewann ich eine große Zahl von Gegnem, die mir jetzt nach vier
Jahren , die ich außer Dienst bin , nicht vergeben , daß ich immer
noch lebe und noch keine Buße gethan habe . Es ist mir eine Ge¬
nugtuung , daß jetzt in den Zeitungsartikeln politische Maßregeln
aus der Zeit meines Wirkens als Minister sehr selten getadelt
werden , gewöhnlich wird mein persönlicher Charakter behandelt; der
wird dargestellt als übel. (Heiterkeit .) Das gebe ich den Herren
ja gern zu, aber es ergiebt sich daraus, daß sachlich nichts zu er¬
innern war. Das Urteil der Gegner hat mich nie irritiert. Wenn
Freunde von mir abfielen , war mir das schmerzlich, ein Feind kann
mir nicht Wehs thun. Wenn die Franzosen auf uns schossen,
so war das selbstverständlich ; wird man verwundet , so geht man
ins Lazarett, wenn aber hinter uns aus dem Glieds auf uns ge¬
schossen wird, so ist das eine andere Sache. Mir ist das in der
Politik mitunter passiert . Die Gegner haben das Bedürfnis, in
mir einen Menschen zu sehen, der sich außerordentlich unglücklich
fühlt und vor Begierde brennt, wieder in den alten Zwang zurück¬
zukehren . Es liegt darin ein großer Mangel an psychologischem
Urteil. Was sollte mich dazu bewegen , wieder in den Dienst zu
treten? Ich bin zehn Jahre länger, als mit meinem Geschmack
und Wunsch übereinstimmte , im Amte geblieben , lediglich aus
Pflichtgefühl . Ich konnte die Ansammlung von Vertrauen und die

Erfahrung, die ich in meinen Beziehungen zum In - und Auslande
gesammelt , niemand überlassen , und mein Ehrgefühl gebot mir,
dazubleiben im Dienst , wenn er auch noch so unbequem war.
Nachdem ich der Ehrenpflicht ledig gesprochen, weiß ich doch mcht,
was in der Welt mich bestimmen sollte , in frühere Verhältnisse
zurückzukehren. Ich bin nie ehrgeizig gewesen , ich bin auch nicht
für äußere Auszeichnungen , für Rang, Titel und Orden, ich bin
damit übersättigt worden . Ich bin mit dem , was ich bin , voll¬
ständig zufneden . Ich hatte mehr das Bedürfnis, nicht zu ge¬
horchen , als das zu befehlen . Ich habe ei i Gefühlder Verstimmung,
wenn man mich verdächtigt , wieder in die amtliche Stellung ein-
treten zu wollen . Es erinnert mich das an Hamlet, der , nach dem
Grunde seiner Verstimmung gefragt , als Kronprinz antwortete:
„Es fehlt mir an Beförderung " . Was kann mir in der Richtung
fehlen , ich kann und will nicht mehr werden , als ich bin ; ich
könnte nur von der Höhe meiner Erinnerungen heruntersteigen,
wenn ich irgendwie ehrgeizige Bestrebungen hätte. Ich würde auf
solche Dinge nicht gekommen sein, wenn meine Gegner sich nicht
durch die Sorge meiner Wiederkehr aufregten und die Lüge von
meinem unbefriedigten Ehrgeize verbreiteten . Es ist ja rein lächerlich.
Was sollte ich in der Welt noch werden im 80. Lebensjahre.
Es ist ja mancher Minister vor mir in ähnlicher Lage
gewesen . Einer , der mir besonders interessant , war der
Fürst Metternich , mit dem ich in meinen jungen Jahren in nähere
Beziehung gekommen bin . Nun, auch der hatte lange Jahre an
der Spitze der Politik nicht nur keines Vaterlandes, sondern , man kann
Wohl sagen , Europas gestanden . Er wurde plötzlicher und uner¬
freulicher als ich abgeschoben und mußte verkleidet fliehen , und
ein späterer Kollege von mir, als Fiakerkutscher verkleidet , brachte
ihn in Sicherheit aus Wien heraus. Nach so großer und glänzen¬
der Vergangenheit mußte er das erleben , und als ich ihn bald
nachher traf, habe ich ihn heiter und zufrieden gefunden , und er
sagte , ich bin froh , daß ich aus der Galeere heraus bin . Fürst
Metternich hatte nicht einmal das Gegengewicht in dem Wohl¬
wollen seiner Landsleute, wie ich es genieße . Ich habe nie gehört,
daß nach dem Jahre 1848 Deputationen aus Oesterreich an den
Fürsten nach Wien gekommen wären, die ihm gedankt hätten für
das, was er für dassVaterland gethan hatte. Dieses Gegengewicht
fehlte ihm und doch war er glücklich und zufrieden , daß er „raus"
war aus dem, was er die Galeere nannte. Und so bitte ich Sie,
auch von mir überzeugt zu sein, daß auch ich nicht unzufrieden bin,
sondern , daß ich Gott dankbar bin , daß er mir, bevor er mich ab¬
ruft «us dieser Welt, eine Zeit beschaulicher Ruhe gewährt. Auf
die Aussprache meiner Ansicht über Dinge, die ich 40 Jahre lang
amtlich betrieben , brauche ich darum nicht zu verzichten , aber von
politischem Ehrgeiz bin ich vollständig frei.

Aber meine Herren , wir begegnen uns heute als Soldaten,
und ich will mich daher auf das politische Gebiet nicht weiter
begeben . Unsere Politik als Soldaten beschränkt sich auf den Ge¬
dankenkreis , dem wir dadurch Ausdruck geben , daß wir zusammen
ein Hoch auf den Kaiser , unfern gemeinsamen Kriegsherrn , aus-
bringen. Seine Majestät lebe hoch!"

Die Menge stimmte begeistert in den Ruf ein , die
Musik (16 . Dragoner -Kapelle aus Lüneburg ) intonierte
„ Deutschland, Deutschland über Alles "

. Nachdem der Fürst
sodann noch verschiedene ältere und jüngere Krieger ange¬
sprochen, lud er die Offiziere und den Vorstand des Vereins
zum Frühstück ein. Die ganze Ovation nahm einen schönen
Verlauf . Der Fürst , der Uniform angelegt hatte , sah sehr
wohl und rüstig aus. Er trug den Orden xonr Io rnärits

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich-

Berlin . 5 Mai
— Bezüglich der Landwirtsch afts kammern

ist nun über die noch streitigen Paragraphenzwischen den Konser¬
vativen, Freikonservativenund Nationalliberalen eine Einigung zu¬
stande gekommen . Die „ Voss. Ztg.,

" die dabei auf den Konflikt,
der betreffs der Synodalvorlage zwischen Konservativen und
Nationalliberalen in der Kommission entstanden war , verweist,
meint, die Nationalliberalen hätten mit der jetzt gemeldeten
Einigung ein Zarakiri an sich vollzogen, zu dem man ihnen
kein Glück wünschen dürfe.

— Der Friedensstand des deutschen Heeres
zählt nach der Anciennitätsliste an Offizieren : 9 General-
feldmarschälleund Generalobersten, 79 Generale , 96 General¬
leutnants , 212 Generalmajors , 411 Obersten, 716 Oberst¬
leutnants , 2118 Majors, 5147 Hauptleute oder Rittmeister,
4460 Premierleutnants und 7821 Sekondelcutnants , also
im ganzen 21,069 Offiziere.

— Zur Welfenfrage. An den Umstand, daß der
Sohn des Herzogs von Cumberland in nächster Zeit
das Gymnasium zu Dresden besuchen soll, werden von
verschiedenen Blättern Mitteilungen über eine bevorstehende
Versöhnung des Kaisers mit dem Herzog von Cumberland,
über die Thronfolge des letzteren und seiner Nachkommen in
Braunschweig und solcher Dinge mehr verbreitet . Es wird

der „ Magdb . Ztg.
"

jedoch mit der vollsten Bestimmtheit ver¬
sichert, daß in keiner Beziehung irgend eine Aenderung in den
Verhältnissen zwischen dem preußischen Hof und dem Herzog
von Cumberland bevorsteht oder angeregt worden ist.

— Die Hilfslehrernot in Preußen. Wie berechtigt die
wiederholten Warnungen der Presse vor dem Ergreifen des philo¬
logischen und mathematisch -naturwissenschaftlichen Studiums waren,
lehrt ein Einblick in den soeben zur Ausgabe gelangten zweiten
Teil des im Aufträge der Delegiertenversammlung des Provinzial¬
vereins der Lehrer der höheren Lehranstalten Preußens von Direktor
Or. Kunze in Lissa verfaßten Kalenders für das höhere
SchulwesenPreußens. Danach ist die Lage der wissenschaftlichen
Hilfslehrer und Kandidaten eine ganz trostlose und ein Ende des
Elends nicht abzusehen , da die Regierung mit Einführung der
Maximalstundenzahl eher Oberlehrerstellen einzieht , als neue er¬
richtet . Die Anciennetätsliste der Rheinprovinz weist noch einen
Hilfslehrer auf, der Michaelis 1868 die Prüfung pro kavnltats
bestanden , einen , der seit Michaelis 1873 anstellungsfähig gegen¬
wärtig 360 Mk . Remuneration bezieht . In Westfalen wird ein
1877 examinierter Kandidat mit 1800 Mk . remuneriert. Hessen-
Nassau zählt 117 Hilfslehrer , von denen der älteste das Probejahr
1880 beendet hat. In Schlesien harren 175 Hilfslehrer, die ältesten
seit 1881, der definitiven Anstellung . Pommern weist Kandidaten
aus dem Jahre 1878 auf. In Brandenburg arbeiten 231 Hilfs¬
lehrer und 98 Kandidaten, der älteste hat Ostern 1876 das Probe¬
jahr absolviert . Hannover hat 94 Hilfslehrer nnd 38 Kandidaten,
davon ist einer seit 1881 anstellungsfähig , während die übrigen ihr
Dienstalter von 1885 an abwärts datieren . In Sachsen giebt es
noch Kandidaten, die ihr Probejahr 1877/78 und 1882 -83 ab¬
geleistet . Der älteste Hilfslehrer Posens hat Ostern 1887 das
Zeugnis der Anstellungsfähigkeit erlangt und zählt 63 Hinter¬
männer. Die ältesten Kandidaten in Schleswig-Holstein warten
seit 1885 auf das Definitivum. Von besonderem Interesse ist die
Altersliste von Ostpreußen insofern , als daraus ersichtlich ist, wie
eine große Zahl von Kandidaten, durch die Not gezwungen , in¬
zwischen in anderer Richtung , teilweise sogar in einem anderen Be¬
rufs thätig ist, bis die Reihe auch einmal an sie kommt . So warten
aus Anstellung Doktoren und Kandidaten der Medizin, Assistenten,
Rektoren , Konrektoren , Professoren , Schriftsteller , Schulvorsteher,
nicht wenige sind ganz ohne Beschäftigung . Im Ganzen sehen
84 Hilfslehrer und 18 Kandidaten Ostpreußens ihrer Anstellung
entgegen , die für sie in nicht minder weite Fernen gerückt sein
dürfte , als für die Kandidaten der anderen Provinzen.

Ausland.
Belgien . In Lüttich ist gestern Nacht ein scheuß¬

liches Dynamitverbrechen verübt worden , welches die
ganze Stadt in Schrecken versetzt hat . Es gewinnt danach
den Anschein, als ob die Anarchisten gegenwärüg das Feld
ihrer Thätigkeit nach Belgien verlegt haben, lieber das
Attentat liegen folgende Meldungen vor:

Lüttich , 4. Mai . Heute um Mitternacht fand vor dem
Hause des Doktor Renson in der Uns äs In xaix eine Dynamit¬
explosion statt, durch welche beträchtliche Verheerungen angerichtet
wurden . Doktor Renson und dessen Frau wurden verwundet , der
untere Teil des Gebäudes wurde erheblich beschädigt, die Verkleidung
des Hausflures vernichtet . In den benachbarten Häusern zersprangen
zahlreiche Fensterscheiben , vr . Renson hatte mit seiner Gemahlin und
dem befreundetenDr.Bodart kaum seinHaus betreten , als er einen Behälter
mit brennender Lunte bemerkte ; als Renson den Behälteraufhob , er¬
folgte die Explosion . Renson stürzte mit Blut überströmt zu Boden
und erlitt einen Beinbruch , sowie Verwundungen an der Brust,
auch wird der Verlust des Augenlichtes befürchtet . Die Gemahlin
Rensons wurde am Arm verwundet und erlitt einen heftigen Blut¬
verlust . Dr . Bodart wurde an den Beinen verwundet . Außerdem
erlitt ein Passant, dessen Persönlichkeit nicht festgestellt ist, Ver¬
wundungen. Die Explosion wurde in der ganzen Stadt gehört
und verbreitete eine förmliche Panik. Die Ursache des Attentats
scheint anarchistische Rache zu sein, da Doktor Renson mehrere
Anarchisten der Polizei überlieferte.

Lüttich , 4 . Mai . Die bisherige Untersuchung des Dynamit¬
anschlags gegen die Familie Renson bestätigt , daß ein anarchistischer
Racheakt vorliegt . Der Oheim Doktor Rensons, Landesgerichtsrat
Renson , ist seit geraumer Zeit Vorsitzender des Schwurgerichts,
welches eine Reihe von Anarchisten verurteilte . Doktor Renson ist
furchtbar zugerichtet . Mehrere Bombensplitterdrangen ihm in den
Unterleib , ein Auge wurde ihm herausgerissen , so daß der Tod be¬
fürchtet wird . Außer Frau Renson und deren Tochter wurden noch
ein Nachbar derselben , Doktor Bodard, sowie eine zufällig vorüber¬
gehende Person verwundet. Doktor Bodard sah im Augenblick der
Explosion zwei Personen gegen den Lütticher Bahnhof flüchten . Die
Polizei nahm 15 neue Verhaftungen von Anarchisten vor.

Lüttich , 4 . Mai . Die Polizei verhaftete 45 Anarchisten.
Dem Doktor Renson wurde heute der rechte Fuß abgenommen . Er



hat beide Augen verloren . Auch die Frau Nensons hat lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten . Dem Doktor Bodard wurde ein
Ohr weggerissen . Die explodierende Bombe enthielt drei Kilogramm
Dynamit. Die „Jndependance" meldet die Verhaftung des Thäters.

Telegraphische Sepeschm
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Köln, 5 . Mai . Die „ Köln. Ztg .

" meldet aus Belgrad:
Die Reise des Königs Alexander nach Konstantinopel
ist endgiltig beschlossen , von dort geht der König nach Athen.

Eger , 5 . Mai . In Zieditz fand ein blutiger Zu¬
sammenstoß zwischen Arbeitern und der Gendarmerie statt , ein
Arbeiter wurde tötlich verwundet. Die Behörden verlangten
militärische Hilfe.

8DL . Paris , 4 . Mai, abends . Heute fand bei SM
vor dem Hause des Chefingenieurs der Gruben ein Dynamit¬
attentat statt , bei welchem glücklicherweise nur ein Schaden
an Material entstanden ist . Ein Bergarbeiter wurde ver¬
haftet.

UDL. London , 5 . Mai. In der gestrigen Gerichts¬
verhandlung wurde der Anarchist Polti wegen Helerei
zu zehn Jahren Zwangsarbeit und der Anarchist Fernara
Mas Carnot zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt.
Polti rief nach Fällung des Urteils aus : „ Schande für
Euch ; heute macht Ihr , morgen aber machen wir die Gesetze,
dann wehe Euch ! " Carnot nahm das Urteil mit demRufe:
„ Es lebe die Anarchie ! " entgegen.

Brüssel, 4 . Mai . Es verlautet, infolge der jüngsten
anarchistischen Attentate in Lüttich werde die
Kammer demnächst damit befaßt werden, Ausnahme¬
maßregeln zu beraten.

Aas demGroßherrogtsm.
(N «r Aachdruckunserer mit Korrrfpsndenzzeichen versehe» -» Origi -mIS-richt«
iss mir mit genauer Oneüenangab « gestattet . Mitteilungen und Bericht,

über lokale Lorksmnmtsse find de Nedaltisn stets wiiiismmen .j

Oldenburg, den 5 . Mai.
r- Landes Lehrerversammlung . Die Abgeordneten-

Versammlung wird am 2 . Pfingsttage , nachm. 5 Uhr (nicht,
wie bekannt gemacht, 3 Uhr) im Saale des Herrn Domsky
in Varel stattfinden . Nach Schluß der Haupwerhanolungen
am 15 . Mai wird Herr Buvtmeycr in Varel mit einer Anzahl
Knaben Turnübungen vorführen . Für die Hauptversammlung
ist bis jetzt nur ein Vortrag angemeldet und zwar von
Herrn Rektor Drees - Oldenburg „ Ueber Lehrmittel .

"
Im Domsky ' schen Saale wird die Buchhandlung von Bült¬
mann und Gerriets Nachf. eine Lehrmittel -Ausstellung ver¬
anstalten ; dasselbe geschieht von der Firma I . W . Aquistapace
im Saale des Hotels Cbolä . Außerdem wird Herr Apotheker
Egeling eine Ausstellung von photographischen Apparaten nebst
Utensilien veranstalten , auf welche ganz besonders hingewiesen
wird.

* Ernennung . Der Portier im Peter-Friedrich-
Ludwig -Hospital , Hilbcrs , ist , wie wir hören, mit Antritt
zum 15 . d . Mts . zum Nachfolger des verstorbenenHauswarts
im Ministerialgebäude , Departement des Innern, Wehlau,
ernannt worden.

* In der Ziehung der Oldenburger 40 Thaler-
Lose am 1 . d . M. fielen 60,000 ^ auf Nr . 16,628,
1500 ^ auf Nr. 59,389 , je 600 ^ auf Nr. 25,257,
59,910, 69,868 , je 300 auf die Nr. 46,390, 63 .767.
65,211 , 79,430 , 88,267 , je 180 ^ auf Nr. 21,058 , 41,593,
43,545, 48,425 , 48,674, 77,846 , 85,823 , 95,663 , 101,840,
112,393.

p . Schutz -Prämie . Dem Verein „ Oldenb . Geflügel-
Freunde " wurde Nachstehendes vom Verband deutscher Brief-
tauben - Liebhaber-Vereine, welcher bekanntlich unter dem
Protektorat Sr . Majestät des Kaisers steht, mit der Bitte
übersandt, solches im Interesse der Jäger, Jagd- und Forstschutz¬
beamten weiteren Kreisen bekannt zu machen: Der Verband
deutscherBrieftauben -Liebhaber-Vereine hat für das Abschießen
und Fangen von Wanderfalken, Hühnerhabichten und Sperber¬
weibchen unter der nachstehendenBedingung 1200 ^ als Prämie
ausgesetzt. Diese 1200 ^ gelangen Anfangs Dezember 1894
nach dem Verhältnis der eingelieferten Fänge zur Veteilung.
Zur Erhebung eines Anspruchs an diesem Prämiengelde
müssen die beiden Fänge eines Raubvogels , nicht der ganze
Raubvogel , bis spätestens Ende November 1894 dem Verbands-
Geschäftsführer I . Hoerter - Hannover franko eingesandt werden.
Es wird gebeten, die Fänge zu sammeln und auch , um un¬
nötige Porto-Ausgaben zu vermeiden, zusammen einzusenden,
auch wolle man nur die Fänge vorgenannter Raubvögel ein¬
senden, da nur diese Berücksichtigung finden können . Also
auf zum fröhlichen Jagen!

-1- Schiffsverkehr auf der Hunte . In unserem Hafen sind
in verflossenen ersten Quartal dieses Jahres angekommen im
Binnenverkehr 79 Schiffe, und zwar im Januar 5,
Februar 29, März 45 mit in Summa 5,686,816 üx Trag¬
fähigkeit . Von diesen Schiffen hatten 4 eine Tragfähigkeit von
10,000— 20,000 leg-

, 10 von 20,000— 30,000 7 Von 30,000
bis 40,000 ÜA , 8 von 40,000— 50,000 üZ, 30 von 50,000 bis
75 .000 ÜA , 11 von 75,000— 100,000 lr§, 5 von 100,000 bis
150.000 1 von 200,000— 250,000 ÜA , 3 von 300,000 bis
350.000 ÜA . Nach den Heimatsstaaten gruppiert, entfallen von
diesen Schiffen 37 auf Oldenburg, IS auf Preußen, 23 auf Bremen.
Von den eingelaufenen Schiffen waren 48 beladen , 31 unbeladen.
Im Seeverkehr sind angekommen in dem verflossenen
Quartal 13 Schiffe mit 580 R .-T. Tragfähigkeit. Die Zahl der
bis Anfang April in diesem Jahre im Binnenverkehr
abgegangenen Schiffe beläuft sich auf 87 , und zwar im
Januar 8 , im Februar 29 , im März 50 , mit im ganzen
4,195,627 ÜA Tragfähigkeit. Von diesen 87 Schiffen hatten 4
eine Tragfähigkeit von 10,000— 20,000 ÜA , 13 von 20,000 bis
30.000 KZ, 8 von 30,000— 40,000 lr§, 12 Von 40,000— 50,000
lrx, 34 von 50,000— 75,000 ÜZ, 11 von 75,000— 100,000 lr^,
1 von 100,000- 150,000 4 von 300,000- 350,000
Von den abgegangenen Schiffen waren 45 beladen und 82 un¬
beladen . Es gingen nach Elsfleth l , nach Brake 25 , nach anderen

oldenburgischen Orten 18 , nach Geestemünde 5 , nach Bremen 26,
nach Bremerhaven11 , nach Orten oberhalb Bremens 1 Schiff . Im
Seeverkehr sind abgegangen 13 Schiffe mit 855 R.-T . Trag¬
fähigkeit.

** Einem mehrfachempfundene» Bedürfnis soll
in den nächsten Tagen auf unserem Bahnhofe abgeholfen
werden. Herr Buch- und Kunsthändler Hintzen und Herr
Bahnhofs - Restaurateur Nidder wollen auf dem Perron
2 Pavillons errichten lassen ; in dem einen wird stets bei
abgehenden und ankommendenZügen eine Fülle Erfrischungen
stehen, in dem anderen wird man eine Auswahl von Büchern,
Zeitungen rc . haben.

fl Kunffnotiz. Wir können nicht umhin , auf die neue
Bilderauslage in den Fenstern der Kunsthandlungvon L . Fischbeck
am Damm aufmerksam zu machen , die ein treffliches Bild von dem
Fortschritt auf dem Gebiete der künstlerischen Reproduktion abgiebt.
Da sind vor allem ganz vorzügliche farbige Lichtdrucke, die das
Original so treu wie möglich wiedergeben . Zunächst erwähnen wir
das große Bild nach Prof . Messerschmidt 's „Tilly's Tod." An
der Seite hängt „Der erste Kuß " von Schrödter, einem Thumann-
Schüler, dessen vornehme ideale Auffassung allgemeines Gefallen
erregt , gegenüber das „Mutterglück "

, ansprechend und fein . Im
anderen Fenster finden wir den berühmten Rubens'

schen „Früchte¬
kranz" in Steindruckreproduktion . Auch fällt hier das Kaiserporträt
von Max Koner , Wohl dem berufensten Kaisermaler , in 's Auge.

** Im Pavillon des Blumengartens im Schloß¬
garten ist jetzt eine prachtvolle Sammlung von indischen
Rhododendron und Azaleen zu sehen.

** Der Unionsgarten schreitet in seiner Umgestaltung der
Fertigstellung entgegen und wird am Pfingstsonntag, den 13 . d. M .,
eröffnet werden Zwar sproßt auf den neueir Anlagen erst das
keimende Gras hervor , aber es läßt doch schon erkennen , wie hübsch
sich der Garten ausnehmen wird, wenn das Auge überall dem
frischen Grün begegnet . Ein vornehmer Geschmack rst es, der sich
in allem ausspricht , sowohl in der Verteilung der bald erhöhten,
bald niedrig liegenden umbuschten Nischen für Familien, kleine
Gesellschaften , gesellige Freunde, wie in sich schlängelnden breiten
Wegen für die das Promenieren dem Sitzen Vorziehenden . Nichts
ist vergessen, nicht der freie Platz für größere Gesellschaften mit
schattigen Bäumen, nicht der Spielplatz für Kinder mit seinem
Karussell und nicht der sich den Blicken der Gäste entziehende
Philosophen - dder Verlobungsweg . Gegen Regen und Wind schützt
die hübsche Glashalle, welche an die Herrlichkeit des einstmaligen
Theatergartens erinnert . Der Eingang ist von der Straße aus von
rechts nach links verlegt . Ohne erst die lästigen Stufen beschreiten
zu müssen , führt ein von wildem Wein gebildeter Laubweg zu der
Bogen gekrönten Gartenpforte, an welcher ein Portier die Gäste und
ein Kassierer bei Konzerten den Obolus derselben in Empfang
nehmen wird . In den Kellerräumen der „Union" lagert bereits
der Trank aus München , welcher für die beiden Festtage bestimmt ist.
— Wie der Garten werden auch die Restaurationsräumlichkeiten einer
bedeutenden Umgestaltung unterworfen und es ist nach alledem nicht
zu bezweifeln , daß Herr Louis Nolte sich das gute Renommee,
welches er sich im „Schützenhof " erworben hat , auch in der
„Union" zu bewahren wissen wird.

O Der früher fo hübsche Cäcilienplatz bekommt all¬
mählich sein altes Aussehen wieder , das durch den Bau des pro¬
visorischen Theaters so sehr gelitten hatte. Nachdem er gründlich
bearbeitet war, wurde er mit Gras besät , das jetzt schon einen
dünnen Rasen bildet . Blühende Blumen und Sträucherarrange-
ments vervollständigen das angenehme Gesamtbild.

fl Von Krämpfen befallenwurde heute Morgen ein Torf-
arbciter in der Wallstraße. Er wurde in ein benachbartes Haus
getragen , wo er sich bald erholte.

* Ueber die erste ammerländische Ziegenschau , welche
am Sonntag , den 1 . Juli d . Js . , auf Thalen ' s Weide in
Westerstede stattfindet , schreibt Herrvr . Rodewald in der heutigen
Nummer des oldenb . „Landwbl." : Am 1 . Juli d . Js . findet zu
Westerstede die erste ammerländifche Ziegenschau statt, auf der
sowohl importierte Schweizerziegen als auch Kreuzungen einheimischer
Ziegen mit importierten , sowie einheimische Ziegen zur Ausstellung
gelangen . Diese Schau verdient die Beachtung aller für die ein¬
heimischen Ziegen interessierten Kreise. Hier wird den Beschauern
Gelegenheit geboten werden , nicht nur die im Vorjahre importierten
Schweizer Ziegen zu sehen, sondern sich auch ein Bild darüber zu
machen , wie sich diese Ziegen hier in Oldenburg acclimatisiert
haben . Ferner erweckt es Interesse zu sehen, wie sich die
Kreuzungen der einheimischen Ziegen mit den Schweizer Ziegen
entwickelt haben . Auch andere Gegenden unseres Herzogtums wie
der benachbarten Bezirke der Provinz Hannover haben die Absicht,
Ziegen aus der Schweiz zu importieren , sie werden auf der Schau
in Westerstede sich orientieren können , welchen Wert die Schweizer
Ziegen für unsere Verhältnisse haben . Der Verein zur Hebung
der ammerländischen Ziegenzucht hat sich entschieden mit der
Absicht, eine Ziegenschau in diesem Jahre abzuhalten , ein Verdienst
erworben , für welches wir ihm nur dankbar sein können . Möchte
der Besuch der Schau einer der Bedeutung derselben ange¬
messener sein. *)

* Das Nordseebad Burhave -Fedderwardersiel , dessen
Saison Anfang nächsten Monats beginnt , versendet zur Zeit seine
Prospekte in alle Welt, in welchen es zum Besuche des freundlichen
Seebades einladet . In einem solchen Prospekt heißt es u. a . :
. Das Land ist vom Strande durch einen großen Erdwall
(Deich ) vor den Fluten geschützt, dann folgt gleichsam als ein grüner
Saum der sog. Groden und hiernach das Watt , wo mau sich baden
kann . In 24 Stunden bespült zweimal das aus der Nordsee
strömende Seewasser diesen Strand . Nach dem Strande folgt das
Fahrwasser , welches sich nach Bremerhaven, Nordenham einerseits
und andererseits in die Wesermündung hinzieht und von kleinen
Fahrzeugen rc . belebt wird. Hierauf sehen wir die sog. Plate
(Langlütjensand ) und weiterhin die großen Watten „Hohe Weg",
worauf die Leuchttürme (Weserleuchtturm und Rotenscmd ) stehen.
Auf Langlütjensand stehen die drei großen Strandbatterien. Gleich
neben dieser letzteren Plate ist das größere Fahrwasser der Weser¬
mündung, worauf sich der Weltverkehr abspielt und die großen und
kleinen Schiffe , namentlich die großen Dampfer des „Norddeutschen
Lloyd " und der „HamburgerPaket-Aktiengesellschaft, " nach Bremer¬
haven und Nordenham ein- und ausfahren. Von unserer Küste ist
dieses Panorama mit bloßem Auge sichtbar . Haben wir nun in
einer Ecke die Weltplätze Bremerhaven, Nordenham, so haben wir
in der andern Ecke , nur durch dm Jadebusen getrennt , den Kriegs¬
hafen Wilhelmshavenmit seiner Kriegsflotte . Die Gegend hat ihre
reiche Geschichte. Die Bevölkerung sind die Nachkommen eines freien,
edlen Friesenstammes , intelligent , gesund und voll Lebensmut.
Burhave ist beinahe 10 Minuten von der Küste entfernt , von
Fedderwardersiel 30 Minuten. Es hat schöne, mit Bäumen

* ) Es dürfte auch für wertere Kreise von Interesse sein zu
erfahren , datz sich in Westerstede auch eine Versicherungsgesellschaft
für Ziegen gebildet hat.

bepflanzte Straßen , die gern als Spaziergänge benutzt werden und
zu den angrenzenden Dörfern führen . Die Ortschaft hat pl . m.
100 Häuser und etwa 800 Einwohner, die Häuser sind fast ohne
Ausnahme neu . Vorhanden find eine ganz neue evang . Kirche,
eine dreiklassige Volksschule , eine Privatrektorschule , 7 Gasthäuser,
teils ersten Ranges, 2 Windmühlen, 2 Ziegeleien , 1 Molkerei,
Postamt III . Klasse , Telegraphen und Telephon nach allen Rich¬
tungen, 1 Arzt , mehrere große Läden , Konditoreien , 1 Droguen-
geschäft rc., größere Geschäfte in Getreide , Auktionatorm rc. rc.
Dreimal täglich ist direkte Linienfahrtverbindungüber verschiedene
Ortschaften mit Nordenham. Fortwährend herrscht im Orte ein
geselliger und auch gebildeter Verkehr . Auf einer schönen mit
Bäumen bepflanzten Kunststraße gelangt man nach Fedderwardersiel,
zwischen welchen Ortschaften ein reger Verkehr zu Wagen und zu
Fuß stattfindet . Fedderwardersiel, ein kleiner Hafen , liegt
romantisch , die Häuser teils am Deiche , teils außerhalb desselben,
hart am Strande . Der Hafcnverkehr ist ein lebhafter und bietet
ein interessantes Bild. Kleine Böte zu Vergnügungen und teilweise
auch Dampferbeleben den Hafen . Vorhandensind hier eine Rettungs¬
station , ein Zollhaus, größere Packhäuser , 2 Gasthäuser, Tele¬
graphen - und Telephonverkehr nach allen Richtungen . Hier giebt
es Gelegenheit zum unentgeltlichen Fischen und Jagen , nament¬
lich auf den Platen , nach Seehunden, Seevögeln, Enten rc.
Die Badeanstalt liegt hart am Strande . Eine längere Stein¬
einfassung trennt den Groden vom Watte, um von Badehütten aus
sich auf diesem, vom Seewasser bespült , zu baden . Der Meeres¬
grund ist fest. Das Wasser ist salzhaltig , gleichmäßig und hoch
temperiert . Der Wellenschlag ist je nach dem Winde mehr oder
weniger stark . Der Strand ist so recht zur Anwendung der
Kneipp 'schen Kuren geeignet . Zwischen den Badehütten sind Ruhe¬
plätze, um den Eindruck des ganzen lebhaften Bildes auf sich einwirken
lassen zu können . Auch an sonstigen Plätzenunter schattigen Bäumen
sind Ruheplätze . Wer nun in Frieden und großartiger
Naturerhabenheit die Kraft des Körpers und der Seele erobern
will, der besuche unser Seebad. Hier weht kräftige Luft, die alles
Unreine verscheucht, die Lungen erquickend durchströmt , die Nerven
stählt , den Appetit schärft, das Gemüt erheitert , kurz, den Menschen
hoffnungsvoll und lebensfroh macht . Man erreicht Burhave von
Bremerhaven aus per Dampfboot nach Nordenham, von Bremen
per Bahn nach Nordenham und von dort per Linienwagen und
von Wilhelmshaven aus per Dampfer nach Eckwarderhörne.
Wohnungen sind in Gast- bezw. Privathäusern zu haben.
Preise nach Vereinbarung für 1 Zimmer mit einem Bett die Woche
5 — 7 Mk ., mit 2 Betten 6 —8 Mk ., Zimmer mit Schlafzimmer
und 1 Bett 8 — 10 Mk ., mit 2 Betten 9 — 11 Mk . und mit
3 Betten 10 — 12 Mk . Verpflegung und Logis durchschnittlich 3 — 4
Mk. st Person täglich , bei mehreren Personen noch weniger , für
Kinder Ermäßigung nach dem Alter. Für ein Seebad 40 Pfg.
Kurtaxe wird nicht erhoben . Milchkur kann benutzt werden.
Saison : Anfang Juni bis Ende September.

* Baugewerksberufsgenoffenschaft. Am 24. d . Mts .,
morgens 11 Uhr, wird im Gewerbehause zu Bremen die dies¬
jährigeordentliche Versammlung der4 . Sektion derHannoverschen
Baugewerks-Berufsgenossenschaft stattfinden . Wir machen
unsere Leser, von denen viele zu dieser Berufsgenossenschaft gehören,
darauf aufmerksam , da eine Beteiligung im eigenen Interesse zu
empfehlen ist. Die Sektionsversammlung hat verschiedene Wahlen
vorzunehmen , Ausgaben zu beschließen rc. und kann jedes Mitglied
daran teilnehmen . Zu dieser Berufsgenossenschaft gehören Maurer-,
Zimmer-, Maler-, Glaser-, Klempner -Meister rc., welche fremde
Hilfe im Baugewerbebeschäftigen . Dem Geschäftsberichte entnehmen
wir folgendes : Im Jahre 1893 kamen 512 Unfälle zur An¬
meldung , von denen 20 tötlich verliefen , während 142 schwere
Verletzungen zur Folge hatten und 368 Verletzte innerhalb 13
Wochen geheilt waren. Von den 4132 Mitgliedern der Sektion
wurden im Jahre 1893 12,057 Vollarbeiter n 300 Tage be¬
schäftigt und dafür 11,518,101 Mk. Lohn in 3,617,178 Arbeits¬
tagen verausgabt.

Hiervon entfallen auf
HansestadtBremen . . . Mk . 4,761,268 Lohnausgabe
Großherzogt. Oldenburg „ 2,158,737
Regierungsbez . Aurich . „ 1,676,130

„ Stade . „ 2,901,139
Tie Gesamtsumme hat sich nachträglich noch um ca . 20,000 Mk.

erhöht . Im Durchschnitt verdiente danach ein Bauarbeiter (also
Zimmermann, Maurer, Maler, Arbeiter , Lehrlinge rc.) in 300
Arbeitstagen

in der Stadt Bremen Mk . 1135.70 Mk . 1108.—
im Staatsgebiete Bremen „ 1114.— „ 1092.—
„ GroßherzogtumOldenburg „ 837.40 „ 811.—
„ RegierungsbezirkAurich „ 807.70 „ 742.—
„ „ Stade „ 941.50 „ 910.—

Wobei zu beachten ist, daß der 4 Mk. täglich übersteigende Verdienst
nur mit '/- zur Berechnung gekommen ist, sodaß für einen Maurer¬
gesellen , welcher 1500 Mk. verdiente , nur 1300 Mk. in Anrechnung
gebracht worden sind , also in Wirklichkeit stellt sich der Durchschnitts¬
verdienst noch höyer als oben angegeben und hat eine allgemeine
Steigerung der Löhne stattgefunden.

Im Bereiche der Sektion IV wurden für Renten, Kranken-
hauskosten rc . verausgabt:

1885/86
1887

Mk. 5,525,68
„ 16,834.77 Ferner für selbstversicherte

1888 „ 19,166,27 Meister rc.
1889 „ 36,170.13 Mk. 4,643 .15
1890 „ 44,827.18 „ 8,525.03
1891 „ 58,156.52 „ 11,718.37
1892 „ 64,850.69 „ 13,026.20
1693 „ 73,834,34 „ 14,076.78

Die Sektion ist in 82 Vertrauensmannsbezirkeeingeteilt , von
denen der kleinste im Jahre 1893 3067 Mk. Lohn , der größte
dagegen 1,125,823 Mk. Lohn als verausgabt ausweist . Für Be¬
zirk Nr. 11 ist Herr Fr . Schüttler in OldenburgVertrauensmann,
Herr L . Backhaus in Oldenburg dessen Stellvertreter. Für Be¬
zirk Nr. 12 ist Herr W . Weitz in Osternburg Vertrauensmann, Herr
Aug. Westerholt in Osternburg dessen Stellvertreter. Für Bezirk
Nr. 13 ist Herr Ed. Bartels in OldenburgVertrauensmann, Herr
D . Millers in Hatten dessen Stellvertreter. Im Jahre 1893
wurden:
Bez . 11 Oldenburg(Stadt) Mk , 513,056 in 178,190 Tagew. verausg.

„ 12 Osternburg „ 79,071 „ 28,263 „ „
„ 13 Oldenburg(Amt) „ 48,063 „ 17,410 „ „

fl Der Arbeiterbilduugsvereinbezog gestern sein neues
Heim an der Ecke der Elisenstraße und Staulinie . Es ist ein
Hintergebäudedes Daseking 'schen Hauses durch Herrn Maurermeister
Brandes ausgebaut worden und besteht aus zwei durch Flügel-
thüren verbundenen Sälen , einem kleineren , in dem die allabend¬
lichen Versammlungenabgehalten werden , und einem größeren , der
bei besonderen Gelegenheiten , für die Gesangsabteiluna rc . benutzt
werden soll. Außerdem ist unten noch ein kleines Vorstandszimmer



eingerichtet . Gestern Abend fand die Ueberführung der Möbel re. von
der Rosenflraße nach dem neuen Lokalstatt.

-1- Diebstahl . Einem Anwohner der Schütlingstraße
wurde vor einigen Tagen ein auf dem Korridor hängender
Ueberzieher gestohlen. Der Verdacht fiel auf einen Hand¬
werksburschen , der in dem Hause gebettelt hatte . Der Polizei,
die von dem Diebstahl in Kenntnis gesetzt wurde , gelang es,
den Thäter auf der Bremer Chaussee abzufassen.

-st- Tweelbäke. Die Diphth eritis, die bekanntlich
in allen Teilen unseres Herzogtums gewütet und zahlreiche
Opfer gefordert hat , ist auch hier immer noch nicht erloschen.
So ist u . a . hier die Familie des Arbeiters Hoes äußerst
schwer heimgefucht worden, indem die schreckliche Krankheit in
voriger Woche drei blühende Kinder des Herrn Hoes , zwei
Töchter im Alter von 2 resp . 9 Jahren und einen Sohn
von 7 Jahren, dahinraffte.

X Ohmstede » 4 . Mai. Gestern Abend feierte der im
vorigen Jahre gegründete Gesangverein im „ Müggenkrug"
sein Stiftungsfest . Dasselbe war gut besucht . Die gesang¬
lichen Leistungen des Vereins waren vorzüglich und zeugten
von redlichem Fleiß seitens der Sänger und ihres Dirigenten
Herrn Lehrer H . Stürmischer Beifall folgte jedem Gesangs-
vortrage. Besonders geehrt wurde der Verein durch eine
Ansprache des Herrn Hauptlehrer M . hiers. In derselben
dankte Herr M . im Namen aller Zuhörer für die trefflichen
Leistungen des jungen Vereins , wies auf das rege Interesse
hin , welches demselben entgegengebracht werde, wünschte dem
Verein gedeihliche Entfaltung und forderte die jetzigen Mit¬
glieder auf zur Ausdauer und zu rastlosem Streben . Herrn
M .

's Worte endigten mit einem Hoch auf die Sangesbrüder.
* Mosleshöhe , 5 . Mai . Ein schrecklicher Un¬

glücksfall ist gestern Nachmittag hier durch das leichtsinnige
Spiel mit einem geladenen Gewehr verursacht. Der etwa
16jährige Kellner Bruns, welcher in der Bude des
Schlächtermeisters Lieke beschäftigt wurde, hatte einen Hinter¬
lader in der Bude und war der Meinung , daß die Schuß¬
waffe nicht geladen war . B . sagte zu der anwesendenKöchin:
„ Schall ick di mal scheeten ? " Er legte hierauf an und drückte
den Hahn ab. Zum Entsetzen des Jungen und aller An¬
wesenden ging, da die Flinte geladen war , ein Schuß los.
Die Entfernung zwischen dem Gewehrlauf und der Köchin
betrug nur ca . 2 Meter . Die ganze Schrotladung drang
der unglücklichen Köchin in das linke Auge. Sie stürzte
sofort tot zur Erde . Das Gesicht der Leiche war
schrecklich entstellt. Die Polizei wurde sofort requiriert , um
den Thatbestand festzustellen. Der leichtsinnige Junge wurde
verhaftet. Die Köchin war Mutter von vier unmündigen
Kindern.

* Sandkrug . Am Himmelfahrtstagemachte der Olden¬
burger Turnerbund in einer Anzahl von etwa 100 Turnern
einen Ausflug

'
nach dem Barneführerholz und dann einen

Gang durch die Osenberge nach Sandkrug , wo beim Wirt
Warnken eingekehrt wurde. In heiterster Stimmung blieben
die Ausflügler hier in nicht versiegendem Humor mit Rede
und Gesang bei einander und erst dem abfahrenden Zuge war
es Vorbehalten, die fröhliche Sitzung zu beenden. Die Be¬
wirtung war eine vorzügliche. Jedenfalls ist dieser Ausflug
in die Umgegend der Stadt einer der dankbarsten.

^ Rastede, 4. Mai . Am gestrigen Tage hatten viele
die Gelegenheit wahrgenommen, die Extrazüge zu benutzen,
um den Nachmittag des Festtages in den bekanntenAusflugs¬
orten unseres Herzogtums zuzubringen . Auch unser Ort war
der Sammelplatz vieler Ausflügler . Hoffentlich wird sich
derselbe auch an den Pfingsttagen recht vieler Gäste zu er¬
freuen haben. Bietet doch unseres Großherzogs Sommer¬
residenz so viel Schönes , daß sie eines Pfingstbesuchs Wohl wert
ist . Der angenehmen Erwartung , daß gerade in diesem
Frühjahr der Pfingstbesuch ein zahlreicher sein wird, geben sich
vor allen unsere Wirte hin . Alle sind eifrigst bemüht ge¬
wesen , Lokalitäten und Anlagen zum kommendenFeste instand¬
zusetzen . Rühmlichst bekannt ist ja längst die aufmerksame
Bedienung der Herren Niemann und Ahlers . Weniger bekannt
und besucht von Fremden ist bis jetzt das Hotel „Zum Grafen
Anton Günther "

gewesen und bedarf dasselbe deswegen
besonderer Erwähnung und Empfehlung . Der rührige Wirt
desselben, Herr Neumann , hat nicht nur seine Lokalitäten
ändern und verbessern lassen, sondern auch keine Kosten und
Mühe gescheut , seinen Garten bedeutend zu verschönern.
Derselbe ist hübsch angelegt , dazu geräumig und schattig.
Pfingstgäste machen wir besonders aufmerksam auf das
Konzert, welches am 2 . Pfingsttage in diesem Garten veran¬
staltet wird. — Besonderer Erwähnung bedarf auch der
Aussichtsturm des betreffenden Hotels , von dem aus man
unfern Ort und mittelst eines Fernrohrs die Umgegend auf
stundenweite Entfernung deutlich beobachten kann.

U Jever , 3 . Mai. Seit einiger Zeit haben wir
hier eine Schulfrage eigener Art , deren Verlauf nicht ohne
Interesse sein dürfte . Vor etwa 10 Jahren wurde in Jever
einekatholische Privat - Volksschule gegründet. Fast
alle Katholiken unserer Stadt ließen jedoch ihre Kinder auch ferner
die städtischenSchulen , die sich eines guten Rufes erfreuen, be¬
suchen . Im vorigen Jahre ist auf Beschluß verschiedener
Interessenten , die aber zufällig keine schulpflichtigen Kinder
haben, hier eine katholische Schul acht gegründet und
damit die kath . Privatschule zu einer öffentlichen Volksschule
geworden. Es wurde erwartet , daß man jetzt alle Katholiken
zwingen könne , ihre Kinder in die Schule ihrer Konfession zu
schicken. Doch die Kinder blieben nach wie vor in
den städtischen Schulen, die Massig sind und in denen
jede Altersstufe eine Klasse bildet, während die katholische
Schule sämtliche Altersstufen in einer Klaffe enthält . Der
katholische Schulvorstand wandte sich an das Großherzogliche
Staatsministerium , und darauf hin erhielt der hiesige evang.
Schulvorstand vom evangelischenOberschulkollegiumdie Weisung,
daß mit dem 1 . Msai d . I . sämtliche Kinder

katholischer Konfession , die Zahl mag im ganzen
20 betragen , aus den städtischen Schulen abzu¬
geben und neue Aufnahmen zu unterlassen seien,
da die betr . Kinder, so weit sie nicht höhere Schulen besuchen,
der Schule ihrer Konfession angehörten . Danach müssen
die kath. Kinder von den städtischen Schulen aus- resp.
zurückgewiesen werden. Um dies zu verhüten , sind 3 kath.
Bürger mit ihren Familien zur evangelischen
Kirche übergetreten , 2 andere haben erklärt , daß
ihre Kinder in der evangelischen Konfession erzogen
werden sollen. Nach dem Oldenburger Staatsgrundgesetz hat
der Vater zu bestimmen, welcher Konfession seine Kinder an¬
gehören sollen. Einem juristischen Gutachten zufolge haben
im letzteren Falle die Väter sowohl an die evangelische , als
an die katholische Schulkaffe zu steuern, wozu sie auch gern
bereit sind. Man sieht, welche Bedeutung heutzutage doch
dem Unterricht und der Schule beigelegt wird.

ßß Jever , 4. Mai. Dieser Tage lagerte vor der
Stadt eine Zigeunerbande, die sich durch ihr unver¬
schämtes Benehmen in widerwärtiger Weise bemerkbarmachte.
Endlich weggewiesen, zog die Bande zehn Minuten weiter
weg von dem ersten Orte , sie wurde dann aber bald von
den Gendarmen weiter transportiert. Ein etwa einjähriges
Kind der braunen Gesellschaft ist bei Heidmühle von einem
Müllerwagen überfahren und hier im Sophienstift unter - !
gebracht worden. Die Zigeuner wollten dies als Vorwand
benutzen, sich hier noch einige Zeit aufzuhalten ; wie wir
hören, haben sie gegen den betreffenden Wagenführer eine
Civilklage angestrengt. - - Vom 26 . bis 29 . Juli , gleichzeitig
mit dem Schützenfeste und ebenfalls auf dem Schützenplatze,
wird hier eine Großgeflügel -Ausstellung abgehalten , die
zweite Ausstellung des Verbandes oldenburgischer Geflügel¬
zuchtvereine. Wir zweifeln nicht, daß die Ausführung mit
Umsicht erfolgen wird . Eine heitere Erinnerung , wenigstens
heiter für den Nichtbeteiligten, möge bei dieser Gelegenheit
zum Besten gegeben werden. Man veranstaltete hier einst¬
mals auch eine Geflügelausstellung , die Prämiierung ging
von statten und die glücklichen Besitzer der im Bewußtsein ihres
Wertes so fidelen Hühner waren guter Dinge . Schließlich
aber kam eine arge Enttäuschung , denn die Prämiengelder
waren vollständig „ verrechnet" , so daß die klingende Aner¬
kennung ansblieb . So etwas kann einem Verein aber
nur einmal passieren. — Ein großes Roggenfeld in Aehren,
blühende Erbsen und blühende sog . große Bohnen Ende
April — das ist immerhin erwähnenswert . Hier sind die
Naturseltenheiten zu schauen und erregen dieselben natürlich
allgemeines Erstaunen . Die Frucht gedeiht vortrefflich, das
Gras ist von solcher Ueppigkeit, daß es an besonders günstig
belegenen Orten in vierzehn Tagen gemäht werden kann.

cr- Elsfleth , 4 . Mai. Heute Nachmittag kurz vor
Hochwasser traf der Erbgroßherzogliche Dampfer „ Lensahn"
unter Leitung Sr . Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs
von Bremerhaven hier wieder ein und legte sogleich in den
hiesigen Hafen . Nachdem Se . Königl. Hoheit den Dampfer,
welcher im Dock einen neuen Bodenanstrich erhalten und
sein schwarzes Kleid mit einem weißen vertauscht hat , ver¬
lassen hatte , fuhr er per Wagen nach der Residenz zurück.

* Seefeld, 5 . Mai . GroßesAufsehen erregt hier die gestrige
Verhaftung des Hotelbesitzers W . , welcher bekanntlich bis
vor kurzem als Postagent angestellt war . Durch den Gendarmerie¬
sergeanten B . wurde W . mittels einer Droschke hier abgeholt , weil
von der Staatsanwaltschaft gegen W . eine Untersuchungshaftwegen
Urkundenfälschung beantragt war. Die Ueberführung des W . nach
Oldenburg erfolgte noch gestern Nachmittag.

Delmenhorst , 4. Mai. Das Komitee für dieCentralaus°
schußsitzung und für das landwirtschaftliche Fest hat jetzt
in Gemeinschaft mit dem Generalsekretär Or. Rodewald das Pro¬
gramm festgestellt . Anberaumt ist das Fest auf Montag und
Dienstag, den 20. und 21. August . Das Programm ist, dem
„Delmh. Krsbl." zufolge , folgendes : Am 20 . August : Ankunft der
cirka 70 Delegierten am Bahnhof Gruppenbühren um 8 Uhr
61 Min . morgens. Exkursion mit Gespannen durch den Hasbruch,
wo das Frühstück eingenommen wird , nach Falkenburg und ber
günstigem Wetter weiter über Bergedorf , Stühe und Ganderkesee
nach Delmenhorst, während bei ungünstigem Wetter die Tour von
Falkenburg aus abgekürzt wird . — Nachmittags 2 Uhr Ankunft
bei Braue in Delmenhorst . Um 3 Uhr Centralausschußsitzung bei
Menkens , wo Professor Merkel aus Halle einen Vortrag halten
wird. — Um 6 Uhr wird das Essen bei Braue und danach abends
bei Menkens Kommers stattfinden , woran auch Damen teilnehmen.
Am 21. August: Eröffnung der Tierschau - und Maschinen¬
ausstellung morgens 8 Uhr. Für diejenigen , welche sich dafür
interessieren , Besichtigung der Fabriken , soweit solches zu ermög¬
lichen, von 8 — 10 Uhr. Mittagessen um 1 Uhr. Prämien¬
verteilung zwischen 2 und 3 Uhr. Verloosung 6 Uhr. — Die
Preise für Aktien und Lose bleiben wie bisher ; doch haben die¬
jenigen , welche nicht im Besitz einer Aktie sind , nachmittags von
3 Uhr an 30 Pfg . Eintrittsgeld zu zahlen.

— Der Bau der Wohnung des Amtshauptmanns
ist dem Bauunternehmer Twisterling für 17,000 ^ übertragen.

Bremen , 3 . Mai . Auf dem großen Kasernenplatze in
der Neustadt fand heute Nachmittag die Einweihung der
vom Kaiser geschenktenFahne des Vereins ehemaliger
Angehöriger des 1 . Hans . Jnf . - Rgts. Nr . 75 statt.
Zur Teilnahme an der Feier waren etwa vierzig auswärtige
und hiesige Kriegervereine, auch zahlreiche Krieger aus dem
Oldenburgischen, erschienen . Auf dem Kasernenplatz nahmen
die Kriegervereine gegenüber dem Offizierkorps und der Gar¬
nison Aufstellung . Herr Garnisonpfarrer Dr. theol . Thikötter
hielt die Weiherede. Nach der Enthüllung und Einsegnung
der Fahne erfolgte die Uebergabe der von hohen Gönnern
des Vereins gestifteten goldenen Fahnenschilder und Fahnen¬
nägel . Im Namen des Oldenburger Kriegerbundes übergab
dessen Präses, Herr Major a . D . Strackerjan , einen mit dem
Bundeszeichen geschmückten goldenen Fahnennagel , in kräftigen
Worten die Bedeutung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den oldenburgischen und bremischen Kameraden dar¬
legend und auf die Sympathien hinweisend, die der Groß¬
herzog von Oldenburg dem kameradschaftlichenStreben der

Kriegervereine entgegenbringt . Alsdann begab sich der Fest¬
zug durch die Stadt nach dem Bürgerpark , wo unter leb¬
hafter Beteiligung des Publikums eine größere Festlichkeit im
Parkhause den Beschluß der glänzend verlaufenen Feier bildete.

19. Hauptversammlung des Oldenburger
Landesvereins für Altertumskunde und

Landesgeschichte
in Neuenburg , am Mittwoch , den 13. Juni 1891.

Um baldige Verbreitung des Programms werden die Herren
schriftführenden Mitglieder gebeten . D . V.

1 . Abfahrt von Oldenburg um 8,1 Uhr morgens . Empfang
der Festgenoffen um 9,30 Uhr auf dem Bahnhofe zu Bockhorn
durch die Herren Schaffer. Gemeinschaftliche Fahrt nach Neuen¬
burg. Wagen stehen bereit . Versammlung aller Teilnehmer in
Möhmking 's Gasthof daselbst . Frühstück.

2 . Um 10,30 Uhr Beginn der geschäftlichen Sitzung.
a . Jahresbericht.
b . Rechnungsablage.
o. Neuwahlen an Stelle der satzungsgemäß aus dem Vor¬

stande scheidenden MitgliederVerlagsbuchhändler P . Stalling
und Major a. D . Strackerjan.

ä . Vortrag des Herrn I)r . Oncken.
s . Besichtigung der Ausstellung . Gang zum Schlosse , ge¬

legentliche Mitteilungen des Herm v. Negelein.
3 . Um 2 Uhr Mittagsessen in Möhmking 's Hotel . Gedeck

ä 2 Mark.
4. Um 3,30 Uhr Fahrt zum Urwalde. Kaffee in der Wild¬

hütte.
5 . Um 6,30 Uhr Rückfahrt zum Bockhorner Bahnhof.
Anmeldungen zur Teilnahme am Mittagsessen werden vom

Neuenburger schriftführenden Mitglieds Herrn A. von Negelein und
Hotelbesitzer Herrn R . Möhmking in Neuenburg , von sämtlichen
schriftführenden Mitgliedern, sowie von den Unterzeichneten bis zum
10. Juni entgegengenommen . Alle Mitglieder, auch Nichtmitglieder
des Vereins sind eingeladen , Damen sehr willkommen.

Oldenburg, April 1894.
von Alten, Oberkammerherr ; Bucholtz , Oberfinanzrat;

von Friesen, Erster Kammerherr; Linnemann, Vermessungs-
Inspektor; vr . Oncken ; P . Stalling, Verlagsbuchhändler;

Strackerjan, Major a. D . ; Wiepken, Direktor.

r Wetterbericht
vom Freitag , den 4 . Mai:

Ueber Nordeuropa zieht eine tiefe Depression dahin, welche die
Witterung des größten Teiles von Europa beherrscht. In Deutsch¬
land und Böhmen herrscht deshalb kühles , unfreundliches Wetter
mit Regenfällen , und es dürsten die nächsten Tage ebenfalls noch
unter Einfluß der Störung stehen.

* *
*

z Wettervoraussage
für Sonntag , den 6 . Mai:

Kühles , veränderliches Wetter mit Regen - (teilweise auch Hagel-)
Schauern bei starken Winden. Strichweise kurze Gewitter.

Für Montag, den 7 . Mai:
Ziemlich kühl , wechselnd bewölkt , windig , etwas Regen.

Die Höhlenforscher im Lugloch.
Wir haben gestern bereits die telegraphische Meldung

gebracht, daß alle Hoffnung geschwunden ist, die unglücklichen
Höhlenforscher, welche in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag, also vor sieben Tagen, sich in die Luglochhöhle
bei Semriach begeben haben, aus ihrem schrecklichen Gefängnis
lebend zu befreien. Weitere Meldungen lauten:

Graz » 3 . Mai. Die letzten Nachrichten aus Semriach lassen
die Annahme, daß die Rettung der eingeschlossenen Höhlenforscher
noch im Laufe der Nacht oder morgen früh bewerkstelligt werden
könne , als etwcs sanguinisch erscheinen. Wie die „Tagespost"
meldet , ist an den Landesausschuß folgendes Telegramm eingetroffen:
„Die Besitzer des Terrains, auf welchem die zur Rettung der
Höhlenforscher nötigen Dammarbeiten unternommen werden , fragen
an, ob ihnen eine Entschädigung gewährleistet werde , sonst
Widerstand und Arbeitshinderung." Da es sich um die Er¬
möglichung der Rettungsarbeiten handelt, hat der Landesausschuß
sogleich die telegraphische Antwort ergehen lassen, daß die angesuchte
Entschädigung an die Grundbesitzer geleistet werden wird . Der
Landesausschuß behält sich jedoch vor , die Angelegenheit noch des
Weiteren zu erörtern und namentlich zu untersuchen , ob nicht die
so dringend notwendigen Arbeiten durch die Weigerung der
Semriacher verzögert worden seien. Die Statthalterei bereitet
anläßlich des Falles von Semriach mehrere Maßregeln vor . Unter
anderem sollen , wie verlautet, jene beiden Vereine, die sich
hauptsächlich mit der Durchforschung der Höhlen am Schöckl be¬
fassen, nämlich der Verein der Schöcklfreunde und die Gesellschaft
zur Höhlenforschung in Steiermark, aufgelöst werden . Außerdem
sollen die Höhlen am Schöckl unzugänglich gemacht werden.

Graz , 4 . Mai. Bis heute Morgen wurden die einge¬
schlossenen Höhlenforscher nicht gefunden . Die bisherigen Rettungs¬
versuche waren vergeblich. Gestern Abend machte ein Triester Taucher
neuerdingsVersuche, einzudringen ; sie mißlangen, da der Höhlenzugang
durch Treibholz verrammelt ist . Dazu steigt der Luglochbach aber¬
mals, da mehrere Mühlenteiche oberhalb Semriach austraten und in
den Bach sich ergossen. Die einzige Hoffnung beruht auf der Ab¬
dämmung des Baches . Gestern begann die Aufwerfung von vier
Dämmen. Diese Arbeit vollzieht sich sehr langsam , so daß die Ab¬
dämmung erst heute erfolgen kann . Allgemein herrscht große Ent¬
rüstung über die Unbeholfenheit und Langsamkeit der Rettungs¬
arbeiten . Vor der Höhle spielen sich herzzerreißende Scenen ab.
Die Frauen und Kinder der Eingeschloffenen jammern kniefällig
um die Rettung der Gatten und Väter.

Graz, 4. Mai , abends . Soeben verlautet, daß die in der
Höhle Eingeschlossenen Lebenszeichen gegeben haben und mehrere
Personen bis in die Nähe der Höhle vorgedrungen seien. Auf ihr
Klopfen erscholl aus dem Raume, in welchem die Abgesperrten ein¬
geschlossen sind , Gegenklopfen . Die Rettungsarbeiten werden in
Folge dessen mit verdoppelter Kraft betrieben.

Handel» Gewerbe nnd Verkehr.
Oldenburg . 5 . Mai . Kursbericht der Old - ndureikch- »

Spar - uud Lt ' h Baut . gekauft verkauft
pCt . pCt.

4 M . Deutsche«eichrs -rleihe . . 107,70 Ivö.L»



» '/ , pSt . do.
8 PCI. do.

ds.
do.

3 '/ , PEt . Oldenb. KsnsolS
(Et " " ' " "

101,50
86
»8.78

(Stücke L 100 o« im » erkauf '/ « P « t. höher
S PCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 pEt. Preußische konsolidierte Anleihe
8 '/ , pEt . do. do. do.
8 pEt. do. do. do.
8 '/» PEt. Bremer Staats -Anleihe . .
8 '/ , PEt. Hamburger Reute . . .
4 pEt . Oldenb. Kommunal-Anleihen . . .
4 PEt. do. do. (Stücke L 100
8 '/ , PEt . do. do. . .
8 '/ , PEt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar)
8 '/ - PEt. Altonaer Stadt -Anleihe . 87
4 PEt. Darmstädter do. -
4 pEt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligstione « . . ,
3 -/ . pEt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . .
5 PLt. Italienische Rente . . ,

(Stücke von 80,060 frk . und darüber.;
5 PEt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk .)
3 pEt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V- PEt . höher.)
4 PEt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pEt . do. (Stücke von 500 fl. .

128,10
107,80
101,40
88
88, «0
89,45

101
101,L«

100,50

101

102,08
88F5

100,75

125,80
108.15
102.15
88.58
»9,18

102.8»
98

101,80

4 pEt . Pfandbr . d. Braunschw.Hannov . Hypotheken^.
4 pCt. Pfandbr . d. Preuß Bodsn -Krsdit - Nktien- Ban?

101,30
101
86,70

100
3 '/ - PEt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken-Ban?
5 pEt. Bickefelder Priorität - . . .
5 PEt. Borusfia -Prioritäte » . . . . . . . —
4 PCt. Glashüttsn -Prioritäten rückzahlbar 102 100
4/ipEt . Warps -Spinnerei -Prioritüten . rückzahlb. 108 —
vldenburgische Landesbank- Aktien . —

(40 PCt. Einzahlung und 8 pEt . Zins ds«
S1. Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShütten - Nktien (4°/,Zin vom 1. Jan . ) —
Oldrnb.-Portug . Dampfsch. -Reed. - Aktün .

(4 pLt. Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ ° 188,85

, „ London „ für 1 8 . , ^ . »0,355
, ^ New -Aork „ für! LoL „ > . 4,18

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,83
An der Berliner Börse notierten gestern;

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) 65 PCt. bez.

Oldenb. Verficher. - Gesellschafts-Aktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 PCt.

KIM
10 s,55

87,25

155,50

80
kt 9 . 45
20,455

S.20L

DarlehenSzinS do. do.
Unser ZinS für Wechsel

do. do. Konto-Korrent

4 PEt.
4 pLt.
4 PLt.

3pCt . dergleichen . . . . 88
3 '/ , PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . 99,75

Stücke ä Mk. 100— . >/ , pCt. höher.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. . 125,10
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,60
3 '/ , PCt. dergleichen . 101,40
3pCt . dergleichen . . 88
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . 101
3 >/ , PCt. dergleichen . 98
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke fl . 1000 .— 97,50

„ „ „ 200 .— 97,80
4pCt . Ungarische Goldrente , Stücke ä fl. 1000 .— 97

„ „ „ 500 .- 97,10
„ „ 100.— 97,20

5pCt . Italienische Rente, große Stücke . . . . 77,40
kleine do. 77 .80

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzugs von 13,2 PCt.)
4 pEt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101
4pCt . Braunschiveig. Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 100,70
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 48,40

dergleichen kleine Stücke . 48,50
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 PEt. San Franc . L North . -Pac . 1 . Mortgage Goldbonds —
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 100,10
4 PCt. Frankfurter Hypoth . -Kredit-Ver . Anteilscheine 101,70
4 pCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,70
3 '/s pCt . dergleichen . . 97,20
3 '/ - PCt. Preuß - Central -Kommunal -Obligationen . 96,95
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,45
8 '/opCt . dergleichen . 96,60
4 PCt. Hamb. Hhp. - Ban ! Pfandbr . bis 1900 unk . . 103,20

88,48
100,75

125,90
108. 15
102 . 15
88,58

99

101,25
101

100,65
102 .25

104.25
97,75
97,50

104
97,18

103,75

Oldenburger Marktpreise
vom 5 . Mai. 1894.

M . Pfg.

Oldenburg, 5. Mai . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,70 168,26
3 '/ , PCt. dergleichen . . . . 101,50 102,05

Butter , Waage . .
Butter , Markthalle
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen. . . .
Schinken , geräuchert
Schinken, frisch
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück

V, 05
15
70
60
50
30
60
80
60
60
69
80
60
45
50

Enten , zahme, Stück
Spargel . . .
Kartoffeln, 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Steckrüben, Stück
Zwiebeln , pr. Liter
Schalotten do. .
Kohl, weißer, Kopf
Kohl, roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Torf20 Wl . .
Ferkel6 Wochen alt

49
90
65
70
10
20
30
30

50

Witterimgsbeobachtmrgen in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat.
Thermo-

Meter
Barometer

Pariser
mm ! Zoll u.

Lin.
Lufttemperatur

Monat , l höchste, i niedrigste

4 . Mai.
5 . Mai.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j- 3,6
-ff 6

752
751 .4

27 . 9,5
27 . 9,2

4 . Mai.
5 . Mai.

-s- 8,8 -j- 1 .5

KirchennachrichLen.
St . Lambertikirche.
Sonntag , den 6 . Mai:

1 - Hauplgottesdienst (8 Vs Uhr) : Assistenzpred . Ahlrichs.
2 . Hauptgottesdimst ( LQVzUhr) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 6 . Mai : kein Gottesdienst-

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 6 . Mai:

Gottesdienst (1V Uhr) : Pastor Goellrich. _
Katholische Kirche.

Sonntag , 6 . Mai:
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Gottesdienst 9 Uhr.

3 . (Hochamt ) 10 Vs Uhr.
Militärgottesdienst 8 Uhr. Nachmittagsandacht3 Uhr.

Bapttstenkapelle, Wilhelmstr . 6.
Gottesdienst: Sonntag , den 6 . Mai:

morgens 9V-t Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.

Sonntag:
Morg . 9 Vs Uhr : Predigt. Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr: Jünglingsverein. Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Anzeigen.

Krawatten
in großer Auswahl empfiehlt

Langestr . 75 . k. Keulers.

Nähmaschinen.
Wegen Geschäftsveränderung verkaufe von

heute ab sämtliche noch auf Lager habende
Nähmaschinen zu äußerst billigen Preisen,
gegen Barzahlung sowohlals auch gegen Raten¬
zahlungen. Gleichzeitig halte mich bei Vor¬
nahme von Reparaturen bestens empfohlen.

I . Buydi , Maschinenbauer,
Haareneschstr . 22 b.

Neusüdende. Zu verkaufen eine güste
Knh. Gerh . Ficken , a . d . Chaussee.

Störfleisch
traf wieder ein . D . G . Lampe.

G S Edamer Läse O E
in Kugeln fl 2 ÜF schwer. W « Stolle.

» Rahmkäse «
per Pfund 60 , 80 , 100

W . Stolle , Schüttingstr.
Sauerkohl L Pfund 5 ^ u . 10

_ _ W . Stolle.
Neue Speisezwiebeln , neue Kar¬

toffeln, neue Matjesheringe eingetroffen.
W . Stolle.

^ Gicht-undRheumatiswuskranken sei

^

hiermit̂
der in den weitesten Kreisen rühinlichst bekannte

Anker - Pain - ErHetter
m empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volks¬
tümliche Hausmittel ist seit 25 fahren als zu¬
verlässigste schmerzstillende Einreibung bekannt
und bei Allen, die es gebraucht haben , sehr be¬
liebt , sodaß es keiner besonder « Empfehlung
mehr bedarf . Zum Preise von 50 Pf . und 1 Mk.
die Flasche zu haben in den meisten Apo¬
theken . Man achte aber aus die Fabrikmarke
„ Anker "

, denn nur die mit einem roten
^ Anker versehenen Flabüen sind echt.

An ker - Pairr -Expeller.
_ k . Oiliax. _

Wohne jetzt Nadorfterstratze 23^
N Vahlenkamp. Schneiderin.

4

AuM -, Mn - «. Mcktstch'
in bervorrsgenli schöner Huezvabl

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

M. IkelulieäerlLge,
36 , Achternstratze 36 .

KostO2 U ilok- ron - u . Knabsnanrügen sto. weit unter ?reis!

Äschem - kii
und

Ltrobbütr
für Herren und Knaben in jeder Größe,

reich . r Auswahl,
empfiehlt zu billigsten Preisen

G . Ä. Weinberg,
Markt 22 , neben der Markthalle.

Empfehle mein enormes Lager

über Stück

LllLbkL-Lurüge
in dm neuesten FayonS, 2,50 , 3 , 3,50, 4,
4,50 , 5, « , 7, 7,50, 8 , 8 bis 18 Mk.

IMS ME
Vakanzen uns Stellengesuche.

Krögerdorf bei Berne. Auf sofort zwei
bis dreiZimmergesellen. Fr . Heins.

! Rastede. Suche auf sofort einen
Drechslergesellen . Joh . Eilers.

Donnerschwee. Gesucht a . sofort tüchtige
Maurergesellen.

'
_ G . Pophanken.

Gesucht ein Einleger und ein Bursche
zu leichten Handarbeiten für meine Buchdruckerei.

Ad . Littmann, Rosenstr. 42.
Suche einen Schnhmachergesell gleich

nach Pfingsten auf dauernde Arbeit.
H . Janfieu , hint. Gerberhof.

Sichere Existenz.
Eine Hamburger Cigarrenfabrik er¬

richtet unter günstigsten Bedingungen
solventen, bürgschafts- oder kautions¬
fähigen Leuten Cigarren - Geschäfte
großstädtischenStyles . Sofortige Offert.
8nb N . 8 . 7043 an die Exped . d . Bl.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Osternburg. Am Donnerstag, den

10 . Mai : General -Versammlung des
Gesangvereins „Brüderschaft"

im Vereinslokal. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten. Der Vorstand.

Gdewecht.
Dienstag , den 8 . Mai:

Markt -Ball,
wozu freundlichst einladet E . Mügge.

Kl'
! 6g6 l'V6 l'6iN

im Osten cik»
' l.anc !-

/M gem . Oiäenbung.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden

Diedr . Boltes versammeln sich die Mit¬
glieder am Montag , denV« Mai , nachm.
2 Vs Uhr, beim WirtBruns zu Donnerschwee.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Bademäntel, Bade-
laken , Frottier -Hand-

tücher
empfiehlt

Langestr . 75 . k . Osntkl-s.

Ratskeller.
frisobe llelgolänriep Kummer.
Reinsten graukörnigen Kaviar,
k̂ nisoke lakeikrebse.

Klub

„Lrgo dibamns .
"

Außerordentliche Sitzung amSontag , den
tt. Mai 1884 , nachmittags 2 Vs Uhr,
im Klublokal.

U. a . : Vorstandswahl.
_ D . z. B.

Farnilien - tlachrichten.
Todes -Anzeigen.

Rastede, den 4 . Mai 1894 . Heute starb
nach langer Krankheit meine liebe unvergeß¬
liche Frau und der Kinder treusorgende Mutter

Marie Thieu, geb . Kossenjohanns,
im Alter von 36 Jahren, welches hiermit allen
Verwandten und Bekannten tiesbetrübt zur
Anzeige bringe.

Um stille Teilnahme, auch im Namen der
übrigen Angehörigen, bittet

H. Thien.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

8 . Mai , morgens 10 Uhr, statt.
Donnerschwee. Am 2 . Mai entschlief

nach kurzer, heftiger Krankheit mein lieber
Mann und meiner Kinder treusorgender Vater,
der Mauermann Diedrich Boltes in seinem
56 . Lebensjahr, welches wir allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen.

Die trauernde Witwe und Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag , den

7 . Mai , vom Sterbehause, Lindenstraße2 , aus
nach dem Donnerschweer Kirchhof statt.

TrnS und Verlag von B . warf , für die Redakion verantwortlich : v . Scharf . Oldenburg , Peterftraße 5.
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*
Städtische Kollegien.

Sitzung vom 4 . Mai 1894 , abends 6 Uhr.
Der Vorsitzende des Stadtrats , Oberlandesgerichtsrat Tenge,

teilt vor Eintritt in die Tagesordnung ein Schreiben des Stadtrats-
mitgl . vr . Ostermann mit , in welchem derselbe sein häufiges
Fehlen in den an Freitagen stattfindenden Sitzungen motiviert.
Der Vorsitzende weist im Anschluß hieran darauf hin , daß die
Sitzungen in der Regel ja auch an einem Dienstag abgehalten
würden , daß aber zuweilen , wie auch heute wieder , aus besonderen
Gründen der Freitag als Sitzungstag genommen werden müsse.

Auch am Freitag nächster Woche müsse, wie der Vorsitzende
weiter mitteilt — wieder eine Sitzung abgehalten werden und zwar
behufs Abtretung des Grofth . Theaters an den Männer¬
gesangverein „Liederkranz " Hierselbst zum Zwecke der Konzert¬
aufführung während des Sängerfestes , welches im Juli d . Js.
von den vereinigten Norddeutschen Liedertafeln hier in Olden¬
burg abgehalten wird . Es müßten bei Benutzung des Theaters für
diese Konzertaufführung einige kleine Veränderungen im Jnnem des
Theaters vorgenommen werden , was sich ja auch ermöglichen lassen
werde. Die Sache sei eilig und müsse bereits in nächster Woche
vom Stadtrat beraten werden.

Es wird alsdann in die Tagesordnung eingetreten und
werden zunächst einige

Wahlen
vorgenommen . Die in den Schätzungsausjchuß II gewählten
Herren Brauereibes . Hummitsch und Zahlmeister Hügel haben
gegen ihre Wahl Einwendungen erhoben , und der Magistrat bean¬
tragt , diese Einwendungen als begründet anzusehen und an Stelle
der genannten Personen den Kaufmann Henjes , Ofenerstraße 34,
und den Kaufmann Geber , Brüderstraße 8 , zu wählen.

Stadtshndikus Calmeyer -Schmedes teilt mit , daß Herr
Geber von der Absicht, ihn in den Schätzungsausschuß zu wählen,
Kenntnis erhalten und ebenfalls bereits Einwendungen erhoben
habe ; man möge auch von dieser Wahl absehen.

Es werden die Herren Stammer, Auguststr ., und Henjes,
Ofenerstr ., gewählt.

Als Wahlmann zur Wahl eines Mitgliedes der Preis-
ermittelungskommission wird Herr Ratsherr Harms gewählt.

Es folgt die Beratung über die
Desinfektion von Wohnräumen.

Der Vorsitzende : Der Magistrat hat an den Stadtrat ein
Schreiben gerichtet , in welchem derselbe mitteilt , daß in der Stadt
niemand sei, welcher die Desinfektion von Wohnräumen , in denen
mit ansteckenden Krankheiten behaftet gewesene Personen gelegen,
gewerbsmäßig betreibe . Der Magistrat habe deshalb zwei Nacht¬
wächter gegen eine Vergütung von je 150 Mk . jährlich mit der
ordnungsmäßigen Ausübung der Desinfektion beauftragt , und zwar
habe sich Herr Amtsarzt Or . Kelp erboten , die ersten Fälle der Des¬
infektion von Wohnungen zu überwachen und die nötigen An¬
weisungen zu geben . Eine Person , welche die Desinfektion auf
eigens Rechnung ausführt , habe der Magistrat nicht finden können.
Derselbe beantragt , 300 Mk . jährlich an Vergütung für zwei
Nachtwächter , welche zur Desinfektion der Wohnungen verpflichtet
sind, zu bewilligen.

Stadtratsmitgl . Struve : Die städtische Desinfektionsanstalt
ist so imstande , daß die zur Desinfektion dorthin gebrachten
Kleidungsstücke re. in zuverlässiger Weise desinfiziert werden . Diese
desinfizierten Sachen kommen alsdann aber wieder in die nicht-
desinfizierten Wohnräume hinein , so daß die elfteren noch vor¬
handene Krankheitskeime re . wieder leicht in sich aufnehmen . Wir
müssen , da ein Zwang ja nicht ausgeübt werden kann , danach
streben , daß die Vornahme dieser Desinfektion jeder¬
mann möglichst erleichtert wird , damit dieselbe ohne
Ausnahme vorgenommen wird , und zwar muß dies an denselben
Tagen geschehen, an denen die Sachen der Anstalt desinfiziert
werden . Die Art und Weise , wie bisher solche Wohn¬
räume durch Karbolsprengen re . desinfiziert werden,
ist eine durchaus ungenügende . Ich stimme dem Magistrats-
antrage zu und stelle den Zusatz an trag , die nötigen Gerät¬
schaften zur Desinfektion , sowie die Desinfektionsmittel auf
Kosten der Stadt anzuschaffen , damit die Desinfektion der
Wohnungen da , wo eine solche notwendig ist, auch in den Fällen
vorgenommen wird , in denen die Wohnungsinhaber den ärmeren
Klassen angehören.

Der Vorsitzende : Ich sehe keinen Grund ein , weshalb die
Stadt sich diese Ausgabe , welche die Betreffenden sehr gut selbst
tragen können , auferlegen soll.

St . -M . Brandes I : Wir haben in der Armenkommission den
Fall gehabt , daß für die Desinfektion der Wohnung armer Leute
16 Mk . für Desinfektionsmittel aus der Armenkasse bewilligt
werden mußten . Wenn eine solche Ausgabe nun Leute trifft , die
auch arm sind, aber aus der Armenkasse keine Unterstützung erhalten,
so wird die Desinfektion gewiß unterbleiben . Ich bin

"
ebenfalls für

unentgeltliche Verabfolgung der Desinfektionsmittel.
Stadtsyndikus Calmeyer -Schmedes : Der Magistrat ist davon

ausgegangen , daß die betr . Nachtwächter sich die nötigen Geräte
selbst anschaffen , die Desinfektion aber auf Kosten der Betreffenden
ausführen . Trifft dieselbe die Wohnungen armer Leute , so muß
in jedem einzelnen Falle entschieden werden , ob die Kosten zu er¬
lassen sind oder nicht , und der Magistrat muß in jedem einzelnen
Falle mit einem Anträge an den Stadtrat kommen . Wenn ein
Fonds für solche Zwecke bewilligt würde , so wäre die Sache ja
einfacher , aber wir können ja die Sache erst so versuchen und sehen,
welche Erfahrungen wir damit machen.

St .-M . Struve erklärt , daß er mit seinem Zusatzantrage nur
bezwecken wolle , die Leute möglichst willfährig zu machen , da ein'
Zwang zur Desinfektion ja nicht ausgeübt werden könne.

St . -M . Schultze unterstützt den Zusatzantrag Struve . Es
müßten den Betreffenden für die Desinfektion so wenig wie möglich
Kosten auferlegt werden , da dieselbe sonst keine allgemeine sein
würde.

St . -M . Bost will es vorläufig bei dem Magistratsantrag be¬
wenden lassen . In den Fällen , in denen wirklich arme Leute von
der Desinfektion betroffen würden , sei es ja selbstverständlich , daß
die Stadt die Kosten trage.

St . - M . Struve zieht seinen Zusatzantrag infolge der obigen
Erklärungen des Stadtshndikus zurück, worauf der Magistrats-
.antrag , 300 Mk . zu bewilligen , angenommen wird.

Zum folgenden Punkt:
Beitrag zur Dienstbotenkrankenkasse

pro 1894/95 teilt der Vorsitzende mit , daß der Kassenbehalt vom
vorigen Jahre 1610 Mk . 45 Pfg . betrage , während der Kassen¬
behalt vom Jahre zuvor mehr als das doppelte betragen habe.
Bei der Spar - und Leihbank seien 5046 Mk . belegt . Der Magistrat
beantragt nun , den Beitrag zur Dienstbotenkrankenkasss von
1,50 Mk . auf 2 Mk . pro Kopf und Halbjahr zu erhöhen.

Dieser Antrag wird angenommen.
Die Vergütnngssätze für Qmartierleistungen

werden für das Jahr 1894/95 zu derselben Höhe wie im Jahre
1893/94 festgesetzt. Danach beträgt die Vergütung für Quartier¬
leistung im Sommer 40 Pfg ., im Winter 60 Pfg . pro Mann und
Tag ; ferner beträgt die Vergütung:

für volle Kost 80 Pfg.
„ Mittagskost 40 „
„ Abendbrot 25 „
„ Morgenbrot 15 „

pro Kopf und Tag.
Es gelangt hiernach zunächst ein dringlicher Gegenstand zur

Verhandlung , welcher nicht auf der Tagesordnung steht ; derselbe
betrifft den

Bau des Schlachthauses.
Der Vorsitzende teilt aus einem Schreiben des Magistrats

an den Stadtrat den Sachverhalt mit , woraus zu entnehmen ist,

daß (wie schon durch unser Blatt mitgeteilt ) das nach mehrfachem

Platzwechsel für den Schlachthausbau endgültig ausersehene Meyer 'sche
Terrain neben der Mühle am Stau (unter Zulegung eines Teils
des sogen . Eisenbahnhafens ) wieder in Frage kommen würde , wenn
die Stadt die von der Eisenbahndirektion gestellten Bedingungen
nicht acceptiert . Als im vorigen Jahre die Mittel für den Schlacht-
Hausbau bewilligt waren und dann die Bedingungen mit der

Eisenbahndirektion festgestellt werden sollten , forderte diese, daß der

Hafen eine Tiefe von 5,2 in erhalten müsse, während nur eine

Tiefe von 3,3 in vorgesehen ist und auch als genügend angesehen
wird . Die weiteren Verhandlungen mit der Eisenbahndirektion haben
dann zu dem Ergebnis geführt , daß dieselbe von den obigen Bedingungen
absehen will , dafür aber verlangt , daß auf Kosten der Stadt eine

Weichengleisverbindung zwischen dem Bahnhof Oldenburg
und dem Hafen hergestellt werde , sobald sich hierzu das Bedürfnis fühl¬
bar mache . Wenn dieser Zeitpunkt eintritt , aber trotzdem eine Einigung
zwischen der Stadt und der Eisenbahndirektion nicht erzielt werden
kann , so soll das Staatsministerium darüber entscheiden, ob
die Herstellung der Weichengleisverbindung zwischen Hafen und

Bahnhof durch das Bedürfnis geboten ist oder nicht . Der Ma¬

gistrat beantragt , diese Bedingungen der Eisenbahn¬
direktion anzunehmen . Bekanntlich soll die Verbindung
zwischen Bahnhof und Hafen vorläufig nicht durch Weichengleis -,
sondern durch Drehscheibenverbindung geschehen. Die Kosten
für eine Weichengleisverbindung werden aber nicht sebr bedeutend

i sein, und mit der Annahme dieser neueren Bedingungen der Eisen¬
bahndirektion übernimmt die Stadt weiter nichts , als was sie
ohnehin schon im eigenen Interesse ausführen würde , wenn dies
die Umstände , der gesteigerte Verkehr , gebieten.

Stadtbaumeister Noack hat bereits das Projekt einer Weichen¬
gleisverbindung zwischen dem Bahnhof Oldenburg und dem Hafen
ausgearbeitet und legt den Plan im Sitzungssaale zur Ansicht aus.

Stadtsyndikus Calmeyer -Schmedes legt den Gang der
Verhandlungen zwischen dem Magistrat und der Eisenbahndirektion
dar , wie dies bereits von dem Vorsitzenden geschehen ist. Die
Eisenbahndirektion hat sich erst nach längeren Verhandlungen dazu
bereit erklärt , von ihrer ersten Bedingung , der Hafenvertiefung auf
5,2 in , abzusehen . Schiffe mit solchem Tiefgang haben auch eine
entsprechende Größe , sodaß auch eine Vergrößerung der Hafen¬
einfahrt re . notwendig gewesen wäre und sich die Kosten sonach weit
höher gestellt hätten , als sie veranschlagt und auch bewilligt sind.
Der Bedingung der Herstellung einer Weichengleisverbindung auf
Kosten der Stadt glaubt der Magistrat unbedenklich zustimmen zu
können , da dieselbe ohnehin bald nötig sein wird . Nehmen
wir diese Bedingung an , so kann noch in diesem Jahre mit dem
Schlachthausbau begonnen werden , während die Sache andernfalls
abermals in die Länge gezogen wird.

Der Vorsitzende glaubt ebenfalls , daß die Stadt der jetzigen
Bedingung der Eisenbahndirektion unbedenklich zustimmen könne.

S1 .-M . Schultze : Ich bin auch dafür , die neuere Bedingung
der Eisenbahn anzunehmen . Ich möchte nur darauf aufmerksam
machen , daß die Anlage des zukünftigen Gleises doch auf dem
Stau geschehen müßte und daß dadurch die Passage dort doch sehr
eng werden würde.

Stadtbaumeister Noack giebt zu, daß die Passage freilich ein
wenig eng werde , daß die Gleisanlage aber doch kein Hindernis
für den Wagenverkehr sei . Wenn ein Eisenbahntransport komme,
müßten die Wagen allerdings ausbiegen ; die schmale Stelle sei
übrigens nur verhältnismäßig kurz.

St .-M . Vost führt aus , daß , wenn die Ladestellen der Eisen¬
bahnwagen sich an beliebiger Stelle des Platzes befänden , so daß
überall längs des Platzes geladen werden könne, so würde die
Passage zu eng und der Verkehr gehemmt werden.

St .-M . Römers hält einen solchen Betrieb , wie er durch die
Gleisanlage am Stau in Zukunft entstehen würde , in Anbetracht
der Enge der Straße für gefährlich und bedenklich; auch würde der
Verkehr dadurch gewaltig gestört.

Stadtbaumeister Noack erklärt , daß die Gleisverbindung
freilich bis zum Hotel de Russie gedacht sei ; die Züge müßten ja
auch rangieren können.

Der Vorsitzende meint , daß es zwecklos sei, jetzt schon darüber
zu debattieren , wie die Gleisanlage dereinst gemacht werden solle,
der Zeitpunkt trete erst nach 10 oder 20 Jahren ein . Wir können
heute nur den Beschluß fassen, die Bedingungen der Eisenbahn an¬
zunehmen oder abzulehnen . Rehmen wir die Bedingungen an , so
können die Konsequenzen dereinst uns vielleicht recht teuer kommen,
aber wie die Umstände liegen , ist es am besten, wenn wir zu¬
stimmen.

St .-M . Bültmann ist für Annahme der Bedingungen . Es
sei an der Zeit , daß endlich mal der Anfang mit dem Schlacht¬

hausbau gemacht würde und auch die Bürgerschaft würde es gewiß
freudig begrüßen , wenn erst der erste Spatenstich für das Schlacht¬
haus gethan werden könnte.

St .-M . Vos ; wünscht ebenfalls die Beschleunigung des
Schlachthausbaus ; solche Bedingungen aber , wie sie die Eisenbahn
der Stadt gestellt habe , müßten verfänglich erscheinen und könnten
uns ev. teuer zu stehen kommen . Die Forderung der Eisenbahn sei
auch ziemlichrücksichtslos. Die Stadt müsse auf ihre Kosten ein Gleis legen,
welches von der Bahn benutzt werde ; dieselbe erhalte dadurch etwas
ohne Gegenleistung.

St .-M . Schultze giebt zu, daß Herr Voß in gewisser Be¬
ziehung recht habe , und es sei etwas viel , was die Bahn verlange;
es sei aber auch zu bedenken, daß Anschlußgleise nie von der Bahn
gelegt würden . Er sei schon aus dem Grunde geneigt , den Be¬
dingungen zuzustimmen , damit endlich mal mit dem Schlächthaus-
bau begonnen werden könne.

St .-M . Bost will den Bedingungen für den Fall zustimmen,
daß die Stadt die Weichengleisverbindung herstellt , wenn sie selbst
es für gut befindet , und nicht wenn dies bahnseitig dekretiert wird.

Der Stadtsyndikus weist darauf hin , daß die zu schaffende
Weichengleisverbindung nicht im Interesse der Bahn , sondern im
Interesse der Stadt liege , und daß wir ganz zufrieden sein könnten,
wenn erst das Bedürfnis zu einer solchen wirklich vorliege . Denn
nur in diesem Falle brauche ja die Verbindung ausgeführt zu
werden . Im Vertrauen darauf , daß der Stadtrat zustimmen werde,
habe man sogar bereits mit der Aufhöhung des Schlachthausterrains
begonnen.

Der Antrag des Magistrats , den von der Eisenbahn-
direktion gestellten Bedingungen zuzustimmen , wird darauf ange¬
nommen.

Der folgende Gegenstand betrifft die
Willersstrafte,

und es wird ohne Debatte , dem Anträge des Magistrats entsprechend,
beschlossen, wonach die Straße , nachdem die Pflasterung derselben
beschlossen ist, als Gemeindenebenweg übernommen wird.

Die Beratung , betreffend die
Errichtung einer Baugewerkschule,

welche den Stadtrat schon mehrmals beschäftigt , wird auch diesmal
wieder in vertraulicher Sitzung gepflogen.

Zum Schluß folgt die Beratung des Entwurfs der
neuen Stratzenordnung,

die aber nicht zu Ende geführt wird . Der Entwurf ist bereits in
erster Lesung durchberaten und liegt nunmehr in der Fassung
vor , wie dieselbe von der gemeinsamen Kommission des Stadt¬
magistrats und des Stadtrats unter Berücksichtigung der bei
der öffentlichen Auslegung gemachten Einwendungen beschlossen
ist. Der Vorsitzende teilt aus den Akten mit , daß
auch jetzt wieder zahlreiche Proteste gegen einzelne
Bestimmungen des Entwurfs aus der Mitte der Bürgerschaft ein¬
gegangen sind , und beziehen sich dieselben besonders auf die Ziffern
1 und 2 der Vorbemerkungen , welche lauten:

1 . Straßen im Sinne dieses Statuts sind alle öffentlichen
Straßen mit den Straßenrinnen und Trottoiren , alle öffentlichen
Plätze , Alleen , Wege , Brücken u . s. w . und alle im Privat¬
eigentum stehenden derartigen Kommunikationen , auf welchen
thatsächlich ein öffentlicher Verkehr stattfindet , wobei es keinen

Unterschied macht , ob dieselben gepflastert oderungepflastert
sind , und ob sie von Fuhrwerk befahren , oder nur von Fuß¬
gängern begangen werden können.

2 . Der Magistrat kann von der Verpflichtung , die unbe¬

steinten Fußwege von Schnee zu reinigen , bei einzelnen Straße»
entbinden und auf einzelnen nicht öffentlichen Wegen den Gras¬

wuchs gestatten.
3 . Als Sommer gelten die Monate April bis September,

als Winter die Monate Oktober bis März.
St . - M . Voss : Die Proteste , die gegen diese Be¬

stimmungen des Statutenentwurfs eingegangen sind , müssen
als berechtigt angesehen werden . Man greift da in
Privatrechte in einer Weise ein , daß dies einer Ver¬
gewaltigung gleich zu achten ist. Man geht damit entschieden
zu weit . Wenn wir uns da an die alte Straßenordnung halten,
so kommen wir besser weg als mit diesen Bestimmungen . Ich be¬
antrage deshalb , der Ziffer 1 der Vorbemerkungen folgende Fassung
zu geben:

„ Straßen im Sinne dieses Statuts sind alle öffentlichen

Straßen mit den Straßenrinnen , Trottoiren , alle öffentlichen

Plätze , Alleen , Wege , Brücken u . s. w ., überhaupt alle Wege,

auf welchen ein öffentlicher Verkehr stattfindet und welche im

Wegeregister der Stadt Oldenburg verzeichnet stehen . Es macht
keinen Unterschied u . s . w.

Für Ziffer 2 beantrage ich folgende Fassung:
2 . Der Magistrat kann bei einzelnen Straßen die Anlieger

von der Verpflichtung, ^ die unbesteinten Fußwege von Schnee
und den ungepflasterten Fahrweg von Gras zu reinigen , ent¬

binden.
Der Stadtsyndrkus erwidert , wenn wir weiter kommen

wollten , so dürfe bei derartigen Anträgen nur der Sinn angegeben werden,
die Fassung der zu ändernden Paragraphen müsse jedoch der Kommission
überlassen bleiben . Er verteidigt die Bestimmungen des neuen
Statuts , dieselben seien notwendig , wenn in unserem Straßenwesen
endlich Ordnung geschaffen werden solle. Um nun alles Mögliche
zu thun , sei auch noch Ziffer 2 ausgenommen worden . Man solle
das Uebrige nur vertrauensvoll dem Ermessen des Magistrats über¬

lassen , denn die Bestimmungen sollten human gehandhabt werden.
St . -M . Römers kann sich mit den Bestimmungen der Ziffer 1

ebenfalls nicht einverstanden erklären . Wenn der Stadtsyndikus
sage , das Statut solle vom Magistrat human gehandhabt werden,
so glaube er wohl , daß die Absicht vorhanden sei, aber wo sei die

Grenze ? Wenn die Bestimmungen der Ziffer 1 angewendet würden,
so gäbe es schließlich gar keine nichtöffentlichen Wege mehr ; hier
sei eine Umarbeitung durchaus notwendig.

S1 . -M . Voft giebt anheim , ob es nicht besser sei, wenn
Ziffer 1 lieber wieder die alte Fassung gegeben werde.

St .-M . tom Dieck hält es für bedenklich, das alte Statut

wiederherzustellen . Eins wäre vielleicht zu empfehlen , wenn
die Worte „nicht öffentlichen " in Ziffer 2 gestrichen würden.

Der Stadtsyndikus konstatiert , daß in Remscheid eme



Straßenordnung besteht, welche wörtlich die hier bemängelten Be¬
stimmungen enthält.

Der Vorsitzende kann den kritisierten Bestimmungen ebenfalls
nicht zustimmen . Man könne doch z. B . nicht verlangen, daß
Landwege rc. von Schnee gereinigt würden . In Remscheid seien
derartige Bestimmungen vielleicht am Platze, da dort steiniger,
harter Boden sei.

Der Stadtsyndikus tritt nochmals mit Nachdruck für die
neuen Bestimmungenein und versucht nachzuweisen , daß dieselben
notwendig seien, wenn Ordnung im Straßenwesen geschaffen werden
solle , die doch von den Einwohnern auch immer so dringend ge¬
wünscht werde . Wenn die alten Bestimmungen bestehen blreben , so
könnten dieselben auf einzelne Straßen , in denen es am schlimmsten
aussähe , gar nicht angewendet werden . Man könne doch Wohl das
Zutrauen zu dem Magistrat haben , daß derselbe die neuen Be¬
stimmungen vernünftig und nicht rigoros handhaben werde.

St .-M . Voß erwidert , daß man im Vertrauenauf die Loyalität

des Magistrats allein nichts schaffen könne. Wir müssen etwas
positives schaffen und die Burger nicht von dem Wohlwollen des
Magistrats und der Polizeidiener abhängig machen . Im Hinblick
auf die Personen, welche jetzt an der Spitze des Magistrats stehen,
habe ich sehr Wohl das Vertrauen zu dem letzteren , daß die Be¬
stimmungen vernünftig gehandhabt würden. Es kann aber sehr
leicht einmal ein junger Beamter zur Leitung berufen werden , der
seine Schneidigkeit darin zeigen will , daß er die Bürgerschaft mit
derartigen Bestimmungen fortwährend chikaniert , und eine solche
Möglichkeit will ich vermieden wissen.

St . -M . Weber fragt an, wie es mit der Eimangierung der
Grünenstraße stehe, die so lange Privatweg gewesen sei.

Der Stadtsyndikus erwidert , daß die Grünestraße künftig
zu den öffentlichen Wegen gezählt werde . Was die von Herrn
Doß ausgesprochene Befürchtung der etwa möglichen rigorosen
Handhabung der neuen Straßenordnung durch einen allzuschneidigen
Beamten betreffe , so sei diese hinfällig . Dergleichen Dummheiten

könne die Polizei gar nicht machen , das käme heutzutage gleich
die öffentlichen Blätter , womöglich in den „Kladderadatsch»
(Austernfteund und Spätzele ) , wie sich dergleichen Ueberschreitungen
überhaupt bald von selbst verbieten würden.

Nachdem noch St .-M . Holzberg und der Vorsitzende kurz
zur Sache gesprochen, wird die Beratung abgebrochen , uni in der
nächsten Sitzung fortgesetzt zu werden.

Schluß der Sitzung 8 '/< Uhr.

Das weiße Kreuz in rotem Felde war das Zeichen,
unter welchem sich die echten Apotheker Nich. Brandt 's
Schweizerpillen die ganze Welt eroberten, um überall infolge
ihrer prompten , von allen Beschwerden und Schmerzen freien
Wirkung bei Erzielung täglicher Leibesöffnung alle bisher ge¬
bräuchlichen Mittel aus dem Feld zu schlagen . Erhältlich
L Schachtel Mk . 1 in den Apotheken.

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 1 . Mai d . Js . ab ist die Station

Labbeckder Nordbrabant-Deutschen Eisenbahn
mit direkten Frachtsätzen in den Güter - Tarif
für den Verkehr zwischen Stationen des Eisen-
bahn-Direktions -Bezirks Köln (rechtsrheinisch)
einerseits und Stationen der Oldenburgischen
Staatsbahnen andererseits einbezogen.

Wegen der Frachtberechnung ist das Nähere
bei den beteiligten Güterabfertigungen zu er¬
fahren.

Die bisher „ Neuwied - Weißenthmm " ge¬
nannte Station des Eisenbahn - Direktions-
Bezirks Köln (linksrheinisch) führt vom 1 . Mai
d . I . an die abgekürzte Bezeichnung „ Weißen¬
thurm .

"
Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

k̂ as Ober -Ersatz -Geschäft für den Aus-
^ Hebungsbezirk Stadt Oldenburg wird
in diesem Jahre

Donnerstag , den 31 . Mai,
morgens 8 Uhr anfgd. ,

im Wirtshause „ Zum grauen Roß "
(Ad. Doodt ),

Alexandcrstraße 1 Hierselbst , stattfinden.
Die beteiligten Militärpflichtigen haben sich

hierzu bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen
und Nachteile rechtzeitig einzufinden.

Oldenburg , dm 28 . April 1894.
Stadtmagistrat.

Calme Her - Schmedes.
Oeffentliche Sitzung der Armen¬

kommission am Montag , den V. Mai
d . I ., nachm . 5 Uhr , im Rathaussaal.

Oldenburg , den 4 . Mai 1894.
Die Mrmcnkommission.
Calmeyer - Schm e d es.

Oldenburg.
Mittwoch, len 9 . Mai d . I . ,

morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfgd.,
sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
hierselbst folgende Sachen , als:

1 Plüschgarnitur — nußb . Sofa, 2 do.
Lehnstühle, 4 do . Polsterstühle — 2 große
Spieg l mit Konsolen, 1 nußb . Vertikow,
3 Teppiche, mehrere Sofa und Divans,
Kleiderschränke, Kommoden,Waschtische, Rohr¬
und Polsterstühle , 10 Betten , Bettstellen,
1 mahag Bücherschrank, 1 Garderobe , Sofa¬
tische , Küchenschränkc , Gardinen , Bilder,
mehrere Dutzend Messer und Gabeln , Glas-
und Porzellansachen , Haus- und Küchen¬
geräte rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauftwerden. M. Lenzner.

Holle . Das Ausladen sowie das Ver¬
fahren von 566 Mille Chansseeklinkern
— in der Zeit von Mai bis Oktober d . I . —
ab Station Wüsting zur Baustelle in Holle
u . s. w . soll am
Sonnabend den 12 . Mai d . I . ,

nachm, 3 Uhr,
in Claußen Wirtshaufe zu Wüsting
mindestfordernd uusverdungen werden.

Gemeindevorstand.
Lange.

Holle . Am Dienstag , den 8 . Mai,
nachmittags 2 Uhr , sollen bei der Vastorei
verschiedeneMaler - und Tischlerarbeiten
ausverdungen werden.

Der Kirchenrat.
Ofenerfelds . Die den Erben des weil.

Brinksitzers Johann Diedrich Baseler an¬
gefallene, zu Ofenerfelde belegeneStelle soll am
Mittwoch, den 23 . Mai d. I . ,

mittags 12 Uhr,
im Gerichtslokale Abteilung IV Hierselbst zum
dritten und letzten Male zum Verkaufe auf¬
gesetzt wcrdm.

Die Besitzung hat eine Größe von 1 llu
29 au 69 HUI, ist gut arrondiert und ganz
in Kultur . Weideland für 2 Kühe ist vor¬
handen.

Kauflustige werden eingeladen.
Jo h . Clau ßen, Rechnstll r.

Das zu dem Nachlassen
weil . Ehefrau des Wirts H . H.
Heitmann hierselbst gehörige , au
der Staulinie Nr » 20 belegene
Wohngebäude mit Hofplatz soll
mit Antritt auf den 1. Novbr.
d. I . ( eventl . auch schon früher)
verkauft werden und ersuche ich
Reflektanten , mit mir in Ver¬
bindung treten zu wollen.
— _ W . Köhler.

Ose». Den geehrten Einwohnern von
Ofen und Umgegend die ergebene Mitteilung,
daß ich mich hierselbst als Schmied nieder¬
gelassen habe und bitte um geneigtenZuspruch.

Ergebenst
G . Hiljegerdes.

>Ma « erhält
! bei der Anwendung der neuestenButter-
^Maschine » bessere und

mehr
! Butter. Für jeden Betrieb geeignete Ma - j
j schirren sind in großer

Auswahl
Jaus Lager . Preislisten gratis. Proben
ß kostenlos.
i Ist . I. . Ns/srsbseti.

6sk! l.suterbsrgs. IiZrr. j
Hotel Langrehr,

ersten Ranges , durch Neubau vergrößert.

escyäfts -Älnzerge
Erlaube mir meiner verehrlichen Nachbar¬

schaft und dem werten Publikum hierdurch er¬
gebenst anzuzeigen, daß ich Mariensir . 6
neben meinem Ciaarren -Engros -Geschäst eine
Bierhandlung errichtet habe.

Das mir bisher geschenkte Vertrauen bitte
auch auf mein neues Unternehmen übertragen
zu wollen und sichere saubere Behandlung der
Biere und prompte Lieferung zu.

Oldenburg i . Gr.
HochachtungsvollE Kreymborg.

Verein 1858.für
Handlung^

Commis von
Kamöurg , Deichstraße 1.

Ueber 44,666 Vereinsangehörige.
Hauptzweck : Kostenfreie Stellen-

Vermittelung. 4118 Stellen in 1893
besetzt ; Pensions - Kasse mit Invaliden -,
Witwen - , Alters - und Waisen-Versorgung,
Kranken - und Begräbnis - Kasse, einge¬
schriebene Hilfskasse: Krankengeld für ein volles
Jahr ; Unterstützungs-Kommissionu . s . w . u . s. w.

Fernsprecher Nr . 63.

Beilken är Co .,
Rosen str. 16. Rosenstr . 16.

Besten trockenen Tors,
beste doppelt gesiebte Nußkohlen,

„ Salonkohlen,
„ Antracitkohlen,

Torfstreu und Torfstreumull
liefern zu billigsten Tagespreisen frei ins Haus

Beilken A Co .,
Roseustr. 16 . Rosenstr. 16.

KZI ' . Z - « » sst
Spccialarzt für

un<>
Verfasser zahlreicher mediciinscher Fach¬
schriften, heilt nach seinen vieljähriqen Er¬
fahrungen als Arzt des r. I. Allgem. Kranken-
Hans-S, ganz nach dem System Prost Lltz-
mann 'S alle Unterleibs - und Blasenleiden,
iowie aste geheimen und Nervenkrankheiten
und Frauenkrankheiten , selbst in veralteten
FL,len . (Auch die Eoilepsie .) Die Be - !
Handlung ist ohne BerusSstörung und echt W
wissenschaftlich. Minderbemittelten jede ^
Rücksicht Brieflich sehr discrct . Hs >« » S.
r » ck>lauve » 18 .

Wohne jetzt Stau 26.
Frau Nosenboom, Kußärztin.

Unmöglich
ist es, daß ein Gegenstand, welcher mit
Manuoeitin bestrichen ist,

rosten
kann. Verkauf bei kleinen Büchsen und
in Gebinden. Probe lohnt sich.

Ist . I. . üs/si ^ bsvli.
>

ILirnri « - !' Zck
°r» 8sm6s 61- sIs.

ln Lonn a. Mein,
lioll . 8r . lies llsiskrs.

! KoniK !. , NerLOKl . » V'ürst !. NolNef.
HoMekei ' .inteii -'I ' ite !.

VenkinZfAknsn , Kannen
gestickt unü gemslt ; pravktvoils künst-
leriseke ^ uskütirung , undesvlirsnktellsuer-

tisftlgksit vvirü sebriftlivd gsrgntiert.
UnblilM null

von sobtsiw ll-lLrivs - 8 obiÜ 8Üg.KASvstlio 1t.
Vereins - ^ I»Leiell6N . — 8o6rirpen . — k' slinen-

könller . — ^ iienter -I- ektnrntionen.
^siviinungsnuni! preisverreioknisssversenllen

l«ir grsiis unü frsnko.

k) Den Rumpf liebst Rundhölzern
des russischen Dreimastschuners
„Olga " habe aus Abbruch billig
zu verkaufen.

8 ! mon 8ekul6nk>opp6!',
Geestemünde.

Wohne jetzt
Johannisstraße 13

(parterre ).
ssnau K !umen8lla1,

SteNennachweisungs -Bureau.

Gesucht auf sofort eventl . sobald
wie möglich Stallung für 6 bis 8
Pferde mit Wagen -Remise für 8
Wagen im Mittelpunkt der Stadt
eventl . in der Nähe des Bahnhofs.

Gest . Offerten sind bei Kutscher
Gerhard Rempe , Heiligengeist-
ftrasze 26 , abzugeben.

Kottliarä l.att8 's
llsmburg , 6r . kursiab 47,

einpüobll sieb Liiv Vtzi'milttzlnllK von

Oldenburg . Für Johann Grashorn
hierselbst habe ich dessen zu Donnerschwee be-
legenes, zu zwei Wohnungen eingerichtetes
Hans mit ca . 11 Scheffelsaat Ländereien zum
1 . November d . I . zu vermieten. Desgleichen
mehrereStücke Ackerland im Einzelnen.
-_ C . Memmen , Bergstr. 5.

Oldenburg . Für Johann Grashorn
hierselbst habe ich einen zu Donnerschwee be-
legenenBauplatz (Größe nach Belieben) zu
verkaufen._ E . Mummen.

Zu verkaufen ein fast neuer Ackerwagen
mit eisernen Rungen , sowie ein guterhaltenes
kompletiesPferdegeschirr.

Bloherselder Chaussee 226.
Zu verkaufen 1 Glucke mit 11 Stck.

12 Lage alten, gesunden Hamburger
Silberlackküken. Nadorsterstr. 66.

Ueberall
errangenLaacke's Patent -Acker- und
Wiesen - Eggen

die ersten Preise
und diese Erfolge haben gezeigt, daß sie

die besten
aller Eggen sind.
Preislisten frei. Probe « gern gestattet.

Ist . r . äs^vrsbsok.

Feinste geräucherteSchinken und Speck,
letzteres Vs 1-8 75 bei Seiten billiger,
empfiehlt D . Henjes , Ammerländ . Hof.

Selbsteingemachte grüne Schnittbohnen
und ff. Sauerkohl bei D . Henjes.

Carbolinenm und bestenStockholmer
Theer in ganzen und halben Tonnen, sowie
bei kleinen Quantitäten empfiehlt billig

_ D . Henjes.

Borbeck. Zu verkaufen eine schöneKuh,
die in den ersten Tagen kalbt.

D . Boedecker.

Das hier an der Gottorpstrafle
Nr . 3 belegene

Immobil,
bestehend aus einem zweistöckigen
Wohnhause mit Garten , soll mit
Antritt aus den 1. November d . Js.
unter günstigen Bedingungen ver¬
kauft werden , und ersuche ich Re¬
flektanten , ehestens mit mir in Unter¬
handlung treten zu wollen.

Die Besitzung bietet für einen
Privatmann eine angenehme Wohn¬
stätte , für einen Gewerbetreibenden
aber auch eine günstige Geschäfts¬
lage . W . Köhler.

E Empfehle mein großes Lager in

I garniert . Hüten, ß
M Damenhüts 1 .50 ^ bis zu den
L hochfeinsten.
M Kinderhüte von 80 H an . .
W Nugarnierte Hüte von 45 H an.

I liei' i'sn- u . Xnsben-IMs.
I Handschuhe
M in Zwirn zu 25 Seide 85 X
W Glacee , 3 Knöpfe, 1 .75 bis 2 .50 ^ . W
8 Grnutkrawe , Gold- u. Silber - R
G Kränze, Srautschleier G
M zu den gewohntbilligen Preisen . M
W Konsummarken werden angenommen. M

8 L. V. Kerdsrän.
L Markt 8.

^ u verk . 1 Küchentisch . Mariensir . 12d.
Davidis ^ Kochbuch , geh . 4 ^ 50
Mein Kochbuch , geb . 2 50
Gleim , Betty , Kochbuch , geb . 2

vorrätig in Oldenburg bei
Bültmann K Gerriets.

DieBeleidigung gegenHermineColdewetz
nehme ich hiermit zurück . M . D.



Beim Abbruch des Hauses
Langeftratze 6 sollen Thurm.
Fenster, Dachpfannen, Oeferr, Herde,
Pumpen , Gossensteine , 1 Mandel¬
stein , für Bäcker passend , 2 eiserne
Säulen rc. rc. billig sofort verkauft
werden._

Geschäfts-Eröffnung.
Heute eröffnete ich im Hause Bockstr . 1,

Ecke der Liudenftraße (früher Frau Wm.
Schmidt) , ein

koiomakwLk'KNgKSLkAfi.
Ich werde nur gute Ware zu äußersten

Preisen liefern und bitte um gütige Unter¬
stützung meines Unternehmens.

Mein Steinkohlengeschäft wird
unverändert weitergeführt.

Hochachtungsvoll
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gM " Massage , Heilgymnastik.
_ Frau Rosenboom , Stau 20.

Bürgerfetde . Steckrüben, echte gelbe
Hoffmann '

sche , Runkelrübensameu und
Pflanzbohnen , weiße Hinrichs ' Riesen,
empfiehlt

Diedr . Strudthoss , Gärtner.

Garnierte Hüte,
echtschwz . baumw . Strümpfe,

Korsetts , Küchenschürzen,
Nöcke, Blousen rc.

empfiehlt in größter Auswahl zu äußersten
Preisen

G . Freese.

Erste Lneippffche
Heilanstalt

im Großherzogtum Oldenburg zu
Zwischenahn am Zwischenahner
See. Wiedereröffnungam 5 . April.
Ausführliche Prospekte nebst kurzer
Statistik über Frequenz und Heil¬
erfolge vom Jahre 1893 franko und

W gratis.
Zwischenahn, 20 . März 1894.

lli . kudlmann.

Eröffnung seit 5. April.
Voi-rügüoke Küotik ; gute Weins.

Größere Gesellschaften werden um vorherige rechtzeitige Anmeldung gebeten.
An beiden Psingsttagen:

"WH

Gesucht ans sofort eine erfahrene
Haushälterin . Dienstmädchenz . Seite.

Frau Blumensaat , Johannisstr. 13.
Gesucht für hier ein gewandtes Haus¬

mädchen, mehrereKleinmädchenu Mäd¬
chen , die melken können . Hoher Lohn.

Frau Blumensaat , Johannisstr. 13.
Tweelbäke. Auf sofort eine kleineMagd.

_ Joh . Hoes.
Rastede. Gesucht auf sofort oder

später ein Lehrling für meine Schwarz-
«nd Weistbrot -Bäckerei.

G . Mittwollen.
/ gesucht auf sofort ein ordentliches, tüchtiges

Mädchen für den Haushalt.
Bant b . Wilhelmshaven.

Ang . Wendland , Restaurateur.

Große Konzerte
von IIiIL1rirIr »pvlI «r».

Zwischenahn, 27 . April 1894.
Die Bevwaltung.

Nr . 12. Broche aus 14kar . Gold,
massiv auf echtes Silber gewalzt mit Simili
od. echter Perle , M . 1»5v . Nr . 13. Aehnl.
Musterm . HerzchencmhängerM . 2, —. Amerik.
Golddoubl ^ -ArvrLänder , Nr . 37, breiter
Reif m. künstl. Brillant M . 3,50 . Corallen,
Granaten , Ringe , Braches , Armbänder rc. zu
Wirklichen Engrospreisen . Nichtconven.
Geld zurück. Gegen Nachnahme od. Posteinzahl.
LrieSrni 'Ä lobraii », Goldwaarenfabrik,

Berlin O., Scharrnstr . 5.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Zllustr . Preisliste gratis und ' ranko.

Danksagung.
Seit einem Jahre litt ich an heftigen

Gliederschmerzen, welche von einem Fall her¬
rührten . Ich habe 4 Aerzte gebraucht, aber
alles vergebens , darauf wandte ich mich ver¬
trauensvoll an den

komvvp . Lrri s-serrn
01°

. meü . Voldvcling
in Vü88kll!orf,

welcher mich in einigen Wochen von allen
Schmerzen befreite, so daß ich wie er mit Ver¬
gnügen an meine Arbeit gehen kann. Ich
kann nicht unterlassen , hierdurch dem Herrn
IM Volbeding meinen herzlichen Dank aus¬
zusprechen.

Nenmünsier , Fürsthof 18 . F . Ochs.
^ Wasserheilanstalt

bopliionbaci ru Ssinbevlc
(nahe Hamburg ) . Das ganze Jahr geöffnet.
Dir. Arzt Or. Paul lisnaings.

DM- 18S4er Zuchthühner,
fleißigste Winterleger in o . schönsten Farben
off. unt . Garantie leb. Ankunft pr. 1 Post¬
käfig mit 6 bis 7 Stück franko geg . Nachn.
für 7 .25 Eine Dose 10 Pfd. Schleuder¬
honig Portofrei 4 .75

Eduard Baruch , Werschetz, Ungarn.

Für ein bedeutendes Manu¬
faktur- , Damen- u. Herren-Kon-
fektionsgeschäft wird per 1 . Juli
ein durchaus tüchtiger
Verkäufer und

Dekorateur
(Christ) gesucht. Offerten unter
Beifügung von Photographie
u . Zeugnisabschriften 8 »b X . 414
an die Ann .-Exped . v . Herm.
Wülker, Bremen , erbeten.
Oldenburg . Zu verkaufen eine gut

schlagendeNachtigall . Nähere Auskunft er¬
teilt die Exped. d . Bl.

300,000 M 3 j 120,000 M.
80,000 , 45,000, 20,000 Mark bar u. f . w.

sind die

Haupttreffer von 12 8srivnlv5sn,
welche in den nächsten Ziehungen unter Garantie boslimml mit so I Kewinn gvrogsn

VvräöN MÜ88SN,
46,235 Io86 mit 46,235 Kevinnsn von

GM . V MLUi « » « »
SßM kiäviiots Hebung 8okon I . iuni .

"MH
Nn jellsr 8pislsr MU83 12 mal im labrs gevinnvn. Mrlivb 12 lislumgsn.

Jeden Monat 1 Ziehung.
Vsos Anteil an allen 12 0i-ig .-l.o8sn kostet pro Ziehung nur 3,25 ß/II<. ,

'/io» /lnisil
5,00 M . pro Ziehung und sind im Jahr 12 Beiträge zu entrichten.

Gefl . Aufträge erbitte baldigst.
6 snick -M8 I8vküII , Hamburg,

Ankauf ist im ganzen deutschen Reiche gesetzt, gestattet.
Auch zu beziehen durch I 8oko !I, dleuotrelitr , und 8vboII , Sckmivüsberg i . Schles.

Porto 20 Pfg. Listen gratis.

«SAÄ
. vis xrosse » Tsros » dsrMsdie1 » tsokv » Iv ; s86OsedLtt , Or . Loeb , vr . Riedreiob , Vr . Ra » » » >

0 Sx » e , babs » mit ibrsv » «» estv » Lorsobun ^ e» und L »tdeok » » Ks» dis xanss xebildels Welt i»
^ »tt 'etznulx vsrsetrt . 6a1t es doob viebts veviFsr , als äs » Ta »ipk 8 ^36 » äs » grösste » Lrbkeiud de»
Lls » 8ebe » A«8ebIeQbt «, Fexe » die ai1verbeerv » de R.uQcssQttibsi 'Luloss (R» » Atz» svbvi » ds » vbt ). ^Ve»»es » »» swerssits davkerisvsrtb »» suerksviie », dass mirob dis rastlose » Lemübunse » odi § sr 6elebrte»
Lortsvbritte L» dsr LskLr »i )f» » x dieser Tra »kbsit xemaebt vorde » si» d, so muss a» dererseits ebs » so okks»
v1» 8srüv »lt werden : Li » LIittei cfsgrsir cTs ^ ibsi7LuIoss ist bisber » iebt ^ slllväe » . ^Vedsr
Toeb mit ssi » s»i1 ' » berk » ii » . voeb Riebrsieb mit seinem Oa » tbariciins aure » Lall , » soll
va » » e1o » L » s mit seinem 2i » Lcb1oridbabsn ckas LNASStrekts 2Ls! erreieilt . ^ as Irlsiirtunter solelis»
Umstände » as » arme » I êläeude » anders üirriA , als rviederum ruriieiLLUKreLfen 2» den von der DEatrrr"
»sldst gelieferten , allerdings einfaollo » , ader in Lkrer ^Virkunx irnnieriiin relativ sielieren Llsilmitts !» ?
Kokon der e^ xs Kreislauf alles Seins dediuxt sin ststixes UViederkekren 2UM Lltsn , bereits einmal vaxs-vessnen . ^ Ilen l^ euerunAtzn und Lründun ^ sn aut msdioinisokem Oskiete ^um l 'roir kekrt datier usr
külfssuedsuds Lranks immer ivisdsr Lurüok 2u Heilmitteln , vle sie uns in so üdsraus rsieklioksm
LLaasss von der Xatur selkst rein und unverkälsekt dar § skoten werden . 6an ?, besonders mit dieses bei
soloken Lranlcktzitsn , denen selbst die beutixs , so boeb siebende wedieinisebe ^ Lssensonaft niebt ev-
vaokss » ist , Fesen dis sin ivirlcliebes Lulfsmittel »oob niobt «xistirt , vie das namentlivk bei der
L,rri» 9 'srr §Lrbsr 'L» 2os 6 der k'al ! ist . 2ivar kennen vir auob kein Traut , mit velobem vius direots
LeilunA der vorKvsobritteneu Stadien dieser Trankbeit 2U erLislen väi e, vobl aber existiren küansen,mit Tulfe deren vir mit Lestimmtbeit eine Trloicbterun § und LesssrunL ' der damit ver¬
bundenen Svmntome kerbsirrnfübrsn Im Stande sind , lliersu sind nanrentliob die
sIOrrö

'ösruoL - Os 'ivsobss ) Zin reobnsn , vesbalb vir dieselben auob in älteren ? barmae o p ose»
(offieinsllsn ^ . rrneibücbern ) und dotaniseb - pbLrmakoL ' uOstisebe » Werken vis-
dsrbolt Lufxsfübrt Luden . Der ebsmals Asbränebiiebs Tnöterieb väobsf allentbalben in Mltel -Luroxa,
su seiner volle » Trakt und Orössv Zelanst er indessen rru27 in ein 26lnen Oistrioten Russlands , vo

Vereins- und Vergnüzungs -Anzeigen.
Oldenburger

Am Sonntag, den 6 . Mai:
Ki-08868 Sti-tziok- Kvnrsck
unter persönlicherLeitung des Königl . Musikdir.

Herrn H . Hüttner.
Anfang4 Uhr . Programm 10 H.

Nachdem:

Großer öffeutt . Lall.
Tanz -Abonnement bis 11 Uhr 1 Mk.

usschank v. Münchener Bürgerbräu.
I. 0UI8 wolle.

Zur stöhlichen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten ) .

Eversten . Am Sonntag , den 6 . Mai:
Kleiner Lall.

Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt.

Eversten . „Tabkenbrrrg."
Sonntag, den 6 . Mai:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundl . einladet I . H . Heinemann.

Donnerschwee. Zum Krähnberg.
Am Sonntag, den 6 . Mai:

Krosse lANLpartik
mit doppelt besetztem Orchester,

wozu ergebenst einladetll . Wni-noka.

Lux uud Lsobt den virksamsteu Heilkräutern kNFtzLäblt verden muss . Liue kauacee dis
O.u » LS » tuberkulos 6 ist auob der Tussisobe 8 rusttb « e keiuesveas , derselbe virkt aber
derarRAautikLtarrbLlisQbundsebleiml b send . re § e » erirt iu sobobemLlaasse sämmtliob«
Üssvirations -OrKaue , dass er 2ur reobtsn 2 eit — also bei beginnender kbtbisis und 1» den ^ .ukanKS-
stadien der Lungentuberkulose — angevaudr , vou allen bsstebenden Mitteln als das vi» 2ig virksams
angegeben verdv » muss , da nur bierdureb ei» veiteres Ilmsiobgreifen des Trankbeitserre ^ ers a vriori ver-
bindert verdeu kan » . — vVer daber an Duirsksiivubei ' kmioss,
LkU2r§fSLrsp2 ^ 6n - ^ -kk'scrtionsTr , drirstdsL ^srri-

Usissi 'Lsi ^, LkritLustsn sffo . sto . leidet , verlange und bereite siob den obige»
Lrusttbss , vsleber eobt in kaoketen ä L ILL . bei Zb -nst ^ V-sicksxk2S .ir2r irr I ^isbsrrbur 'St s.
erbältliob ist . — ^Ver siob vorber über dis grosse » und überrasobende » Lrkolge , über dis ärLtliobe»
^ .eusssrunge » und Lmpkeblunge » dieser krlanne , über dis dem Importeur gsvordeuen ^ .usLeiobnunge»
iukormiren vill , verlange daselbst gratis dis über die ? üan2e bandelnde Lroobure . —

«Touiriral cks Ätecksoius " irr sobreibt in seiner „Revue neuer Teilmittel " : Lins
kllanLS aus dsr Lamiliv dsr kol ^ gonesu väebst in Russland . 8ie entbält als vesentliobsten Lsstandtbvil
sin grünes Osl . Terr Vr . RaseoLk bat damit , und 2var als Oseootio » bei versobisdene » ^ kkeetiovs»
der Xtbmungsorgane , speoiell bei Lrouobitis und ll̂ uberknlose , Versnobe angestellt . 6ei 1i2 Tranks » ,
Tüberkulossn im erste » Vrads , srbielt er 90 Teilungen . Die Lrsobsluungen , dis am sbsstsu siob legte » ,
vars » Lieber und Xusvurk . 2u glsiobsr 2eit ergaben ^ useultatio » und Rereussio » eins merkliob»
Svsssruug dsr varletstev VuvgenSugsl . Ls sobeint daber , dass diese Lüansie dirsot »uk de » LaoiUus
virkt , sei es dureb Lsrstbrung ssinsr Rsbsnskäbigkeil , ssi es , dass sie die Rungengevebs kür Lnt-
vioklung der Rarasitsn ungssignet maobt . Iv anderen Stadien von 1?uberk » !osv siod selbstredend dis
Lssultats k «i» e so »ngsukälligs , doob vsn » man auob kslns Teilung «rLielt , srreiobt man 2» m
Llindesten Lssdsrung des Hustens , Verminderung des ^ .usvurkss und übermässige » kobvelsses . vie
Rüanss verabrsiebt man »I« vooootio », 30 Tramm auk eins » Titer 'Wasser , velobs man innsrbalb
24 Ktnnde » an »isb nimmt ." (120)

„Oldenburger Hof .
"

Nelkenstratze 23 . Sonntag , den 6 . Mai:
6k0886 Ianrmu8 i !<,

wozu freundlichst einladet C . Lochmantt.

Zum grünen Hof.
Am Sonntag, den 6 . Mai:

Gkl ' OSW « » ' ZSLLlL.
Entree frei . Anfang 4 Uhr.

Tanz -Abonnement 1 Mark.
-Wsick8 brillants slkltli -iooko keleuobtung

clv8 ganzen lLtablivoemenk.
Es ladet freundl . ein Anton Tietjen.

Der ganze Weg bis zum „ Grünen Hof"
ist beleuchtet. _
Zekülrenkof r . Wunäkk -bur-g.

Am Sonntag, den 6 . Mai:

Großer Gail,
wozu ergebenst einladet Th . Dählmann.

Tanz -Abonnement 1 _

weiß u . cröme , von 32 an.
Anerkannt billige Bezugsquelle.

Julius Harmes , Langestr . 72.

S^ eute verlegte meine Wohnung von Linden-
straße 39 nach
Ziegelhosstr. Nr . 4 parterre

und halte mich auch ferner als Mnflklehrer
angelegentlichst empfohlen.

Obr . Islcllmann.
Nadorst . Zu verm.

eineWohnung mit ca.
zum 1 . Nov . d . I.
5 Scheffelsaat Land.

Joh . Eilers.

Westerstede.

Vakanzen und Stellengesuche.
Stellung erhält jeder überallhinum¬

sonst . Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl.
Cou rier , Berlin, Westend.

Auf sofort ein Geselle.
G . Hemmie, Tischler.

Zwischenahn. Gesucht auf gleich ein
tüchtigesMädchen für Küche und Haus.
Gute Zeugnisse erforderlich.

Frau Or. M6ü . Bust,
oder Anmeldungen in Oldenburg , Lange-
ttraste VS . _

E la Hamburg . Cigarren -Firma sucht
Agenten f . d . Verkauf a . s . Priv . u. Restaur.
g . hohe Vergütung . Offerten u . X . 508 an
Heinr. Eisler , Hamburg.

ÄdZaM'sLtobüssement.
Sonntag, den 6 . Mai:

^ Gvotzer Ball . —
Entree so wofür Getränte. Damen frei.

Tanzabonnement 1 Mk.

Zwischenahner
Krieger -Verein.

_ Am Sonntag, den 6 . Mai,
nachm. 5 Uhr : Versammlung im Vereins¬
lokal. Tagesordnung : Rechnungsablage , Wahl
der Delegierten. D . V.

,, M ^ Bürgersetder
DWiKrieger-Verein.

Am Sonntag, den 6 . Mai,
abends 7 Uhr : Versammlung im Vereins¬
lokal (Koopmann 's Gasthof) . Tagesordnung:
1 Aufnahme neuer Mitglieder . 2 . Hebung
der Beiträge . 3 . Wahl der Delegierten zum
Bundesfeste . 4. Ausmarsch betr . 5 . Ver¬
schiedenes.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten. Der Vorstand.



AortMllug des Ausverkauf 6.

Gardinen weiß und creme,
Tischdecken, Möbelstoffe,

Teppiche , Portieren.

Kkttfrdm md AiMli
in doppelt gereinigter , frischer , staubfreier Ware.

Drelle , Atlasparchende,
Inlette , Dauneneöper.

Zu Gezügen:

« Lettzeuge, Cöperkattunc, weiße
Damaste , Satins.

Zu Couverts:

Madapolam in alle« Breiten.
Weiße Leinen, Gerstenkorn,

Handtnchdrelle,
Gedecke, Taseltücher , Servietten.

Kitter O

Katholischer Verein
zu Ostern bürg.

Sonntag , den 6 . Mai:

3 . Stiftungsfest
in Becker ' s Etablissement.

Aufführungen mit nachfolgendem
lanrkränrokkn.

Kaffcnöffnung 6 Uhr . Anfang präz . 6 Uhr.
Entree zu den Aufführungen 30

Tanzband zum Kränzchen 50
Es ladet hierzu freundlichst ein

Der Vorstand.

Ofener Krug.
Sonntag , den 6 . Mai:

Oeffentticher Gatt.
Es ladet höflichst ein G . Diekmann.

„Zum roten Haufe ."

Sonntag , den 6 . Mai d . I . :
Ball.

Etzhorn.
Sonntag , den 6 . d . M . :

— Kleiner Lall , —
wozu freundlichst einladet H . Hanken.mum"

Am Sonntag , dm 6 . Mai:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein Joh . Wetien.

Donnerschweer Krug.
Am Sonntag , den 6 . Mai:

W » L1,
wozu ergebenst einladet M . Reckemeyer.

Nadorster Krug . Sonntag , 6 . Mai:

Große Taiypartie,
wozu freundl . einladet G . Theilmann.

Geschäfts - Eröffnung.
Einem verehrlichm Publikum von Elsfleth und Umgegend mache

hiermit die ergebene Anzeige , datz ich meine Wohnung von Berne nach
Elsfleth , Peterstraste Nr . 9 , (vormals Schuhmachermstr . C. Blumen-
berg's Haus ) , verlegt habe.

Ich halte mich zur Anfertigung von Herren - und Knaben-
Kleidungsstücken bestens empfohlen , verspreche reelle gute Arbeit und
garantiere für guten Sitz . Lieferung ganzer Anzüge , sowie einzelner
Teile , als auch Verarbeitung von Stoffen gegen Lohn.

Um geneigten Zuspruch bittet
l . kl . vristmg , Herreu -LLeidermacher.

Elsfleth,i/1 . Mai 1894.

Spezialgeschäft für seine Ledermaren.
Empfehle in bekannter Güte und in überraschend großer Auswahl:

Reise - , Hand - und Markttaschen , Cigarren - und Cigaretten-
Etuis , Visitenkartentaschen , Photographie -Albums und Reise-

Necessaires in jeder Preislage.
Von sämtlichen NeuheitenAn Portemonnaies , .dauerhaft und unverwüstlich , halte

stets größtes Lager.

für Noobrsik - u . ksburtstsgs -kssvksnlls
sind viele Neuheiten eingetroffen.

4ul . kresulw.Heiligeageiststr. 2.
ßMIMIIIIINoiM»
» Zur
8 Hau
Iio .ooo

Ein Verlust garantiert unmöglich.
Zur Ziehung am 15 . Mai 94 empfehle:
Hauptgew . ^ N8bavk - 6unrsntiau8sr Hauptgew.

,ooo a . ö . V . d.r >o,ooa a . ö . V.
ist mit sofortiger Gewinnberechtignng

durch Monatsbeiträge ü 5 gestattet . Prospekt und Liste gratis.

8 . vollend«,-, Lankgtschiist, Neustrelitz.
Jedes Los ein sicherer Trester.

I
8

Westerholt . Am Sonntag , den 6 . Mai

Tanzmusik,
wozu freundlichst emladet H . Willers.

Tebbenjohnnns,
i . Clr. , gkgsnübsr liom ssslkauos,

neuester Konstruktion zu Original - Fabrikpreisen
Scharrel . Am Sonntag , den 6 . Mai:

wozu freundlichst einladet Joh . Oltmcr.

**»*************
Zur ländlichen Erhotung/

Wechloy.
Sonntag , den 6 . Mai:

ZLIvLILGr

Es ladet höflichst ein C . Rohr.
* Ausschank v . Maitrank.

^ * * * * * * » * » * * » » » *

Zur Erholung.
LLiirKvrLvIÄv.

Am Sonntag , den 6 . Mai d . I . :

Kev88se einvsilillng8ball
verbunden mit

Ksrtenlronrvrt.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

A . Koopmann.

Am Sonntag , den 6 . Mai , im neu¬
erbauten , festlich geschmückten Saale:

Anfang nachm . 4 Uhr.
Mn verehrlicheS Publikum ladet höf¬

lichst ein G . Brunken.

OÄVVW.
Sonntag , den 6 . Mai:

Oeffsnilioiisr ksll,
wozu freundlichst einladet

Eversten. _ Wilh . Jken.

Heute und folgende Tage : Auftreten der
rühnilichst bekannten

lyroler iLonrert-Länger-
KsZkZlsekLft /^ ipenblumv.

Entree 30 — Anfang 8 Uhr.
Sämtliche ausgegebene Vorzuglarten haben

Giltigkeit.

Druck und Berlaz von B - Scharf , ffix di, Redaktion verantwortlich ; O . Schaff , Oldenburg, PeLerstraße 5.



2 . Beilage
M 103 der „Nachrichten fir Stadt Md Land" vom Sonnabend , den 5 . Mai 1894.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandts unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nebenbahnen.
Wenn ich mich auch entschlossen, an dieser Stelle zur Sache

nichts mehr zu antworten, so schulde ich dem Herrn Anonymus doch
für eine gegen meine Person gerichtete Aeußerung , mit welcher er
sich aus der Affaire herauszuziehen sucht, meine Erwiderung.

Sie haben Recht , Herr Anonymus, daß mit Witzen und Aus¬
fällen wirtschaftliche Fragen nicht gelöst werden ! Aus diesem Grunde
bezeichne ich Ihre in den „ Nachrichten " am 1 . Mai d . I . aufgestellte
Behauptung, ich hätte den schuldigen Beweis, daß die Roheinnahmen
einer Schmalspurbahn in den Aemtern Friesoythe und Cloppenburg
die Betriebskosten übersteigen würden, nicht einmal versucht, nicht
als einen faulen Witz , sondern als eine den Thatsachen wider¬
sprechendeUnwahrheit!

Ich habe den Versuch , diesen Beweis zu liefern , gemacht , überall
da , wo es darauf ankam , für die Sache zu wirken:

1) Dem allgemeinen Publikum gegenüber durch meine Denk¬
schrift : 50,000 Kilometer landwirtschaftliche Lokalbahnen , Seite 52
bis 70, Verlag der Schulze 'schen Hofbuchhandlung;

2 ) den Beteiligten gegenüber durch öffentliche Vorträge in den
Gemeinden und durch Darlegungen in den Versammlungen ihrer
gewählten Vertreter;

3) dem Großh. Staatsministerium gegenüber durch einen moti¬
vierten Bericht über die ganze geplante Anlage und deren Betriebs-
sührung;

4) allen denen gegenüber , die sich um Auskunft an mich
wendeten aus den verschiedensten Gegenden des deutschen Reiches,
durch eingehende Beantwortung ihrer Fragen.

Wie ich noch in weiterem Umfange den Versuch dieses Beweises
hätte machen sollen , ist mir unklar; jedenfalls lag es nicht im Be¬
reiche der Möglichkeit , allen aus dem Hinterhaltefeuernden anonymen
Zeitungsschreibern ein Privatissimum zu lesen!

Ob der Beweis mir gelungen , das ist eine Frage, über die
sich streiten läßt, deren Entscheidung ich aber vertrauensvoll der
Zukunft anheimstelle!

Jedenfalls steht die Thatsache außer Zweifel, daß ich den Be¬
weis, so weit möglich , zu führen gesucht habe , und wenn Sie sich
mit meinen Bestrebungen , deren Kritik Sie sich erlauben , nur irgend¬
wie beschäftigt hätten, müßte Ihnen diese Thatsache bekannt sein.

Wenn Sie trotzdem die Stirn haben , mir öffentlich vorzuwerfen,
ich hätte nicht einmal den Versuch gemacht , diesen Beweis zu liefern,
so können Sie dies nur wagen unter dem Deckmantel der Anonymität,
der Ihre Person schützt, daß das Publikum sie nicht mit dem Namen
kennzeichnet, der ihr für solches Verfahren gebührt!

Cloppenburg, 2 . Mai 1894.
v. Heimburg.

-I- rjr

Noch einmal : „Kleinbahnen".
In den „ Nachrichten für Stadt und Land " vom 23 . April

wird das v . Heimburg '
sche Projekt von landwirtschaftlichen Klein¬

bahnen, und namentlich das von Cloppenburg über Garrel-Friesoythe
nach Saterland im Anschluß an die absprechende Aeußerung des
Herrn v. Mühlenfels sehr schnöde abgefertigt mit der ganz unmaß¬
geblichen Angabe einer Bevölkerung von 19 Personen auf das
Quadrat -Kilometer . Genauer betrachtet gestaltet sich aber die Sache
in der Ausführung ganz anders. Durch die weiten Moorflächen
zieht sich von Cloppenburg ab eine Reihe fruchtbarer und bevölkerter
Oasen guten Mischlandes , welche nur darauf warten, daß sie auf
bessere Weise in den Verkehr gezogen werden , um sofort ihre Pro¬
duktion zu verdoppeln . Zuerst die weitläufige Gemeinde Garrel,
welche schon lange gestrebt hat, durch eine Chaussee mit der Welt
in Verbindung zu kommen . Dann ferner die landwirtschaftlich sehr
thätigen Gemeinden Bösel und Altenoythe . Weiter das früher
durch sein- Schmiedegewerk hervorragende Städtchen Friesoythe und
schließlich die sehr strebsamen saterländischen Gemeinden . Da
kommen doch ganz andere Bevölkerungszahlen im Laufe der Bahn
heraus. Die umliegenden öden Kilometer aber stören den Betrieb
nicht und kommen nur als Produktionsflächen in Betracht. Die
Landwirtschaft rechnet aber mit geometrischen Flächen ganz anders,
wie die Industrie. Und dann noch eins : Unsere Hauptbahnen
laufen alle zur See . Eine Verbindung derselben war bis vor
kurzem nur von Leer über Oldenburg nach Bremen hergestellt.

„Heil dir, o Oldenburg !
"

Jn 's Elsaß kam ich, das schöne Land;
Ich fühlte mich sehr gerührt.
Wir Deutschen haben 's erobert so brav
Und jämmerlich schlecht regiert.

Das ist mit seinem Stoß Papier
Der preußische Bureaukrat,
Davon er unnütz hier im Land
Viel Bogen verschmieret hat.

Das ist der preußische Bureaukrat;
Was der Degen ausgeführt,
Das hat er glücklich mit vielem Schweiß
Per Feder ruiniert.

Dieselbe Chose ist 's überall,
Ob Elsaß, ob Kamerun,
Die richtigen Leute stehen von fern
Und haben nichts zu thun.

Und als ich in Straßburg schlief zur Nacht,
Ein Traum kam trüb und schwer,
Ich sah auf seinem Posten in Metz
Den Grafen Häseler ?)

Der Franzmann dräute, er zog sein Schwert,
Und plötzlich tobte der Kampf,
Doch nach der alten Mode noch
Mit dichtem Pulverdampf.

Es krampfte sich mir das Herz im Leib,
Da tönte mir in 's Ohr

*) Kommandierender General des LVI . Armeekorps in Metz.

Wenn nun die projektierte Kleinbahn vom Saterlands etwa in
Paderborn anschließt , von Cloppenburg aber durch sehr bevölkerte
Gegenden nach Vechta und Diepholz weitergeführt wird, bildet sie
ein notwendiges Verbindungsglied der drei oder vier benachbarten
Hauptbahnen, und an Zwischen - wie Durchgangs-Verkehr für Personen
und Güter wird es ihr in baldiger Zeit nicht fehlen . Die nach
v . Heimburg veranschlagte billige Einrichtung aber und der verein¬
fachte Betrieb sichern der Bahn schon in den nächsten Jahren ein
gutes Auskommen , wie dies derselbe in seinen Voranschlägen aus¬
führlich dargelegt hat.

Daß sich nun eine Großherzogl . Eisenbahn -Direktion für solche
Kleinbahnen nicht begeistern kann , ist zu begreifen . Aber ein
Ministerium für Staats- und landwirtschaftliche Angelegenheiten
sollte alles Mögliche aufwenden , den bisher völlig isolierten Land¬
gemeinden etwas unter die Arme zu greifen , damit auch sie in ver¬
mehrter Produktion und gewünschtem Absätze ihre Rechnung finden
und zum allgemeinen Wohle das Ihrige beitragen können . 6.

* -i-

Der deutsch - freisinnige Parteitag und der Bund
der Landwirte.

Wohl mancher wird kopfschüttelnd den Bericht über die Ver¬
sammlung am 28 . April in Oldenburg aus den Händen gelegt
haben — zwei Reichstagsabgeordnete und welches Redeergebnis!
Jemandem, der die Absicht hat, solchen Ausführungen entgegen¬
zutreten , wird es furchtbar schwer gemacht , weil nirgends ein
interessanter Gedanke vorhanden ist, der einen reizen könnte zur
flotten Erwiderung. Das Geschimpfe des Herrn vr . Müller-Sagan
auf die „Heerführer des Bundes" kann nicht als solcher gelten , denn
es verdeckt ja nur die politische Oede der deutsch-freisinnigen Führer.

Einst setzte eine Mücke
Dem Hirsch sich auf's Geweih!

Von Herrn vr . Schneider und Herrn Qr. Müller haben gewiß
wenige nur jemals etwas vernommen , besonders außerhalb der
Partei Stehende, und doch stehen diese Herren natürlich himmelhoch
über jene erhaben.

Geradezu frivol kann man es nennen , wenn man sieht, wie
solche Herren absichtlich die thatsächlichen Verhältnisse nicht verstehen
wollen , wo man doch weiß , daß sie dieselben kennen.

Herr Dr. Schneider muß doch wissen, daß es die Landwirt¬
schaft als Gewerbe ist, welche notleidet . Trotzdem nennt er die
Landwirte xro persona „ Almosenempfänger ". Dies hat um so
weniger feine Berechtigung , als diese „ Almosen " der Landwirtschaft
ja verweigert werden und dafür der Industrie zugewendet sind.
Also die Herren Industriellen sind folgerichtig nach -den Worten
des Herrn vr . Schneider die „ Almosenempfänger ".

Die Landwirtschaft hat das Zugeständnis von hohen und
höchsten Regierungskreisen , besiegelt und verbrieft , daß ihre Be¬
schwerden und ihre Klagen im vollsten Maße begründet sind , aber
trotzdem — die „Almosen " werden ihr nicht zuteil , die werden
ihr sogar vom Munde weggenommen und an die Schwester Industrie
gegeben , und dann kommt Herr vr . Schneider und giebt der
klagenden „ Nicht - Almosenempfängerin '" den Fußtritt . Ja Wohl:
„ freie Bauern auf freiem Grund und Boden," das war der Wahr¬
spruch dieser freisinnigen Herren ! Wie schön klingt doch diese Phrase
aus solchem Munde. Wie sagte noch der Barbier, der früher
Photograph gewesen war? „Bitte, jetzt hübsch freundlich aus-
sehen !"

Freier Schacher der freien Börse hätte es heißen müssen . Denn
hier : Nicht rühr' an!

„lieber die Börse bestehen noch viele konfuse Vorstellungen.
Die Börse ist nichts weiter als ein Markt für den internationalen
Effektenverkehr ." Allerdings: „ Ausschreitungen kommen ja freilich
auch hier vor und eine verschärfte Steuer wäre ja am Platze , wenn
man nicht fürchten müßte, daß dadurch in anderer Beziehung
wieder größerer Schaden angerichtet würde . Denn es ist Gefahr
vorhanden , daß aus solchem Lande , wo die Besteuerung stattfindet,
die Börse sich einfach wegzieht ." Natürlich, das ist es ja gerade,
der Börsianer, wenn es ihm irgendwo schlecht geht , kann seinen
ganzen Besitz, und wenn es Millionen sind, in der Westentasche
wegtragen , das läßt der Landwirt mit seinen Hektaren Wohl bleiben.
Die arme, unschuldige Börse , wie wird sie verkannt , dieses Lämmchen!
Welches Zetergeschrei , wie der Gedanke auftauchte , den Getreide¬
handel zu verstaatlichen . Der fetteste Bissen wäre der Börse ja mit
einemmale vom Teller geholt . — Man brauchte garnicht auf dem

Standpunkt des Graf Kanitz '
schen Antrages zu stehen und konnte

sich doch königlich amüsieren über dieses Geschrei in unseren
daitschen Blättern. — Der kühne Graf hat mit der bloßen Hand
in's Wespennest gefaßt , die Stichs wird er Wohl nicht viel achten,
aber es war unvorsichtig von ihm ! Glaube aber niemand, daß jetzt
die Wespen in Ruhe und Frieden fortan ihres Daseins sich freuen
werden . Die bösen Buben, „ die unbedeutenden Gegner", wie HerrOr. Müller sagt , haben sich den Kampf mit diesen Tieren so an¬
gewöhnt , daß sie's garnicht mehr Nachlassen können!

Interessant ist es , zu entnehmen , daß „in industriellen Kreisen
vielleicht hier und da die Wirkung des russischen Handelsvertrages
überschätzt werde ." Also wirklich ! Sollte die Sache nicht noch
tiefer liegen ? Sollte man nicht in industriellen Kreisen allmählich
anfangen, einzusehen , wie gering der erhoffte Vorteil sich thatsächlich
herausstellt ? — Einzusehen , daß für Ei und Butterbrot die Lebens¬
bedingungen der Landwirtschaft geopfert sind?

Ja , aber „die Erhaltung des europäischen Friedens!" Nun
ja, mit anderen Worten, den Frieden erkaufen für Geld. Sehr
männlich ausgesprochen , Herr vr . Schneider ! Und wie lange denken
Sie , können wir uns den Frieden auf diese Weise erkaufen ? Ruß¬
land setzt alles daran, um für die nächsten zehn Jahre seine Land¬
wirtschaft zu kräftigen , und braucht , wenn es erst eine tüchtige kauf¬
kräftige Landwirtschaft im Innern hat, für seine Industrie hin¬
sichtlich des Absatzes nicht besorgt zu sein ! Frankreich desgleichen
setzt seine Getreidezölle auf 8 Frcs., wie wir die unseren auf 3,50 Mk.
ermäßigen . Wie wird es nach zehn Jahren aussehen ? Die Wehr¬
kraft hängt mit der Kraft des Bauern zusammen ! Hier wird sie
geknickt — dort wird sie gehoben , als Facit zieht Herr Or. Schneider
den europäischen Frieden.

Auf alles einzugehen würde schließlich ermüden . Ich muß den
Herrn Redakteur so wie so um Verzeihung bitten wegen meines
Geschreibsels . Oede erzeugt Oede!

Der Schlußeffekt des Herrn vr . Müller war die gemeine
Zote, die als brillanter „Berliner Volkswitz " seinen Zuhörern auf¬
getischt wurde : „ Bekassinen - Denkmal" , auf gut deutsch also
. - Denkmal soll der Berliner das Denkmal unseres Kaisers
Wilhelm I . nennen ! Lassen wir Herrn IW . Müller seinen be¬
sonderen Geschmack an Witzen.

Die Wirkungen der Geschosse kleinkalibriger
Gewehre.

Der Generalstabsarzt der Armee Professor Do . v . Cvler
berichtete auf dem medizinischenKongreß in Rom über die
durch die Geschosse des kleinkalibrigen Gewehrs verursachten
Verletzungen. Die „ M. P . C.

" entnimmt der „ France milit .
"

über diesen Vortrag folgende Einzelheiten:
Man schoß auf verschiedene Entfernungenvon 200—2500 Meter

mehr als 1000 Geschosse auf 480 Menschenleichen , 13 lebende und
16 tote Pferde ab . Außerdem haben die Doktoren v. Coler und
Schjerning die Wirkungen der neuen Waffe auf 22 Menschen be¬
obachtet , von denen 14 einen Selbstmord begangen oder versucht
hatten, während acht Opfer von Unfällen oder Verbrechen gewesen
waren. Die Feststellungen heben alles das auf, was man bisher
im großen und ganzen über die Wirkungen des neuen „Humani¬
tären" Geschosses gesagt hat. Die auf alle Entfernungen durch die
modernen Geschosse verursachten Verwundungen sind ungleich
schwerer, als die durch die früher angewendeten Kugeln verursachten.
Auf kleine Entfernungen bis 600 Meter werden die Fetzen der
Kleidungsstücke , die das Geschoß auf seiner Flugbahn reißt, nicht
in die Wunde hineingezogen . Die Stoffe zersplittern so zu sagen
bei der Berührung mit dem Geschoß, das noch von seiner ganzen
lebendigen Kraft beseelt ist ; sie lösen sich vor dem Geschoß in Atome
auf. Dagegen sind die Wirkungen auf den Körper furchtbar ; das
Geschoß wirkt wie ein Explosivstoff . Man darf nicht vergessen, daß
der Organismus eine Art geschlossenes, mit Flüssigkeit angefülltes
Gefäß ist. Die schwersten Verletzungen entstehen nun, wenn durch
das Projektil im getroffenen Gewebe hydraulische Pressung zu stände
kommt . Die Wunde sieht dann aus, wie wenn sie durch Explosion
hervorgebracht wäre. Feuchtigkeitsgrad des Gewebes , Geschwindig¬
keit des aufschlagenden Projektils und sein Querdurchschnitt bedingen
diese Wirkung. Die Knochen werden nicht wie mit einem Locheisen,
wie man fälschlich vorgab , durchbohrt , sie werden wie durch
eine Dynamitladung zertrümmert und in kleine Stücke

i Der Heimat jugendvertrautesLied —
Ich fuhr im Bett empor.

Träum ' oder wach'
ich ? — Nein , ich wach',

Und laut die Nacht hindurch
Klingt's in der „ wunderschönen " Stadt:
„Heil dir , o Oldenburg!"

Zwar sang man ein wenig gar zu laut,
Auch klang es nicht ganz rein —
Die Polizei der alten Stadt
Schien nicht dabei zu sein.

Doch nahm ich
's als der Heimat Gruß

Und gutes Omen dazu,
Es lasse der Franzmann in künftiger Zeit
Den Deutschen im Elsaß in Ruh.

Denn wenn man nächtens dies Lied schon singt,
Was nützt das Revanchegeschrei!
Dann ist es mit welscher Hoffnung im Land
Für immer natürlich vorbei,

Dann schlingt um Altes und Neues sich
Des Liedes gemeinsames Band. —
Getröstet sank ich zurück und schlief
Bis hoch die Sonne stand.

G. Ruseler.

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Gerhard Hauptmann 's „Hannele ", die an allen

größeren Bühnen gegebene Traumdichtung, ist in New -Dork ver¬
boten , weil es die Person Christi auf die Bretter bringt.

— Im Anschluß an die diesjährige Versammlung
der Goethe -Gesellschaftin Weimar veranstaltet der dortige

Künstlerverein am 18 . Mai ein großes Kostümfest im Charakter der
Goethe 'schen Zeit. Ein Festzug wird sich nachmittags vom Goethe¬
heim aus nach dem herrlichen , an Erinnerungen reichen Schloßpark
von Tinfurt in Bewegung setzen. Dort wurde 1782 auf der Natur¬
bühne Goethe's Wald- und Wasserdrama„Die Fischerin " dargestellt.
Diese Aufführung wird mit der Originalmusikvon Corona Schröter
jetzt wiederholt . Die Höchsten Herrschaften haben ihr Erscheinen
zugesagt . Auch andere Aufführungen humoristischen Inhalts sind
geplant. Der Platz ist derselbe, auf dem sich der berühmte Tin-
furter Abendkreis , Goethe , Schiller, Herder , Wieland und andere
berühmte Männer und Frauen, um die geistvolle Herzogin Anna
Amalie versammelte . Alle Gestaltendieses Kreises sollen nachgeahmt
und dazu andere Personen aus Goethe 's und Schiller's Werken
dargestellt werden.

— Ueber das Heinedenkmal in Mainz beriet kürzlich die
dortige städtische Finanzkommission und entschied, daß gegen die
Ueberlassung des Forsterplatzes für das Denkrnal nichts einzuwenden
sei, da das Komitee für den Bau die Kosten der Errichtung tragen
will. Nun steht nur die Entscheidung der Stadtverordneten noch
aus . Lautet diese zustimmend , so wird die vielumstrittene Denkmals¬
frage gelöst sein . Das gesamte Lehrerkollegium soll dieser Tage die
Bürgermeisterei ersucht haben , den Platz vor dem Gymnasium für
das Denkmal nicht zu bewilligen.

— Das Denkmal Kaiser Wilhelms I. in Baden -Baden
vor der Trinkhalle, eine Büste aus karrarischem Marmor, ist in der
Nacht zum 1 . Mai , wahrscheinlich zur Verherrlichung der sozial¬
demokratischen Maifeier, blutrot angestrichen worden . Der schuldige
Schandbube ist leider noch nicht ermittelt.

— Die große Berliner Kunstausstellungwurde am
Sonnabend vor einem geladenen Kreise eröffnet . Mit Freuden
konstatieren die Berichterstatter zunächst, daß in den eintönigen Ge¬
mälde - und Bildwerkreihen durch Verwendung von Erzeugnissen des
Kunstgewerbes eine angenehme Abwechselung erreicht worden ist.
Möbel, Edelschmiedekunstsachen , Porzellanwaren, Prunkgeräte,

s Dekorationsgegenstände rc . sind in den Verschiedenen Sälen derart
! verteilt , daß sie nahezu einen wohnbaren Eindruck machen . Diese
f Neuerung hat allgemein gefallen . An Material zeigt sich die Aus-



zersprengt , die durch den ganzen Körper zerstreut sind . Die
Leber , das Herz , die Nieren werden pulverisiert , die
Eingeweide in tausend Stücke gerissen , die Muskeln
auseinandergerissen . Die Eintrntsöffnung des Geschosses
ist sehr klein , kaum wahrnehmbar , die des Austritts ist dagegen
beträchtlich ; sie gewährt den Anblick eines Trichters von 12 bis
18 om Durchmesser . Wohl verstanden , das Geschoß geht stets
durch den Körper , der von Teil zu Teil durchbohrt ist ; es durchdringt
sogar drei Körper und bleibt erst im Innern eines vierten stecken.
Ein Geschoß, das eine der Extremitäten trifft und einem Knochen be¬
gegnet , zerstört sicher das getroffene Glied ; wenn es den Kopf , den
Hals oder Bauch trifft , tötet es bestimmt . Wenn es die Brust-
Höhlung durchdringt , kann es den Tod auch herbeiführen , wenn es
das Herz und die großen Gefäße schont und nur die Lunge durch¬
bohrt . Ueber 600 nr hinaus sind die Geschosse weniger tötlich.
Wenn sie den Bauch treffen , erzeugen sie noch große Verheerung.
49 Geschosse, die den Leib auf 700 — 1600 irr Distanz getroffen
harten , haben 160 innere Zerreißungen der Blase und des Magens
erzeugt . Die Durchschnittszahl der offenen Löcher für jedes Geschoß
war drei , dss Maximum acht . Auf weitere Entfernungen führten
12 Prozent der Geschosse Stofflappen in die Wunde , was stets
eine schwere Komplikation ist, da die Kleidung notwendigerweise
mit einem reichen Wachstum von Mikroorganismen bedecktist. Von
1000 m an werden die Knochen glatt , aber mit strahlenförmigen
Spalten von allen Seiten des Bohrloches durchschlagen.
Selbst auf 1600 Dieter erzeugt das Geschoß bei 40 Prozent
von Fällen weite Brüche mit Knochensplittern , die manchmal
am Platz bleiben , aber zuweilen auch durch den Organismus
getrieben wurden und in diesem Fall wie eben so viel Scheer-
messerklingen wirken , so daß schon bei einer Geschwindigkeit von
etwa 800 Metern in der Sekunde die Gewebe des Körpers durch¬
setzt werden . Die Temperatur des Geschosses steigt im Augenblick,
wo es den Körper trifft , etwa auf 70 Grad . Wenn man Schuß
auf Schuß abfeuert , kann sie bis auf 350 Grad kommen . General¬
arzt v . Coler bediente sich zur Erklärung dieses Punktes der
Legierungsgeschosse mit bekannter Schmelztemperatur . Auch hat er
festgestellt, daß beim Abgeben von hundert Schuß in 2 Vs Minuten
der Bleikern der letzten Geschosse geschmolzen wurde , was eine
Mindesttemperatur von 334 Grad Voraussicht. Das mit einem
Stahlmantcl umgebene Geschoß reformiert sich fast stets im Körper
und zerspringt oft in kleine spitze Stücke , die alle ihnen begegnenden
Gewebe auszacken und zerreißen . Im ganzen beweisen die
Versuche , daß die alte runde Kugel und selbst das läng¬
liche Geschoß von 1870 sozusagen gutmütig im Vergleich
zu der undenkbaren Grausamkeit des neuen Nickel¬
stahlgeschosses mit geringem Durchmesser und schlanker
Form waren.

Briefkasten.
Nichte Minna B . „ Lieber Onkel . Aus tiefer Not schrei

ich zu Dir , denn meine beste Freundin hat mich verlassen — eines ge-
geräucherten Fisches wegen . Als wir beim Abendbrot saßen , fragte
ich meine Freundin , die sich

's gut schmecken ließ : nicht wahr , das
ist ein schöner Bücking ? „Bücking, " antwortete sie, „ Du meinst
Wohl Bückling ? " Nein , sagte ich , ich meine Bücking , und weil sie
nun bei ihrem Bückling blieb , gerieten wir derart aneinander , daß
sie vom Tische aufsprang und mich mit den Worten verließ : „ Iß
Du Deinen Bücking , ich werde zu Hause meinen Bückling essen.
Wohl bekomm 's !" — Seitdem hat sie sich nicht wieder sehen lassen
und es sind schon 14 Tage her . — Nun sage Du mir , lieber
Onkel , doch, wer von uns beiden recht hat . Ist meine Freundin
im Recht , dann gehe ich zu ihr , bin ich es, dann kommt sie gewiß
wieder zu mir und alles ist vergeben und vergessen ." — Mein
liebes Nichtchen Minna , das Recht ist geschichtlich auf Deiner Seite,
denn der Erfinder dieses weltbekannten Leckerbissens heißt Wilhelm
Bücking . Im Jahre 1447 verstarb er und wurde in Bievlied in
Zeeland begraben . Ihm zu Ehren und zum ewigen Angedenken
wurde der geräucherte Hering Bücking getauft , wer ihm das l in
die Mitte flickte , ist dem Onkel unbekannt geblieben . Uebrigens
will ich noch hinzufügen , daß der Bücking zu Anfang ein solches
Aufsehen erregte , daß Karl V . im Jahre 1556 des Erfinders Grab
besuchte.

Abonnent M . Antwort : Armenvater für den Bezirk Poggen¬
burg ist Herr Kaufmann G . Freese , Langestr . 62 , und Kirchenältester
für denselben Bezirk ist Herr Assessor Calmeher -Schmedes.

Wißbegieriger Neffe L. „Lieber Briefkastenonkel! Kannst
Du mir Wohl sagen , welche Farben , und wie diese aufeinander
folgten , die Flagge von Kyhphausen hatte ? Diese Flagge war
zur Zeit Napoleons I . während der Kontinentalsperre als „neutrale

Flagge " von den Schiffern sehr gesucht." — Die Flagge von Knyp-
hausen war schwarz und gelb mit springendem Löwen.

M . R . in O . „Ich bitte um gefl . Auskunft , ob und wo
in einer der benachbarten Städte , mit denen Bahnverbindung be¬
steht , ein mit den gleichartigen preußischen Anstalten gleich¬
berechtigtes Lehrerinnen - Seminar vorhanden ist." — In
Bremen bestehen zwei Lehrerinnen - Seminarien : das Kip Pen-
bergsche und das Janson ' sche . Beide sind mit höheren Töchter¬
schulen verbunden , sind ganz gleichartig organisiert und bereiten so¬
wohl auf den Volksschuldienst als auf den Schuldienst an höheren
Mädchenschulen vor . Zufolge Vertrags zwischen Bremen und
Preußen vom Jahre 1875 haben die an diesen Anstalten bestandenen
Prüfungen in Preußen volle Giltigkeit . In Hamburg bestehen
ebenfalls zwei Lehrerinnen -Seminarien , deren eines — mit den
Unterrichtsanstalten des Klosters St . Johannis verbunden — für
den Unterricht an höheren Mädchenschulen , deren anderes — mit
dem Schullehrerseminar verbunden — für den Volksschuldienst vor¬
bereitet . Die an der ersteren Anstalt abgelegte Lehrerinnen -Prüfung
wird in Preußen anerkannt ; ob dies auch hinsichtlich der an der
zweiten Anstalt abgelegten Lehrerinnen -Prüfung der Fall ist, können
wir nicht mit voller Bestimmtheit angeben , halten es aber für sehr
wahrscheinlich . Sichere Auskunft darüber erhalten Sie von dem
Direktor dieser Anstalt (zugleich Direktor des Lehrerseminars ), Or . H.
Ahlburg . Uebrigens bestehen Lehrerinnen -Seminare auch in preußi¬
schen Nachbarstädten (Emden , Leer , Osnabrück re .) ; doch
haben Sie darüber keine Auskunft gefordert.

Nichte Emmy . „ Bester Onkel ! Wie denkst Du über die
Schriftstellerei der Frauen ? Sollen sie zur Feder greifen,
wenn sie fühlen , daß in ihrer Brust sich der Genius zu regen be¬
ginnt ? Es giebt doch recht fruchtbare Schriftstellerinnen , denen
nachzueifern ein junges Mädchen oder eine Frau doch sehr leicht
versucht werden kann und die doch außerdem auch sichtbare Erfolge
errungen haben . Ich bin wirklich des Strickstrumpfs und der
Spitzenhäkelei müde und schon oft habe ich auf meinem Lieblings¬
platze im Schloßgarten von der sonnigen Höhe geträumt , welche
eine mit Geist und Phantasie begabte Schriftstellerin erklimmen
kann . Bester Onkel , sage mir Deine Meinung hierüber , aber bitte,
recht ernsthaft !" — Emmy , Du kommst mir etwas fürchtbar vor , —
aber in allem Ernst höre des Onkels tiefdurchdachtes Urteil . Die
sonnige Höhe willst Du erklimmen als Frau von der Feder
und oben und an den Abhängen des Parnasses ein Bouquet
duftiger Blumen pflücken? Das ist gefährlich ! Bleibe im sicheren
Thal und nähre Dich redlich, und sei es auch mit Hilfe eines
Herrn der Schöpfung , der Dir seinen Namen giebt . Das ist ein¬
träglicher als Schriftstellerei . Es ist freilich erstaunlich , von wie
wenigem ein Schriftsteller oder eine Schriftstellerin ihr Leben fristen,
zur Hälfte leben sie von dem Geist ihrer Schriften und zur Hälfte
von dem Geschmack des großen Publikums . Aber ein Schriftsteller
sowohl wie ein Blaustrumpf sind doch nebenbei auch Menschen,
und ein Mensch braucht doch etwas mehr dazu , sein bischen Dasein
zu fristen . Und dann giebt 's noch einen Grund ; denn höre , was
schon ein alter Weiser sagt:

Als von seinem Strahlenthrone
Seinem armen Erdensohne
Gott das Weib zur Seite gab,
Daß es auS dem Garten Eden
Mit sich nehme Blumenfäden,
Ihn zu leiten bis an ' s Grab,
Gab er ihr den reichsten Segen
Mit auf ihren Erdenwegen,
Stattet sie mit Gaben aus,
Daß sie sei des Lebens Blume,
Gnadenbild im Heiligtums,
Engel in dem Erdenhaus;
Und den Frauen er verlieh:
Körper -Symmetrie,
Seelenharmonie,
Herzenssympathie,
Stimmenmelodie,
Lebenspoesie,
Jede Art Magie,
Nur nicht — Orthographie!

Also Du siehst, es giebt Leute , die auch noch andere Gründe
haben , einer Frau , in „deren Brust sich etwas regt "

, zu raten , sich
das Paradies nicht zu zerstören . Auch mit den „ sichtbaren Er¬
folgen " dürfte es recht trostlos ausschen . Denn die Menschen ver¬
gönnen den Dichtern und Schriftstellerinnen alles , was sie nicht

S selbst genießen können oder wollen : Bescheidenheit , Lorbeer 'n , Nach-
! Welt und ungemeine Magerkeit ! Sie halten die Schriftsteller und
« ihre Genossinnen für amerikanische Früchte , von denen die gedörrten

. die besten sind . Und in der That : Ein fetter Gaul , ein reicher
! Dichter und wohlbeleibter Liebhaber ziehen selten stark!

W ., Oldenburg . „Können Sie mir vielleicht Näheres
darüber mitteilen , ob irgend welche Verfügung besteht , daß Fuhr¬
werke auf der Straße halten müssen , wenn eine Abteilung Soldaten
heranmarschiert ? " — Nach der Oldenb . Wegeordnung sind dis Fuhr¬
werke gehalten , den Soldatenabteilungen auszuweichen . Ob noch
besondere reichsgesetzliche Bestimmungen über diesen Punkt bestehen,
wissen wir im Augenblick nicht.

Spiel- und Rätselecke.
Bilderrätsel.

Logogriph.
Mein Körper har drei Glieder
Du triffst sie ohn

'
Beschwer:

Nach Asien geh
' und nieder

Steig
' in das Mittelmeer.

Vier Köpfe kann ich tragen,
Zeig

'
stets ein neu '

Gesicht.
Als Schutzwehr siehst du ' s ragen,
Doch wehe , wenn es bricht.
Es liegt auf roter Erde,
Als Stadt ist dir ' s bekannt,
Du siehst es in der Heerde
Geh

' nur hinaus auf
' s Land.

Du siehst es in den Händen,
Von Männern und von Frau

'
n,

Auch kannst du aller Enden
Es beim Gebirge schau

'n.

Rätsel.
Auf Waldeswegen im Schein der Sonnen
Lieg '

ich , ein Husch, ich bin entronnen.
Zwei Zeichen änd 're, ich bin und doch
Sah mich kein sterblich Auge noch.
Vom Lehrer wird gesagt dir werden:
Um mich dreht alles sich auf Erden.

Auflösung der Rätsel in Nr . 98:
Des Bilderrätsels : Erinnerung verklärt die Vergangenheit.
Des Rätsels (Homonym ) : 1) Die Rose , berühmtes Faß im

Bremer Ratskeller mit dem sog. Rosenwein , 2) Fenster - Rose am
Dom , 3) Rose als Blume , 4) Rose als Krankheit , 5) Rose (a)
als Mädchenname.

Aür jede Mutter ist es eine unabweisbare Pflicht , sich
bei dem Waschen und Baden ihrer Kinder nur einer Seife zu
bedienen , deren Unschädlichkeit , Reinheit und Milde über jeden
Zweifel erhaben ist.
^

Äette ^ f? ist?
^

05 : 0N6M6 ^ 8 unübertroffene

kcht Wenn I Absolut
I viivtlvsvl l t !, , mft Schutzmarke

^ ->v » Vv . neutral!

Ohne fremdartige Zusätze ! Völlig unschädlich ! Fein parfümiert,
und billig ! Vorzüglichstes Waschmittel und geringer Verbrauch!
Diese Vorzüge sind durch unparteiisches ärztliches Urteil be¬
gutachtet und Dr . Cremer 's Toiletteseife , Marke Löwe,
empfohlen als die zuträglichste tägliche Waschseife für Er¬
wachsene und die zweckdienlichste für alle , denen daran liegt,
die Haut zu pflegen und dieselbe schön , weich und gesund
zu erhalten . Preis 25 Pfg . per Stück. Erhältlich in
Oldenburg bei : 8 . Ciliax.

stellung sehr reich ; ein genaueres Bild kann man aber noch kaum
davon geben . Sonderausstellungen sind veranstaltet von den Werken
der kürzlich verstorbenen Bockelmann , Bertha Wegmann , der Portrait-
malerin , dem Karlsruher Kallmorgen , dem Mondscheinmaler
Douzette u . a.

— Eine aktemnäffige Darstellung der Wunder bei der
Ausstellung des „ heiligen Rockes " in Trier soll Bischofs Korum,
wie die „ K . V . Z . "

berichtet , veröffentlicht haben.
— Ehr . G . Salzmann , dem großen Pädagogen , Begründer

der berühmten Erziehungsanstalt Schnepfenthal in Thüringen , soll
am 160 . Jahrestage seiner Geburt , am 1 . Juni 1894 , in seiner
Vaterstadt Sömmerda ein Denkmal errichtet werden , einfach und
würdig , dem Charakter des großen Mannes entsprechend. Ein
Komitee fordert zu Beitrügen auf , die Rektor Eifert in Sömmerda
gern entgegennimmt.

- Ueber den verschiedenen Anteil , den die Haupt¬
konfessionen zu den Besuchern der höheren Schulen stellen , giebt der
jetzt im Aufträge des preußischen Kultusministeriums herausgegebene
Ueberblick über Deutschlands höheres Schulwesen Aufschluß . Danach
kommt in Preußen auf 198 evangelische Einwohner ein Schüler
höherer Schulen , erst auf 366 katholische und schon auf 30 jüdische
auch einer . In den übrigen Staaten ist das Verhältnis ähnlich.
In anderer Berechnung ergiebt sich daraus : Von 1000 evangelischen
Einwohnern bereiten sich 6, von 1000 katholischen aber nur 3 auf
höhere Lebensstellungen vor.

— Vicar Wangemaun , ein Freund von Bodelschwinghs,
hat sich drei Monate unter den Arbeitslosen aufgehalten und kürzlich
in Berlin in einer Versammlung der christlich-sozialen Partei seine
Erfahrungen mitgeteilt . Er habe sich oft als Handarbeiter zu den
niedrigsten Arbeiten ausgeboten , aber keine Arbeit bekommen können.
Er glaube , unter den Arbeitslosen sei die Zahl der Willigen eben
so groß wie die der Scheuen . Nach einer Berechnung Iw . von
Bodelschwinghs habe es 1892 in Deutschland 360,000 Arbeitslose
auf der Landstraße gegeben , von denen die Hälfte bettelte . Der
Bettler in der Stadt verdiene erfahrungsmäßig manchmal 1 Mk.
in der Stunde , der „Kunde " der Landstraße bekomme seinen not¬
dürftigen Unterhalt zusammen . Herr Wangemann schloß mit
der dringenden Bitte , das Geben an den Thüren streng zu ver¬
meiden , da es das echte Bettlertum großziehe , und die Gaben an
die größerm Vereinigungen zum Wodlthun abzuführen.

— Bis vor kurzem glaubte man , daß die Bakterien ihre

zerstörende Wirksamkeit nur an Menschen und Tieren ausübten.
Die meisten Pflanzenkrankheiten schrieb man Schmarotzer -Pilzen zu,
und zwar mit Recht . Der Rost und Brand des Getreides , der
Mehltau des Weinstocks, der Kartoffel , die Krankheit der Kartoffel,
die Fäule des Obstes , alle diese Krankheiten entstehen aus Pilz¬
wucherungen . Jedoch haben neuere Forscher festgestellt, daß die
Zahl der Krankheit erzeugenden Bakterien in den Pflanzen durch¬
aus nicht gering ist. So werden z. B . der Isotz der Hyazinthen,
der Brand der amerikanischen Hirse , die Serehkrankheit des Zucker¬
rohrs , dre auf Java ganze Plantagen vernichtet , durch Bakterien
hervorgerufen . Das Gleiche gilt von der Stengelfäule der Pelar¬
gonien , der Naßfäule der Kartoffel , der Krätze des Oelbaums , einer
Bakteriesis des Weinstocks , dem Krebs des Epheus und einer ganzen
Reihe anderer Krankheiten , die durch Bazillen erregt werden . Da¬
bei ist merkwürdig , daß gewisse Bakterien , die im menschlichen und
tierischen Körper Krankheiten entwickeln , auch in Pflanzen wuchern
und ihre Ansteckungsfähigkeit bewahren können . Auch wies der
russische Forscher Lominsky nach , daß Weizen , der auf einem bazillen¬
reichen Boden wuchs , eine Menge dieser Krankheitserreger in sein
Gewebe ausgenommen hatte.

— Die Schilddrüse , das den Aerzten bis vor noch nicht
langer Zeit rätselhafte Gebilde , welches den Kehlkopf hufeisenförmig
umfaßt , ist neuerdings Gegenstand emsiger und erfolgreicher
Forschungen gewesen. Die Anschwellung der Schilddrüse zum
Kropfe trat nämlich als Begleiterscheinung des Kretinismus (körper¬
liche und geistige Unvollkommenheit ) auf . Nun fand man , daß die
Verpflanzung eines Stücks der Schilddrüse z. B . in die Bauch¬
höhle Heilung der schrecklichen Krankheit herbeiführen könne. Es
dürfen dabei auch Schilddrüsen vom Schaf oder vom Rind
benutzt werden . Weiter forschend, erprobte man , daß das Ein¬
spritzen von Schilddrüsensaft dieselben Dienste thue , ja mehrere
Forscher wiesen nach, daß das Verspeisen der Drüse nicht nur helfe,
sondern auch zugleich die angenehmste Form des Einfahrens der

Heilmasse sei . Professor Kocher in Bern hat auf diese Hellmethode
hin eine ganze Reihe von Erfolgen zu verzeichnen. Er bittet seine
Kollegen , Kretins , deren Zustand nicht im Gehirn begründet liegt,
zur Behandlung in seine Klinik zu schicken . Da der Kropf und der

, dadurch bedingte Kretinismus über die ganze Erde , stellenweise als
« Volkskrankheit , wie z. D . in Tirol , verbreitet sind , so darf man dieses
k Heilverfahren als eine Errungenschaft für die Menschheit betrachten.

Es dürfte im Interesse unserer Leser liegen , wenn wir die¬
selben auf die im Inseratenteil befindliche Annonce der Goldwaren¬
fabrik von Richard Lebram , Berlin 6 . , Scharrnstr . 5 , Hin¬
weisen. Genannte Firma verkauft Broschen , Ohrringe , Armbänder,
Krawattennadeln in Gold und Golddouble und Silber , femer auch
Schmuckwaren in Korallen und Granaten zu wirklichen Engros¬
preisen,- so daß Niemand einen Versuch , bei der Firma zu kaufen,
bereuen würde . Jedenfalls sollte man nicht versäumen , sich die
illustrierte Preisliste kommen zu lassen, die an jedermann gratis
und franko versandt wird . Auch Wiederverkäufer finden hier vor¬
zügliche Gelegenheit , ihren Bedarf bei Rabatt billig zu decken.

Wir können nicht unterlassen , unsere Leser auf die Annonce
der Uhrenfabrik Julius Busse , Berlin , Grünstraße 24,
aufmerksam zu machen . Die von derselben offerierten deutschen
Reichsweckeruhren sind anerkannt allerbestes Fabrikat und daher ge¬
setzlich geschützt. Ebenso führt die Firma nur Taschenuhren solidesten
Fabrikats.

Seidenstoffedirekt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von kütsn L Noussen , 6rvfölä
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des G wünschten.

Die Weltbekannte Berliner Nähmaschinenfabrik W.
Jacobsohn, Berlin N. , Linienstr. . 126 . LieferantinfürLehrer--,
Krieger-, Militäranwärter-Berein versendet die „ neueste
hocharmige Singer -Maschine

"
für 50 — Rollmaschine

Militaria 50 — Waschmaschine Hercules 40 —

Wringmaschine Germania 36 am 18 — Neueste Messer¬
putzmaschine 10 .̂ . — 5jährige Garantie , 14tägige Probe¬
zeit. Maschinen sind in allen Städten Deutschlands an
Private und Beamte geliefert und können an allen Orten
besichtigt werden . — Auf Wunsch werden Zeichnungen und
Anerkennungen kostenfrei zugesandt.



Amemerr.

Verpachtung.
Zwischen ah « . Der Hausmann G.

, jSje zu Rostrnp will sein im hiesigen Orte,
n sog . alten Hof , b -legenes , z . Zt . vom Lehrer
Mte bewohntes Haus mit 2 Sch . S . großem
jarten zum 1 . November d . I . auf mehrere
chre anderweit vermieten und wollen Re¬
cktanten sich baldigst beim Unterzeichneten

_ Heinje.

Wans Z Köterstelle.
Bümmerstede . Der Köter und Mauer-

,aim Hinrich Schmietenknop läßt die
,!N gehörige , von seinem weil . Vater ererbte,
c, Grundbuche der Gemeinde Osternburg unter
Mel Nr . 10 mit einem Flächeninhalt von
1 ba. 46 ar 59 csru katastrierte Köter¬
elle am
Dienstag , den 8 . Mai d . I . ,

vorm . 11 Uhr,
k, Sitzungszimmer des Großherzogl . Amts-
>erichts Abt III Hierselbst zum zweitenmale
M Verkaufe aufsetzen.
Zur Ersparung von Kosten wird ein dritter
ilfsatzvoraussichtlich nicht siattfindew

_ Joh . Claußen , Rechstllr.

Jmmobil-Berkaus.
Eversten . Joh . Gerh . Hinr . Ruscher

„d Hinr . Friedr . Aug . Ruscher lassen

Montag , dm 7. Mai d . Ä .,'
» ach« . S « hr,

Hause des Gastwirts . Martens zu
vcrsten
ihre daselbst an der Hundsmühler Chaussee
unter Art . Nr . 593 belegene Brinksitzer¬
stelle, bestehend aus Wohnhaus und 85 sr
58 c>m Ländereien,
entlich meistbietend zum Verkaufe aufsetzen.
Liebhaber ladet ein _ A . Lenzner.

»cucr P . Kneifel 's
Hl » Irt « r

Herr P . Kneifet in Dresden . — Nachdem
M der Verbrauch der ersten Flasche Ihrer
iklich vorzüglichen Tinktur (bei meinem jahre-
ligen Haarschwuud und nachdem ich ver¬
gebene Mittel ohne jeden Erfolg gebraucht)
im so glücklichen Erfolg gezeigt , das Aus-
llen der Haare aushörte und bereits neuer
mrwuchs eingetreten ist , bin ich überzeugt,
rch Ihre Tinktur mein vollständiges Haar
eder zu erlangen . Indem ich Ihnen hier-
rch meine Anerkennung ausspreche , bitte ich

weitere 2 Fl . L 3 ^ — Hochachtungs-
ll Richard Horn, Betriebssekretär d . Berl.-
halt Eisenb . , Hagelsbergerstr . 2 . Berlin , 1.
ipt. — Obiger Cosmetic . ist in Flasch , zu
2 u . 3 in Oldenburg nur echt bei Joh.
ievers , Groszh . Hosfris . , Haarenstr . 58.

— » ^—-
8trvied- u . KIs8 Ill8trMi6»tv >

so^ io2 !tk6rn, ^ He0räL!tdorlly
VuZlsrreo , Irsmmeln , llar - »
vwvlküs , 8ü!teirl

s 6to. oto. 1)S2itz!itra . aiüVo»'iv6 !i- I
llaftsbisn äireel von ä . kallrik I

sLtILs « ! M « 88 » « r , s

Sommerhandschuhe,
oße Auswahl , empfiehlt

W . Weber, LangeKr. 86.
n echte , WA " gestempelte "MH

nur ausländische "WS

!Lriefmarken '°'"°
- vatmarken,

runter LÄÄ nur überseeische , z. B.
s, Chili , Columbus , Ver . Staaten,
hplen , Indien , Australien ec.

"
K

(tausch gestattet . —

R . Wiering , Hamburg.

. Reste « o biKtgstr BerugsqneSe g»Kwr«r! I
»X» doppelt , erci«igt ». g-« «sche-!-, echt

^
KGMD ^ AM.

k »«senden zollkrei, zeo« Rs- n. ,«tH> o»«er rs Md .» ?
die neue Bettsr - ern »» Wm» »u SS Psg .,« Pfg .. 1 M . mu> 1 M . WP ?s . ; fetue priW«
Mvaune » 1M . SSPs ». ; roeitzePoiarfeder«
U . » . Z M . 5S Pf, . ; stldrr «« itze Bettstdern

! M.. L M . 5 « Pf, . . 4 R .. 4 M . LS Vfg.
' R . ; teru « ! echt chmeflsche G « vd « « e» tt-v

s M . 5» Pf». — s M . »-rptuinn,
^ Kostenprekse. — Bei Dek »s«r »SN mtznörKens 78 » .

Rabat!. — HtM« Richt»efa«r» deS wird
rankirt berrwviSi

G p,

xtue « RichtsefaSrudeS »
iSisR rmÄck^ nonnse «.
1-svkve L. Vs. w »« -fonN -ü

>abe einen gut erhaltenen Dampfkessel
ü -

^
- 8pserdiger Maschine billigst zu verkaufen.

Lrielakermoor . Carl Helms.

Sämtliche Neuheiten in

TkDichru , Miilielßssftil,
Wdckkn , Drtiem,

Kardme » u Zlouleaur
find eingetrosseu und empfehle ich dieselben in größter Aus¬
wahl zu billigsten Preisen.

kl!
. 8eliruenbueg.

^ Viekttg lür jeäe llaiislrsu ! ! ^
vn . X . lle '

me 8
mit äem

erspart 50 °/ , an Zeit
mit der Hand oderMaschine
fortfällt und durch nur
der vr . X . Q lloinö ' 8
ständig ersetzt wird . —
weiß und ist De . X . Q

8odn6llwa8o !i86if6

8obiff
und Geld , da das Waschen
sowie das Bleichen gänzlich
^ ständiges Kochen mit
8otmsIIwa8ek8sifö voll-
Die Wäsche wird blendend
Heines 8ebn6 » >va8oli-
allen die Wäsche etwa an-8ö>fs garantiert frei von

greifenden Substanzen . In England
'und Amerika seit Jahren mit den größten

Erfolgen eingeführt . Nur echt zu haben bei:

Herrn L . Fasch.
„ Carl G . Hayen.
„ I . H . Kröger.
„ Agent Könrger,

H . Riemenschneider.

Herrn F . Schauenburg.
„ F . H . Trouchon.
„ Aug . Schellje.
„ Joh . Boß.

H . K . Scharlott , Osternburg.

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das von dem Herrn

W . Kraemer hicrselbst bisher geführte

Hotel nebst Restauration
Uchtermstvatze 22.

Die Restanrations- und Logier-Räume sind auf 's Beste vollständig
renoviert und wird es mein Bestreben sein, mir das Wohwollen eines
geehrten hiesigen sowohl , wie des reisenden Publikums zu erwerben.

Gut gehaltene hiesige und fremde Biere.
Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Stammfrühstück und Abendplatte Ln großer Auswahl.

Oldenburg , 1 . Mai 1894.

Hauptgewinne: LitzbmiA um 8 . Mi 1894.
komplette,

hochelegante u.

hochedle
Pferde

Verlange
und trinke nur den

von Dr . med.
Schroenrbgens,
Kaldenkirchen , Rheinland . Er
wirkt wohlthuend und magen¬

anregend . Auch halb und
halb mit

Korubranntwein,
Cognac oder
Pfeffermünz

vermischt ist der

L 'estomac
vorzüglich.

Vertreten durch Herrn
,1l. Zttkiiiiriiiri,

Oldenburg , Haarenstraße,
ferner zu haben bei den bekannten zahlreichen
Herren Debitanten.

IS Medaillen.

NW ?- « kt » -WB
Isdöllü . ttsl . Seüüzel gut u. dülig I
b62tek6n ^'ill , vsrlLvM Vi'Ltslistö »
von » uns ill Ulm s . ll . f

KI-0S8SI- lmgort ititl . prollullts.

Göttingen-Casseler Bahn,
1 Stunde von Bahnstation Dransfeld und
1 Stunde von Dampsschiffhaltestelle Bursfelde
gelegen . Zur Saison erlaube mein altbekanntes
Gast - und Pensionshaus , im schönen Wald
und Niemethale belegen , in empfehlende Er¬
innerung zu bringen . Volle Pension L Person
3 Ml . 50 Pfg . pro Tag.

Achtungsvoll

_ W . Böttger , Spieß - Mühle.

Mi

darunter : 1 Vierspänner , 7 Zweispänner , 6 Einspänner , IS gerittene , ge¬
sattelte und gezäumte Reitpferde re., zusammen : SS1S Gewinne im Werte

von S4S,0SV Mark.
Lose I IUs^ s . 1, ( 11 St . für IS Mk .) Liste und Porto 30 Pf . , Einschreiben

hierzu ü ' iiiai !v 20 Pf . extra , versendet gegen Nachnahme , Postanweisung oder auch
gegen Postmarken das Bankhaus

LiÄb « « ; lL.

Eröffnung seit s . April.
Vok'rügUoiis Xüobe ; gute Weine.

Größere Gesellschaften werden um vorherige rechtzeitige Anmeldung gebeten.

Die Verwaltung.

Silber - Remontoir-
Taschenuhre«

mit feinst . Ankerwerk,
15 Rubis und drei
schweren , reich deko¬
rierten Silberdeckeln,
Goldzeiger , garantiert
gut gehend , anerkannt

beste Uhr , früher
Mk . 3S , jetzt nur

Mk . IG,
sage Sechszehn Mark . Hierzu passende echte
Silberkette Mk . 4 . Damen -Remontoir-
Uhr , echt llkar . Gold, feinstes Werk , Mk.
SV, doppelt gedeckt, mit SpringdeckelMk . 35.
Damerr -Remontoir -Uhr aus echtem Silber,
feinstes Werk , Goldrand , Mk . 13,5S , doppelt
gedeckt , Springdeckel , Mk . 15,5S . Hierzu
passende Damenkette aus echtem Silber , feuer¬
vergoldet , mit Anhängsel und Sicherheits-
Karabiner Mk . 1,5S . Im nicht konvenieren-
den Falle gebe ich das Geld retour . Zu be¬
ziehen gegen Nachnahme von

U . Winkle»- , München,
Lindwurmstraße 26 ._

Nur allein echt zu haben
sind die weltberühmten

j6116 ^8 Vieioria - lllU'Zkllkn
von 1 .50 — 7 .50

k
^koenix - llok -sktien

4 . . s . von 4 — 14 bei

Schüttingstraße 8.
Gradehalter , Backfisch - Korsetten , Leibchen , Um¬
stands - Korsetten , Nähr -Korsetten , Tüll - Korsetten

4 .— , Ball -Korsetten ^ 3 .50 , gestrickte
Gesundheits -Korsetten ^ 1 .50 — 4.

Anfertigung von Büstenhaltern.
Anfertigung von neuen Korsetten . Ausbesserung

von alten Korsetten.
Anprobezimmer im Geschäftshause.

Stets am Lager
ZA cii-ea lZOO llok -seilkn . ^

Schüttiugstraße 8.

Strohhüte
in neuesten Formen und bester Qualität
in jeder Preislage.

Großh . Hoflieferant.



4 » sr I 'tsvltdvelt , GärtnerkibkfiHkr,
Hoflieferant Ihrer Königl . Hoheit der Frau ErbgroHherzogin,

empfiehlt in seiner Gärtnerei iE " AlaLorstvi -sIr » «»« 17 "Mg folgende zur Ausschmückung von Veranden , Balkons, Terrassen und
Gärten dienende Pflanzen:

kleine Pflanzen , in Töpfen von 50 Psg . an , wie auch große Kronen und Pyramiden , sowie
D sonstige Dekorationspflanzen in großer Auswahl,

und Blattpflanzen , wie oianvllen , Vuooa , K^nerium (Pampasgras ) ^ gapanwus , plioi-mium rc., auch
Lpveu und andere Rankpflanzen.

DEVIlHOIdOIRy feinere Sorten, auch als Mbelpflanzen passend , von 75 Pfg . an.
niedrig veredelte und wnrzelechte löse - , Nemontani- und Bengal - (Monats ) kosen in Töpfen, daher

je-erM zum Bepflanzen der Beete zu verwenden, a 50 Pfg . bis IV- Mk.
großblumige , Liliput - , Zwerg - , Cactus - und einfache in reichem Sortiment , a 25 bisMNN^UAL MLZLU -WLß 50 Psg . , Rummel ohne Namen a 10 Pfg.

R^ SSIMMMKLUB unübertroffen in Farbe und Größe der Blumen, in weiß, rofa , fcharlach , gelbMM^WUUMLLU7« L UAMULÛ MMf fgEert Wie auch in Farbenmischung, vorrätig in großen u. kleinenPflanzen, a 25—75 Pf.
Ms » » » » » r » großblumige Crozy ' sche Prachtsorten in starken, kräftig ausgetriebenen Exemplaren , a 25 Pfg . ,MF«AWLLL«T , Rummel a 10 Pfg.

in den jetzt für Beete so beliebten reinen Farben , weiß , rofa , fcharlach, wie auch sonstige gefüllte«NLNLR7KK und einfache , s 30 bis 50 Pfg.
ik'svlLSLv » , » klioti-op , »!a!-gai- !M68, Kobklisn in besten Sorten zu gleichen Preisen.

wie Nieinu8, IAa>8 3 !0 pfg . , Lanns 30 pfg . , P> v6lki-um, pseiüon kW.
^ Cd UUU AUL N* H NRI NL ivie Vvrt »v» vL , L.«vL «Lv» , kplilvx , L »l8»»siLv » , Li » » , «» ,

^ LL L . .. . . .
^ OI »LL« 8er » SLlL« L sie.

Auch empfehle starke wuchstge

zu billigsten Preisen.

Deutsche
Reichsweckernhr , allerbestes
Fabrikat , gesetzl. geschützt , prima
Ankerwerk , vernickelt , geht und
weckt pünktlich , 2,50 , desgl.
mit nachts leucht . Zifferblatt ^ 43.

Echt silb . Remontoir-
Uhren , 2 echt silb . Kaps , mit

Reichsstempel 10 Rub . ^ 13,35 . Echt
silb . Ankeruhren , prima-prima Werk , 2 echt
silb . Kaps . 15 Rub . 19 , dgl . 3 echt silb.
Kaps , mit Sprungdeckel 34 , Regulateure
von V an.

Für sämtliche Uhren reelle 2 jährige schrift¬
liche Garantie . Nichtkonven . Geld zurück.
Preisliste grat . u . sranko gegen Nachnahme
oder Posteinzahlung.

Warnung ! !
Die in letzter Zeit vielfach marktschreierisch

ongepriesenen Original -Genser
6owW6 - 7

'
A80tl6N - Ubi ' 6N

haben sämtlich nur mangelhaft vergoldetes
Tomback - (Messing-) Gehäuse, das nach
kurzem Gebrauch garantiert ffl ) W fllZ
wird . Solche Uhren liefere ich bereits von
Mk . 3,8V an ; besondere Preisliste hierüber
gratis und sranko.

^ M8 ZU 88Z , Uhrenfabrik.
Berlin iS , Grünstr . 21.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Gemüsepflanzen

Wiener Möbel
emps . für Eßzimmer , sowie Restaurants . Be¬
sonders machen wir auf einen neuen , sehr
preiswerten Muhl aufmerksam.

8 . PMmLmo L . 0o . , 2 ! , Langestr. 21.

8686161 - kseilfl.
Fahrrad - Fabrik,

flsnsburg.
Preislisten 10 Pfg.

püf 8PLf8LM6 kLU8fk-3.U6N

Alls Llllllpm
jeder Art u . Wolle
werden moderne
äußerst haltbare

Kleiderstoffe , Buckskins ,
'
Portieren , Teppiche,

Läufer , Tisch-, Kommoden -, Reise -, Schlaf-
«nd Pferdedecken u » »x «Mrl »sttvt. Kosten
gering . Muster frco.

Mllwar ^ n - Pabrik prsnr Oswrmann,
WüstkHausen i . Th.

Damm und Herren als Vertreter gesucht.

Die im Iahre 1827 von dem
edlen Menschenfreunde Ernst Wilh.

Arnold : begründete , auf Gegenseitigkeit und
Oeffeutlichkeit beruhende

LetlkllMrßlykliilWbllulrfD.
- - x « Gotha - -—-
ladet hiermit zum Beitritt ein . Sie darf für
sich geltend machen , daß sie , getreu den Absichten
ihres Gründers , „ als Eigentum Aller , welche
sich ihr zum Besten der Ihrigen anschließen,
auch Alle » ohne Ausnahme zum Nutze»
gereicht . " Sie strebt nach größter Gerechtigkeit
und Lustigkeit . Ihre Geschiistserfoige sind
stets überaus günstig . Sie hat allezeit dem
vernünftigen Fortschritt gehuldigt . Sie ist
wie die älteste , so auch die größte deutsche

Lek ensv erst cherunys -Anstäit.
Verflch. -Vestand Anfang 1894 ti53 ' /z Millionen M.
GeschLstsfonds „ „ 193 Millionen M.

Darunter:
Zu verteilende Ueberschüsse . 33 Millionen M.
Lür 5terbefälle ausbezahlt seit

^ er Begründung . . . . . 343 '/z Millionen M.
Die Nrrwailnngskosten haben stets « nter
oder wenig über 3 " /o der Einnahme betragen.

L » I » s » - LMrriU
von

HU-

Vom 1. Mai ab befindet sich weine Wohnung in meinem Hanfe
Gottorpstratze IS . _

_ Dentist.

Bettsedern « nd
Daunen,

doppelt gereinigt, ganz staubfrei,
das Pfund von 70 Pf . an.

von 25 Mk . an.
Fertige Jnlitte , Uebei-

züge ^ Bettlaken re.
Bett - u. Daunen-

Satins.

^
H^ Leinen , Halb-
Teinen,Tischzeugei

Handtücher , l
"inBaumwollzeugeund ^

Kattune,
HemdenLuche

empfehle zu den bMgst.preifen1

Das Eintreffen sämtlicher Neuheiten

in größter Auswahl zu ganz außerordentlich billig. Preisen
zeige hierdurch an.

Proben stehen bereitwilligst nach auswärts franko zu Diensten.

Tapetenrefte
in Partien von 3 —15 Rollen bedeutend unter Einkaufspreis.

AchA
-str . Vi KK «

chA
' ktr-

M . Bei üeberuahme des Tapezierens wird vorzüglichste Ausführung garantiert.

Für jeden Mann , ob Jüngling
oder Greis , ist das Buch

» » t

8 « M » 8l!
ein unentbehrlicher Ratgeber in gewissen
Krankheitsfällen und bei anderen
trostlosen Zuständen . Gegen Ein¬
sendung von 1 Mark in Briefmarken zu
beziehen durch die Verlags -Anstalt von
O . Freitag , Dresven-Blasewitz 9.

Zpyialayt vr . msö . Illö>er,
Berlin , Leipzigerstr . 91,

heilt Geschlechts -, Haut , Frauenkrank¬
heiten und Schwächezustände.

Sprechst . : 11 — 2 v . , 5 — 7 n.
Auch briefl . geeignetenfalls.

Druck und Verlag von B . «»chars , m, dt« Redaktion verantwortlich ? O . Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.



3 Beilage
1« 103 Zer „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 5 . Mai 1894.

der F^

Elisabeth von Nngnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
58 ) (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Anton Günthers Auge hatte prüfend auf ihrem schönen,

ernsten Gesichte geweilt, während sie sprach . Er zögerte mit
der Antwort , und Elisabeth fuhr fort : „ Ich habe an meinen
Bruder in Wien , den Hofkammerpräsidenten Ungnad von
Weißenwolf, geschrieben , daß er sich für Marenholz verwende,
und er antwortete mir, daß er es bereits gethan habe . Auch
die Stände von Gröningen und des Umlandes haben ein
gutes Wort für ihn eingelegt. Die Beschuldigung, mit
Oldenburg konspiriert zu haben, ist die einzige, die ihm ge¬
fährlich werden könnte, die anderen sind alle nicht haltbar .

"
„ Ich habe gehört, "

versetzte Anton Günther langsam,
„ die Hauptanklage gehe auf ein langjähriges , schon bei Leb¬
zeiten des Grafen Ulrich bestandenes Liebesverhältnis mit

f
'

l Juliane.
"

Elisabeths Züge veränderten sich nicht, nur ihre Farbe
wurde noch um einen Schatten bleicher, als sie ruhig
erwiderte : „ Das ist so . Aber das geringste Schicklichkeits¬
gefühl muß dem jungen Grafen sagen, daß ein Sohn
die Schande seiner Mutter und seines ehemaligen Lehrers nicht
ausdccken und nicht verewigen darf durch eine Kriminalstrafe.
Wenn die Landgräfin ihre Feinde genug gequält und ge-
ängsrigt hat , wird Wohl Marenholz freigelafsen werden
müssen, falls es nicht gelingt, ihn zum Staatsverbrecher zu
stempeln. Und das ist

's , was ich verhindern möchte.
"

„ Wie ist es möglich," rief Anton Günther , „ daß Du
Dich für diesen Mann bemühen kannst, der Dich so schändlich
verraten hat ! "

Ihr dunkles Auge flammte.
„ Eben deshalb ! " sagte sie . „ Was mich aufrecht er¬

halten hat in dieser ganzen schmachvollen Zeit , ist das Be¬
wußtsein, daß ich diesem Manne und dieser Frau nur Gutes
gethan habe. Ich verschmähe es, mich an ihnen zu rächen.
Ich will nicht, daß durch meine Veranlassung ihn Strafe
trifft , die er nicht verdient hat .

"
Anton Günther zog sie an sich wie ein Vater seine

Tochter und sagte weich : „ Meine arme Elisabeth, wie hat
Deine Seele leiden müssen unter diesen Gemeinheiten.

"
Ihre Fassung hielt nicht länger Stand ; sie drückte das

Gesicht auf seine Schulter und schluchzte wie ein Kind.
Und vor seinen liebevollen Fragen rhat sich ihr so lange
verschlossenes Herz auf , und alles , was sie seit Jahren be¬
drückt hatte , klagte sie dem einst so verehrten und geliebten
Manne rückhaltslos , wie sich ein Strom ergießt, wenn das
Wehr fortgenommen wird , das ihn lange zurückdämmte.

Tief erschüttert hielt der Graf von Oldenburg die Un¬
glückliche in seinen Armen. Und es klang wie eine eifer¬
süchtige Regung durch seinen Ton , als er sagte : „ Wie war
cs möglich, Elisabeth , daß Du Dein Herz an diesen Mann
wegwerfen konntest! "

Sie richtete sich rasch empor.
„ Das fragst Du, Anton Günther ? ! Als Du mich ver¬

lassen hattest , war ich so einsam, so unglücklich . Mein Herz
hatte lange Jahre gedarbt , ich mußte doch etwas haben,
was ich lieben konnte. O , hättest Du mir nicht mein Kind
genommen, alles , alles wäre anders ! Du hast mir Unrecht
gethan , Anton Günther ! Ich will Dich nicht anklagen,
daß Du mich aufgabst , weil Dir das Wohl von
Hunderttausenden mehr am Herzen lag , als mein Glück, ich
weiß jetzt , daß Du nicht anders handeln konntest. Aber daß
Du mir mein Kind nahmst, war ein Raub , den Du nicht ver¬
antworten kannst vor Gott, vor den Menschen und vor Dir
selbst . Leugne es nicht, ich sehe es an Deinen Augen, mein
Sohn ist nicht gestorben damals , er lebt ! "

Anton Günther hatte sich ebenfalls erhoben und stand
bleich und fassungslos vor ihr.

„ Elisabeth ! " stotterte er verwirrt . „ Wie kannst Du
glauben —

„ Mein Sohn lebt ! " unterbrach sie ihn in steigender
Aufregung . „ Habe Mitleid mit mir , Anton Günther ! Siehe,
ich stehe vor Dir als das . ärmste Weib der Erde ; alles ist
von nur abgefallen, wie das Laub fällt im Walde vor
Winterfrost und Regen ; ich habe keine Heimat mehr, keine
Seele auf der weiten Welt , die ich mein nennen könnte.
Meine Erinnerungen selbst sind vergiftet, meine Gedanken
treffen, wohin sie sich wenden, nur auf Gewaltthat und
Verrat , auf Undank und Unrecht. Aber ich will alles ver¬
gessen , ich will niemand hassen, wenn ich mein Kind habe,
nach dem mein Herz sich gesehnt hat in unaufhörlichem Ver¬

langen . Gieb mir meinen Sohn zurück , sühne Dein Unrecht
an der Mutter und an dem Kinde, entlaste Deine Seele von
dieser Schuld gegen uns beide . Denn es ist eine Schuld,
Du hattest kein Recht, dem Kinde die Mutter zu rauben , die
Gott ihm gegeben .

"
Und plötzlich , von ihrem Gefühle übermannt , stürzte

Elisabeth zu seinen Füßen nieder und flehte mit emporge¬
hobenen Händen : „ Laß mich nicht in Verzweiflung von
Dir gehen, Anton Günther ! Gieb mir meinen Sohn ! "

Mit hervorstürzenden Thränen beugte sich der Graf von
Oldenburg zu ihr nieder.

„ Stehe auf , Elisabeth ! " sagte er. „ Ich will mein Un¬
recht an Dir und unserem Kinde gutmachen, soweit es in
meiner Macht steht."

Und sie sanft emporhebend, drückte er sie noch einmal
an sich, ließ sie dann rasch frei und verließ das Zimmer.

In atemloser Spannung folgte ihm Elisabeth mit den
Blicken. Eine wahnsinnige Freude wollte in ihrer Seele auf-
wallen bei seinen Worten , aber die Angst, daß sie ihn falsch
verstanden haben könnte, drückte sie wieder zu Boden . Sie
wagte nicht, zu hoffen, um nicht der Enttäuschung zu erliegen.

Wie lange er ausblieb ! O , das war kein gutes Zeichen!
Auf die Erfüllung ihres Wunsches würde Anton Günther sie
nicht so lange warten lassen. Nur mit einer mederschlagen¬
den Nachricht zögerte man so lange.

„ Horch ! Es kommt ein Schritt den Korridor herauf!
Das ist nicht Anton Günther allein , ein anderer ist bei
ihm , ein junger , elastischer Schritt ! — — ! Jetzt sind sie an
der Thür ! O , mein Gott, das Herz schlägt mir zum Er¬
sticken ! Habe Erbarmen , mein Gott, laß mich einmal glücklich
sein , wie es andere sind, laß mich mein Kind wieder finden !"

Die Thür ging auf und Elisabeth sah neben dem Grasen
einen blühenden jungen Mann, der sie aus dem Antlitz
Anton Günthers , wie es ihr aus der Jugendzeit vorschwebte,
rnit ihren eigenen dunkeln Augen anschaute.

„ Dies ist Deine Mutter, Anton ! " sagte der Graf von
Oldenburg mit zitternder Stimme . „ Elisabeth, umarme unfern
Sohn !"

Mit einem Schrei des Entzückens stürzte sie vor und
im nächsten Augenblicke hielten sich Mutter und Sohn in
engster Umarmung umschlungen.

Zwölftes Kapitel.
Zum zweitenmale verlebte Elisabeth selige Tage auf

Schloß Neuenburg . Und vielleicht reichte das Glück jener
märchenhaften Tage ihrer erstenLiebe nicht an die reine Wonne,
die sie im Besitz ihres wiedergefundenen Sohnes empfand.
Aus tiefstem Leid wie mit einem Zauverschlage zur höchsten
Freude erhoben, sank vor ihrer Seele die Vergangen¬
heit hinab wie ein dunkler Nebel, aus dem die Sonne
strahlend hervortritt . Das bittere Gefühl gegen Marenholz
und Juliane verschwand wie ein Schatten . Wenn sie
die reine edle Jünglingsgestalt ihres Anton mit Enno
Ludwig verglich, aus dessen rohe Züge bereits Ausschwei¬
fungen ihren Stempel gedrückt hatten , und wenn sie an das
Verhältnis zwischen diesem Sohn und dieser Mutter dachte,
so schauderte sie und ihr Herz fühlte nur noch Mitleid mit
der Frau, die so mit Schuld und Schande bedeckt ihr
eigenes Kind als Richter sich gegenüber sah . Und fast war
sie geneigt, das Schicksal zu segnen , das ihren Sohn in
Verborgenheit , fern vom Gifthauch der Höfe, zum Mann auf¬
wachsen ließ.

Anton Günthers Freude war nicht so rein, wie die
ihre . Jeder Blick auf die herrliche Gruppe , die Elisabeth
mit ihrem Sohne bildete, weckte in seinem Herzen die
Reue , daß er beide so lange getrennt und daß er selbst alles
gethan hatte , seinem Sohne die Stellung zu rauben , zu der
ihm seine Geburt ein Recht gab. Was er in der ersten Auf¬
wallung nach dem Wiedersehen sich vorgenommen hatte,
Elisabeth volle Genugthuung zu geben , ihre frühere Ehe be¬
kanntzumachen, seinen Sohn anzuerkennen und zu seinem
Thronfolger zu bestimmen, das zeigte sich bei näherer Ueber-
legung unausführbar . Die eheliche Geburt Antons war , nach¬
dem er ihn so lange in der Sülle als seinen natürlichen
Sohn hatte erziehen lassen, nicht so überzeugend nachzuweisen,
daß seine Agnaten sie anerkennen würden. Und schon vor
Jahren, gleich nach dem Tode des Grafen von Delmenhorst, hatte
Anton Günther mit dem Könige von Dänemark und dem
Herzog von Holstein- Gottorp einen Vertrag geschloffen über
die Erbfolge in Oldenburg , der nicht mehr umzustoßen war.

Vielfache Besprechungen mit seinem Vertrauten , dem
Herrn von Köckeritz , mit seinem Kanzler Bohn und ein Brief¬
wechsel mit Elisabeths Bruder , demGrafen Ungnad von Weißen¬
wolf in Wien, führten endlich zu dem Entschlüsse, Elisabeths
Sohn vom Kaiser legitimieren zu lassen. Und das Resultat

dieses Beschlusses zeigt das Testament , daß der liebende Vater
später niederschrieb.

„ Demnach auch der liebe Gott, " heißt es in dieser
Schrift , „ uns einen , mit einer hohen Standesdame erzeugten
Sohn bescheert , welcher von der Römischen Kaiserlichen
Majestät , auch der Königlichen Majestät in Hispanien nicht
allein in oxtium korirm, da den natalldns etwas abgehen
sollte, legitimieret und den isAitinüs xsr onuüa . parifiziexet,
sondern auch zu der hohen Dignität eines Reichsgrafen er¬
hoben oder vielmehr restituiert worden (restituiert , weil er von
Geburt schon Reichsgraf war) und wir solchem nach wohl
befugt wären , selbigen sowohl in allen unfern sowohl Erblehen
als andern Allodialgütern zum Universal- und alleinigen
Erben einzusetzen , in sonderheit, da wir desselben gute
rühmliche Qualitäten, gräfliches Wohlverhalten und söhnlichen
Gehorsam in der That verspürt, reiflich beherzigt und zu
Gemüt gezogen. Demnach wir aber daneben betrachten, daß
oft erwähnter Unsers freundlichen geliebten Sohnes Liebden
bei seinen noch jungen Jahren und besorglichen Zeitläuften
der hohen Anverwandten mächtige Assistenz wohl werde be¬
dürfen, welche deswegen nach allem Vermögen auch zu
honorieren und demerieren sind : also wollen wir hiermit rc.
unfern freundlich geliebten Sohn, den hochwohlgebornen
Grafen , Herrn Anton , des h . römischen Reichs Grafen , Frei¬
herrn zu Aldenburg und Kuchhausen, Edlen Herrn zu Varel
u . s. w . zu unserm Successore, Erben und Nachfolger in der
Herrlichkeit Kuchhausen u . s. w . dergestalt eingesetzet haben.

"
Die jetzt im Testamente folgende lange Liste aller

Allodialgüter , die nicht an Dänemark oder an Anhalt fielen
und die der sorgliche Vater seinem „ freundlich geliebten
Sohne" vermachte, wurde mit Elisabeth, lange bevor sie
uiedergeschrieben wurde, wiederholt besprochen , die gerührt
dem Bestreben Anton Günthers , sie zu erfreuen und ihr
seine Reue zu beweisen , zusah und mit Dank und Freude
die innige Zuneigung bemerkte , die der Graf für Anton
hegte. Stundenlang , oft bis in die Nacht hinein , saßen die
Drei in dem Turmgemach und sprachen von Antons Zukunft
und machten Pläne für sein Leben.

„ Jetzt gehe ich erst einige Jahre mit Herrn
von Köckeritz auf Reisen. Aber wenn ich zurückkomme,
Mutter, wenn der Vater mir einen Hofstaat einrichtet, dann
kommst Du zu mir, " sagte der junge Mann und küßte die
schönen Hände seiner geliebten und bewunderten Mutter immer
von neuem. „ Ich habe Dich so lange entbehrt, habe mich
meine ganze Kindheit hindurch vergebens nach Dir gesehnt,
jetzt lasse ich Dich nicht wieder. Und der Vater läßt Dich
auch nicht mehr.

"
„ Was wird aber die Gräfin von Oldenburg sagen? "

entgegnete Elisabeth lächelnd.
„ O, " sagte Anton , „ sie weiß längst von Dir und von

mir. Sie hat mich lieb, als wäre ich ihr eigener Sohn.
Sie wird auch Dich lieben, wenn sie Dich kennen lernt . Wer
könnte Dich sehen und Dich nicht lieben ! "

(Fortsetzung folgt .)

F . . . . tl. 8!. LS ist äis best - miL L.- !- . E
äör empsinclUebstenksui , dssonäsrs kirrinenKin-
ltsrn, LutrLAlieU. Im 6eruek femsi' unä, Iruit

1 IXiol Lmillolism ttutLvIitsn, fötti-eieitLk als vöriox 'sE
F Sslks, trotikäsra Ist ä. 8t . 15 ?kg. billiger.

VsrküiilWtsüv » sillck ckurvli UI .-Units kvmillioli.

vis >vsitdsüniiiits Kkrliner diäkmasvbinsnfabnili
U . lavobsobn , öerlin , virüsnstrasss 126 , lllöferantin
tür llolirar- , Mitsr - unck Lesmtönvei 'öMö , vsrssnclst
ckis nkU68iöbooiiannigs Lingki- ltälimasebins kür IVI. 50
dsi IltÜAiAsr vrodsrisit und 5jZ.lu?iZsr Oarantis . Irr
allen 8tääien lleutsclilsncks üömisii NAssüiiisQ , rvslvüs
an vrivats mici VsAuUs soüoii Aslisksi-t wni-cksn, Iie-
siolitiAt ivsrcksir . Mit Miiiiscü LatoloA imck ^ msr-
üL-IIIum^ 8 86ÜI'ei ü 6U lrostsrüos. Mts Lortsir UimA-
Lstiittsbcm- II . vLi >ü >vsiIriDA8LliiQM , sowie vaUrräcksr
ioi vadriüxrsissn.

L̂ -7"

Westfälische Kohlen, Nuß I, doppeltgesiebt
Englischedito, dito,
Salonkohlen , Nuß I, gewasch ., Z . Margarethe
Anthraeit -Kohlen, Nuß I u . II , gewaschen,
Maschinentorf, ! trocken aus dem Lager-
Backtorf, ) schuppen,
Grabstors , > in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

Lxprvss- Komptoii',
Leilltkn L Holks.

f. diskr. liebev. Aufm bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück,

Sutthauserst ^ 1 . Schöne ft. Lage, gr. Gartm.

^ unä
in uLÜdslti 'ottsvsr üssivLlü AixmÜLimt svliclsr ^ snüsitsii , vsrssiiäsu 211 iviiülioli

billigsu vrsisen
L A . GkLMZ «» , V am ^liklierrliein.

Nüster ki' Auico . — vin Vsrsueü tülirt 211 ckaiisriiäsi- UÜnäsoliAkt.

MMsshsä
(genannt die grüne Insel).

Saison: 1 . Juni vis 15 . Oktob. Tägl. Dampfschiffverbind, von Emden, Leer und Bremer¬
haven resp. Hamburg . Feste Anlegebrücke. Jnseleisenbahn. Großartigste Warmbade¬
anstalt. Bedeut. Milchwirtschaft. SchönsterStrand , starker Wellenschlag; unr reine
ozonreiche Seeluft. Allen hygienischen Anforderungenist genügt. (Kanalisation, Röhren¬
brunnen rc .) Frequenz : 1891 : 7788 , 1892 : 8888 , 1893 : 1« «S« (unter allen Bädern be¬
deutendste Lunabme ) . Vroivekte. Rakrvläne aratis. Ois kaävlcommission.

üiiäsu msius mivsrviisiUstisii , UovU-
slsgg -iitsii UlivviotstoLv , in sUsu
woäsmsu IisU.su ii . äimUlsu U«rt>su,
Kir ^ .ULÜAS u . 1?Älstots ^ usrtrsiuiiuig.
IslsruiLuii vsr1 « u § ö Nustsr,
Ackolk « stvr , Moers « IN Nkei » 48.

Domlerschiveer Lrng.
Meinen mit neuen Anlagen und Grotten ver¬

sehenen , schattigenund geschützt liegendenhübschen
Garten erlaube ich mir allen Spaziergängern,
größeren und kleineren Gesellschaften, unter
Zusicherung guter und prompter Bedienung,
als Aufenthaltsort in der scyönen Jahreszeit
bestens zu empfehlen.

Die Bierhandlung
il . K . Illsysi'

, Langrjtr .16
( „ Stedinger Hof") , . empfiehlt gute hiesige,
sauber bearbeiteteBiere (hell u . dunkel) zu



Kinderwagen in 30 versch.
Sorten v . 10 ^ an , Gesund¬

heitswagen v . 8 ^ an,
Puppenwagen , Lehnstühle
v . 5 ^ an , Wasch- u . Reise¬
körbein allen Größenv . 3
mi , Bäckerkürbev . 2—5

sowie alle möglichen Korbwaren u . Matten.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Fr . Lehmann , Korbmacher , Gaststr . IO.

LlmkurrsMos!
Sehr geehrter Herr Tresp!

Haben Sie die Güte und senden mir
wieder gegen Nachn. von Mk. 7,60 frei
500 Stück Ihrer kl. Havanillos-
Cigarren , welche hochfein und mir
sehr munden. Hochachtend Georg
Kühnlem , Gastwirt in Nürnberg.

Nur allein zu beziehen von der
Cigarrenfabrik 1 . N . Tresp in Neu¬
stadt . Westpr.

l! Als Spezialität empfehlen:

Wasch -,
Wring- u.

NoIlmaschinenGM
in anerkannt besten Kon-
struktionen. Waschmaschinen

- ! gebe jedes Stück probe-
weise ab.

Waschtröge . Baljeu,
Plättbretter , Plätteisen , Glüystoff,
Wäsche - Leinen . -Kiepen nnd -Körbe.

k . ssonimann L Oo . ,
_ ,31 , Langestr. 81. _

Li880kl'än !<6,
in vorzüglicher Qualität,

kiZslämmsn,
fl6I80 !lKA8t6Nl

f ! i6g6N8ok »
'än !<6,

Drahtglocken , Eismaschinen liefern
S . Fortwanrr L Co ..

31 , Langestr. 31.

für Herren und Knaben.
6 ^08816 AlI8V/cld ! , blülgk pl' 6186.

F. I . Brunotte,
_ Achternstr . 33.

kauft Postsekretär kuoks.
Naumburg (S .) .-

M

tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Markt 22,

neben der Markthalle.

KLZeijersbaih
Mittl .hDamm 3 . G

6ro8868 fabi'ik- l.Agk«
'.

Lieferung frei
jeder Bahnstation^

Umtausch
gestattet.

SrLL»8 « SsLn « ,L - ZLL88vdZ ' L»ILlLS)

Weitgehendste Garantie R
für xecktsKvnstvs »

und bs8l « 8 Fabrikat.

Preisverzeichnis frei.

LMÄSruMvL»
Seit 1881 bin ich bestrebt gewesen , durch Einrichtung meiner Milchkur-

anstalt den besten und billigsten Ersatz der Muttermilch: eine allen hygienischen
Forderungen entsprechende Kuhmilch herzustellen. Auswahl gesunder Kühe, zweck¬
mäßige, stets glcichbleibende Fütterung und Pflege derselben, peinlichste Sauberkeit
nach jeder Richtung , tierärztliche Untersuchung und fortlaufende tierärztliche Kontrolle
der Gesundheit der Kühe durch Herrn Landes -Ober - Tierarzt Or . Greve, Untersuchung
der Milch auf ihren Gehalt durch Herrn Di -. Petersen , waren Mittel , das gesteckte
Ziel zu erreichen. Ob und mit welchem Erfolge die Kindermilch ihren Zweck erfüllt
hat , darüber zu urteilen , darf ich getrost meinen Abnehmern anheimgeben.

Neuerdings ist die tierärztliche Untersuchung der Kühe dahin erweitert, daß
zur Feststellung der Gesundheit in Betreff der Tuberkulose jede einzustellende Kuh
auch mit Tuberkulin geimpft wird.

Besichtigung meiner Anstalt ist jederzeit nicht allein gestattet, sondern auch
erwünscht.

Das bisher geschenkte Wohlwollen bitte ich auch ferner meiner Anstalt be¬
wahren zu wollen.

empfehlen

V . M . ZLmck « A»iL 8 « I >.
Wir können nach bestem Wissen die Milchkur nistalt des Herrn Rüdebusch

kllk'gloi'f,
prakt . Arzt.

vx . Knsvk,
Landes -Ober -Tierarzt.

On . k̂ slk ^ sn,
vereid. Chemiker.

Rü hesondekö üilligen PreisenCostum - Anfertigung
Nermann8 i ! berb«rg.

Das als streng reell bekannte große

B ettfede rn - Zager
kioilai -l! feite , p . /lidoi-s KE,

Bahrenfeld bei Hamburg,
versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund garantiert ganz neue Bett¬
federn für 60 vorzügliche Sorte ^ 1,25,
Halbdaunen ^ 1,50 , prima ^ 1,80 , extra
Prima ^ 2,30 , vorzügliche Daunen nur
^ 2,50 , hochfeine ^ 300 Pr . Pfd . —
Umtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5 Hs, Rabatt

ß> Rach langjährigerärztlicher Praxis zum Wehle» für Leidende herauszegeden.
i 8l » r < r

' . eacr Rathgeber für alle Jene, die durch

lehrung , . . . .
Kirnst . Gegen 1 Mk. (in Briesmarken ) zs Leiiehen »»,vr , I. Homöepalh , 8.

Wird i» Ssuvnt »erschl-ßje- Rerkchi « .

MU " pnsisNsts übor sämtlloüs

«kockst Kvmmitvsnknfabnüt l . Xantorovvivr,
Lselin 6 , ttossatlralerstr . 52 . pnsis ! . gratis.

ALtlma8okmenbk8iirek ' !
Zum Schmieren der Nähmaschine gebraucht

das Beste ; es ist das Billigste ! Die dem
Petroleum ähnlichen Vaselineöle haben keinen
ölenden Fettgehalt und ruinieren die Maschine,
lllauonöl ist das beste Nähmaschinenöl, es
besitzt größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
lllausnöl , präpariert für Nähmaschinen re .,von Minus L 8vüu , Hannover , ist zu haben
in Flaschen L 60 H bei Herren K . Aarekmann,
K . MmrderkoH.

LS

„ Krlmmalsoüs

lLL « Ä
Din OrkolA der Maxell!

Oie Ninller- und puppsn^ Lgsn-
fabrilt von

«Lkrimma i . 8 . ,
versendet arasonst n . brei illren lliataloA 88,
tvelolier an UeiolllialtiAlreit n . Olsg-anL der
lAnsterunerreielltdastellt , iiövbstk I-6 !StungS-
llNliglikit. — Kpesialität : „Mell ärMieüsr
Vorselirilt üerAestellte Lündertvâ en" von
7,50 dis 75 ß/Iü . Onradie Nmökrvslovipsävs
(Dreirad ) 15 Nllt.

Zu besom
empfehle:

Rickeldraht , Drahtgeflecht,
Gartevgeräte , Jagdutenstlien,

koulssuxbkselilÄgs , KaxlünsnI<Ä8lsn,
Lük-8lsn , « slten,

Viehkessel, Herde,
eis. Bettstellen, Dezimalwaagen.

üllo llsven,
am Gertrudenkirchhof.

in den bekannt unübertroffenen Quali¬
täten das Pfund 60 90 H , ^ 1 . 10,
1 .35 , 1 60 , weiße ^ 2 .— , 2 .50 , 3 .—
3 .50 , Flaum ^ 2 .50 , 3 .— , 4 .— , 5 .—,
6 .50 , liefert gegen Nachnahme v»n 10
Pfund an frei ins Haus 8t . lossplis-
iiLU8- l .orstto , Freiburg i . B.
AM

"
Umtausch gerne gestattet .

"
MH

2as Stimmen str . Reparieren
- der Klaviere besorgt gut u . billig

L . Paulus , Musikl ., Häusingstr . S.

8. L. Nsmmeu.
Fischräucherei und Versandgeschäft,

Brake i . Oldbg. , Mitteldeichstr. 5,
empfiehlt täglich frisch geräucherte Schell¬
fische nnd Lachsheringe , Aale Pr Stück

nur 10 bis 15 Pfg . , pfundweise billigst.
Salzheringe , mar . Heringe , Delikateß¬
heringe , Bismarkheringe rc. , per Stück

nur 5 Pfg . . Dutzend 50 Pfg,
sowie beste Apfelsinen u . Speisezwiebeln.

Billigste Bezugsquelle für Wieder-
_ Verkäufer.

Gmnmistriimpse
in allen Weiten vorrätig bei

_ _ Rich . Herrlich.

Blutarme ZA'
Personen sollten » r . vki-rnöw 's Eisenpnlver
versuchen . Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichsteKräfüaungsmittel , stärkt
die Nerven , regelt die Blutzirkulation,
schafft Appetit und blühend gesundes Aussehen.
Alle, die es gebraucht haben, sind voll des
höchsten Lobes , wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk. 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl«
Priv . Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin , Spandanerstr . 72.

4M

S,65

z«vt,Ärt.

Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wett ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Hell - und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten , schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke rc . verordnet . 18 Fl . L Hs Lir.
oder 33 Fl . L Vi Ltr . für M . 3,VO.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei

0tm8iopZi Kr'otvi'jan

Analysen auf Verlangen gratis u . franko.
Alleinige Niederlage in Olden¬

burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

GvLl « ^ i » NTvLi » -

jeder Art übernimmt billigst
dl.

in Hannov . - Münden.

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Absuhrtormen,
Fäkalienabsuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Job . Wiemken , Alte Huntestr . 9.

^ KAUN6MK
7krarr »«o ^wsiqerä 't»'. 7ü.

Wrchtiq für piehbesitzer!
In der Apotheke z . weißen Lilie in

Emden wird seit langen Jahren ein Mast-
und Freßpulver dargestellt, welches zu¬
gleich als Schutz - und Heilmittel gegen d ie
sog . Schweinekrankheit von unübertroffener
Wirkung ist . Bei fortgesetztem Gebrauch dieses
Pulvers wird die Fre

'
ßlust der Schweine be¬

deutend erhöht und dadurch ein sehr rasches
Fettwerden bewirkt . Sämtliche Besitzer , die
kurz vor Eintritt der wärmeren Jahreszeit
mit der Anwendung dieses Pulvers bei ihren
Tieren begannen , versichern , daß ihre Schweine
stets gesund blieben , auch wenn in der Nach¬
barschaft viele starben bezw . geschlachtet werden
mußten . Auch kranke Tiere wurden , wenn die
Krankheit noch nicht zu weit vorgeschritten
war , geheilt . — Preis einschl . Gebrauchsan¬
weisung Vr kx ^ 1 .20 , Postpaket 10 ^ franko

DruS und Vt -Iqz tzü» B charf, für die Rsdakion verantwortlich ; O. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 8.
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